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Die preußische Regierungs koalition berät: 


Frühere Auflöſung des Landtages 


die Rechtsoppoſition fol „aufgefangen“ werden 
Vollsdienſt⸗Proteſt gegen die 


Gin genehmerer Wahltermin geſucht 


[Eigener Bericht unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 17. April. Schon ſeit einiger Zeit gehen Gerüchte um, die 
Preußiſche Regierung beabſichtige, für die Neuwahlen zum Landtage 
nicht den normalen Termin abzuwarten, ſondern den Landtag ſchon vor 
der Zeit aufzulöſen, und zwar ſo zeitig, daß die Neuwahlen be⸗ 
reits im Herbſt dieſes Jahres ſtattfinden müßten. Man hat dieſen Ge- 
rüchten zunächſt keine beſondere Bedeutung beigelegt, erklärt aber jetzt, 
daß zwiſchen Zentrum und Sozialdemokraten tatſächlich Be⸗ 
ſurechungen über dieje Frage ſtattgefunden haben und jhon ziemlich weit 
gediehen find. In dieſem Zuſammenhang bekommt auch eine Bemerkung 


Braun in feiner Di 


im Sportpalaſt 


eine beſondere Bedeutung. Braun hatte darin geſagt, die Preußiſche 
Regierung werde ſich vom Stahlhelm den Termin nicht aufdrängen laſſen, 
ſondern ſelbſt beſtimmen. Nach den Beſtimmungen der Preußiſchen 
Verfaſſung iſt die Regierung dazu in der Lage. i 

müßte fie ſchon daran ſcheitern, daß die Deutſche Anwendung in Preußen auch keineswegs den 


Wenn die Preußiſche Regierung ſich jetzt 
plötzlich entſchließt, den Landtag vor der Zeit 
plötzlich aufzulöſen und Neuwahlen im Herbſt 
dieſes Jahres anzuſetzen, ſo iſt das in erſter 
Linie ſelbſtperſtändlich dem Stahlhelm und 
dem von ihm eingeleiteten Volksbegehren zu ver⸗ 
danken. Man überlegt jetzt im Regierungslager, 
daß die bisherige Politik vor ihrem Ende ſteht, 
und daß der Kampf über kurz oder lang doch 
kommen muß. Maßgebend für die Auflöſung des 
Landtages wäre der Wunſch, von ſich aus einen 
genehmeren Wahltermin zu beſtimmen. An poli- 
tiſcher Taktik dürften die Sozialdemokraten in 
Preußen unter Führung von Braun und Se⸗ 
berting unerreicht daſtehen, und eine frühere 
Auflöſung des Landtags wöre jetzt ein neuer, 


wohlüberlegter Schachzug 


im Kampfe um die Macht. Der Kampf iſt als 
unvermeidlich erkannt, und ſo verſucht man 
wenigſtens, den Zeitpunkt der Entſcheidung 
ſo zu legen, wie er am günſtigſten erſcheint. 
Der Frühling könnte u. U. einer Wahl und 
dem von der Regierung erwünſchten Ergebnis 
deshalb ungünſtig ſein, weil niemand vorausſagen 
kann, ob der kommende Winter nicht abermals 
eine ſchwere Notzeit werden wird, die den 
Radikalismus begünſtigt, während der 
Sommer mit feinen vermehrten Arbeitsgelegen⸗ 
heiten vielleicht auch eine gewiſſe politiſche Be- 
ruhigung ſchafft. Hinzu kommt. daß im Winter 
der Reichstag tagt, und daß deshalb viele 
Auseinanderſetzungen die Gemüter erregen. 
Andererſeits wird in den Sommermonaten, in 
denen der Reichstag in den Ferien iſt, im allge⸗ 
meinen das Intereſſe an der Politik in den 
Wählermaſſen nicht allzu groß ſein. Weiter wird 
man ſich ſagen, daß bei Herbſtwahlen die Zeit für 
die Wahlagitation erheblich kürzer iſt als beim 
normalen Termin. Unter Berückſichtigung aller 
dieſer Momente hält man in politiſchen Kreiſen 
es für wahrſcheinlich, daß die Regierung 
ne mit einem ſolchen Plan herauskommen 
wird. 
Dagegen wird ein anderes Gerücht, das zur 
Zeit gleichfalls beſprochen wird, als gegenſtands⸗ 
los angeſehen. Danach ſoll die Abſicht beſtehen, 
zum Scheine eine Anpaſſung der preußiſchen Re⸗ 


gierungskoalition an die im Reiche vorzunehmen, 


indem die Sozialdemokratie in eine Scheinoppo⸗ 
tion trete, ohne natürlich in Wirklichkeit ihre 
Wachtſtellung hinter den Kuliſſen aufzugeben. 
Sollte eine ſolche Abſicht wirklich beſtehen, fo 


Volkspartei und 


Reitreibung, Akkara oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigensohluß: aben 


Katowice, den Is. April 1931 


„Amtliche und Heilmittel-, 

von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
bei gerichtlicher 
ds U 


bezw. 1,60 ZL Gewährter Rabatt kommt 


Handhabung der Notverordnung 


[Telearapbiſche Melduna 


Berlin, 17. April. Der erſte Vorſitzende des 
Chriſtlich⸗Sozialen Volksdienſtes und "einer 
Reichstagsfraktion, Abg. Simpfendörfer, 
hat in einem Brief an den Reichskanzler Ein⸗ 
ſpruch gegen die „mißbräuchliche Anwendung der 
Notverordnung“ erhoben. Abg. Simpfendörfer 
eriumert in dem Brief daran, daß der Volks⸗ 
dienſt die Notverorbnung zunachſt begtüßt babe 
als ein Mittel zur Eindämmung ber Gottloſen⸗ 
propaganda und des politiſchen Nadikalismus! 
Heute müſſe er dem Reichskanzler erklären, daß 
die Anwendung der Notverordnung nicht dieſen 
Erwartungen Rechnung trage, und daß ihre 


die rechts don ihr ſtehenden | Zuſicherungen entſpreche, die Miniſter Severing 
Parteien, die die Regierung im Reiche ſtützen, gegenüber jeder anſtändigen Werbung für 


das 


ich zu einem ſolchen Spiel nicht hergeben könnten. Volksbegehren abgegeben habe. Wenn nicht als⸗ 


Mitteleuropa oder Paneuropa 


Flamöſiacher Gegenbloc gegen Deulſchlund-—Deſterkeic 


Wirtſchaftlicher Zuſammenſchluß oder wirtſchaftspolitiſcher Kampf 


Der franzöſiſche Außenminiſter Briand 
hat ſich von der ſchweren Erſchütterung, die ihm 
das deutſch⸗öſterreichiſche Zollabkommen verur⸗ 
jahte; inzwiſchen jo wein erholt, daß er letzt 
ſeinerzeit zu größeren Gegenmaßnahmen 
übergehen kann. Es liegen über Briands neue 
Pläne noch keine amtlichen Meldungen vor; 
ſoweit man aus den Mitteilungen der franzö⸗ 
ſiſchen Preſſe ſchließen kann, hat Briand die 


Staaten Italien, England und die 
Kleine Entente in Verhandlungen ein⸗ 


gezogen, um mit ihnen eine Art wirtſchaftlichen 
Gegenblockes zu gründen. Am Freitag hat 
in Paris unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten 
Lapall eine Sitzung von Miniſtern und Par- 
lamentariern ſtattgefunden, in der dieſe Fragen 
beſprochen wurden. Ueber dieſe Sitzung wurde 
berichtet, ſie habe eine Uebereinſtimmung der An⸗ 
ſichten über die Zollvertrags⸗Maßnahmen, die be⸗ 
reits getroffen ſind, und diejenigen, die noch zu 
treffen wären und über Maßnahmen, die von 
Frankreich in Genf unterbreitet werden ſollen, er⸗ 
bracht. Briands Vorſchlag ſtelle eine wirkſame 
Abhilfe für die Schwierigkeiten der Länder Mit⸗ 
tel. und Oſteuropas dar und bleibe in der vom 
Völkerbund eingehaltenen politiſchen Linie, 
„ohne die es eine wahrhafte Friedensorga⸗ 
niſation nicht geben könne.“ 

Nach Meldungen der Kölniſchen Zeitung“ wird 
der neue Wirtſchaftsplan bereits auf der Genfer 
Tagung vorgelegt werden. Es foll fih um eine 
wirtſchaftliche Grundlage handeln, auf der die 
induftrialifierten Länder einerſeits und die land⸗ 
wirtſchaftlich eingeſtellten andererſeits fih awed» 
mäßigerweiſe verſtändigen könnten. Man 
ſpricht von einem Programm poſitiver Verwirk⸗ 
lichung, das den Gedanken einer öſterreichiſch⸗ 


= p J 


deutſchen Zollunion ausſchließen würde. Im ibri- 
gen werde Deutſchland über den Gang der Ver- 
handlungen auf dem laufenden gehalten. 

Von franzöſiſcher Seite werden jetzt im Zu- 
ſammenhang mit den neuen franzöſiſchen Plänen 
über den 


Fortgang der Verhandlungen 
zwiſchen Deutſchland und Sefterreich 


Mitteilungen verbreitet, die nicht immer ganz den 
Tatſachen zu entſprechen ſcheinen. Eine Mel- 
dung, daß Oeſterreich mit Bezug auf den 
Zollunionsplan die formelle Verſicherung abge⸗ 
geben habe, daß die Verhandlungen bis zur Prü⸗ 
fung der Frage durch den Völkerbund in Genf 
ausgeſetzt würden, iſt inſofern gegenſtandslos, als 
ſchon vorher die Zuſicherung gegeben war, daß 
keine vollendete Tatſache geſchaffen 
würde, ehe die Völkerbundsberatung die Recht⸗ 
mäßigkeit der Abmachungen beſtätigt habe. Dieſe 
Zuſicherung wird ſelbſtverſtändlich von der neuen 
Lage in keiner Weiſe berührt und weiterhin 
eingehalten, dagegen werden die Beſpre⸗ 
chungen, die über die Formulierung des Vertrages 
zur Zeit im Gange ſind, unbehindert weiterge⸗ 
führt. Ueber die ungariſche Stellungnahme 
zu den Bollverhandlungen ift eine franzöſiſche 
Meldung vorhanden. daß Ungarn jeinen Bei- 
tritt zu dem franzöſiſchen Wirtſchaftsblock er- 
klärt habe. Auch dieſe Meldung entſpricht nicht 
der Wahrheit. Ungarn hat ſich noch nicht geäu 
bert, ob und unter welchen Bedingungen es ſich 
bei einen der beiden vielleicht in Frage kommen⸗ 
den Zollbündniſſe anſchließen wird. Es hat auf 
eine franzöſiſche Anfrage lediglich erklärt, daß es 
gegenüber der dentſch-öſterreichiſchen Zollunion 


bald ein Wandel in der Anwendung der Not- 
verordnung eintrete, fehe fih der Chriſtlich⸗ 
Soziale Volksdienſt vor die Notwendigkeit ge⸗ 
ſtellt, ſeine bisherige Haltung zu der Notverord⸗ 
nung einer Nachprüfung zu unterziehen. 


— — 


spanischer Sepatatismus 
5 (Telegraphiſche Meldung) 


Bilbao, 17. April. Die Baskiſche Natio- 
naliſtiſche Rechte hat beſchloſſen, die autonome 
Baskiſche Republik auszurufen. Die 
ſpaniſchen Behörden ſcheinen die Durchfüh⸗ 
rung dieſes Planes nicht dulden zu wollen. Gen. 
darmerie und Militär iſt zuſammengezogen 
worden. 


vorläufig einen abwartenden Standpunkt ein⸗ 
nehmen und jeden Entſchluß von den wirtſchaft⸗ 
upee Intereſſen des Landes abhängig machen 
werde. 


In der franzöſiſchen Preſſe 


iſt jetzt naturgemäß ſehr viel die Rede von dem 
franzöſiſchen Gegenplan. Pertinax ſieht in 
Briands Vorgehen einen Verſuch, die durch das 
deutſch⸗öſterreichiſche Zollabkommen erſchütterte 
parlamentariſche Stellung des Außenminiſters zu 
feſtigen. Briand habe die Hoffnung, durch ſei⸗ 
nen Gegenſchlag die deutſch⸗öſterreichiſche Bol- 
union in den Hintergrund zu ſchieben. Es zeige 
ſich bei den Sondierungen in den verſchiedenen 
Ländern ein neuer wirtſchaftlicher- Geiſt, der 
bisher nicht vorhanden war. „Matin“ glaubt 
ebenfalls zu wiſſen, daß Deutſchland und Defter- 
reich ſtändig über die Verhandlungen unterrichtet 
ſeien und daß Paris, London und Rom mit den 
Ländern Mitteleuropas im beſten Geiſte an 
einer wirkſamen Verteilung der landwirtſchaft⸗ 
lichen und induſtriellen Produktinn zuſammen⸗ 
arbeiten. „Petit Pariſien“ bezeichnet das Vor⸗ 
gehen als eine Bewegung des Aufbaues, der nicht 
nur die Intereſſen zweier Nationen, ſondern die 
einer größeren Anzahl von Mächten berückſich⸗ 
tige. Das werde vielleicht die Grundlage werden 
für einen wirtſchaftlichen Zuſammenſchluß 
Europas, dem ſich Deutſchland und Oeſterreich 
ohne weiteres mit ihrer Zollunion würde an⸗ 
ſchließen können. Man bemühe fih heute Ihon, 
in jedem Lande die nationale Wirtſchaftspolitik 
mit dem ins Auge gefaßten internationalen 
Syſtem in Einklang zu bringen. In der Begrü⸗ 
ßung des neuen Vorgehens und der Kritik der 
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bisherigen Verſager auf dem Gebiete einer enro- 
päiſchen Zollpolitik ſtellt „Echo de Paris“ feſt, 
daß die Staaten Europas ſeit 1927 alles getan 
hätten, um die Ausſichten einer wirtſchaftlichen 
Zuſammenarbeit zunichte zu machen. 

Bei der 


Beurteilung 


des franzöſiſchen Verſuches, einen europäiſchen 
Wirtſchaftsblock zu bilden, muß man bisher von 
der Tatſache ausgehen, daß noch keine amt⸗ 
lichen Meldungen darüber vorliegen, wie dies 
neue Gebilde ausſehen ſoll. Man iſt vorläufig 
auf Preſſemeldungen angewieſen. Dieſe 
Darſtellungen der Zeitungen erwecken einen kei⸗ 
neswegs ungünſtigen Eindruck. Es wäre aber 
ſehr ſchmerzlich, wenn dieſer erſte Eindruck nadh- 
träglich durch die amtlichen Bekanntmachungen 
ſich als irrig erwieſe. Solange die Bemühun⸗ 
gen um eine beſſere europäiſche Zuſammenarbeit 
auf dem Gebiete der Wirtſchaft rein von wirt⸗ 
ſchaftlichem Gedanken getragen ſind, wird 


Deutſchland jeden Fortſchritt nur be grüßen 


können. Es hat durch feinen Plan mit Defter- 
reich zue rſt den Beweis erbracht, daß es ihm 
und dem deutſchen Brudervolk an der Donau 
ernſt iſt mit dem Verſuch, innerhalb Europa 
die Zollſchranken zu beſeitigen, um zu einem grö⸗ 
ßeren Wirtſchaftsgebiet zu kommen. Erſt dieſer 
Vertragsentwurf als erſte Tatſache auf dem 
Wege zur Vereinigung hat die anderen Staaten 
unter Frankreichs Führung, die ſchon ſehr viel 
über dieſe Dinge geredet und nichts getan hat⸗ 
ten, dazu gebracht, ihrerſeits die Angelegenheit 
praktiſch anzugreifen. Es ſteht alſo die Tatſache 
feſt, daß der neue Wirtſchaftsblock gegründet iſt 
aus dem politiſchen Gedanken der Anſchluß⸗ 
bekämpfung heraus. Ob er in der Form, die er 
finden wird, die politiſche Grundlage ſeiner Ent⸗ 
ſtehung wird vergeſſen machen können, muß 
abgewartet werden. 

Davon allein aber wird Deutſchlands und 
Oeſterreichs Einſtellung zu dieſen Dingen ab⸗ 
hängen. Handelt es ſich um einen rein wirt⸗ 
ſchaftlichen Zuſammenſchluß, den Deutſchland 
und Oeſterreich in voller Gleichberechtigung bei⸗ 
treten können, ſo werden dieſe beiden Staaten als 
die Vorkämpfer der Zollbeſeitigung keinen 
Anlaß haben, ſeitab zu ſtehen. Sind in Briands 
Entwurf politiſche Gedanken hineingearbeitet, 
die ſich dann ſelbſtverſtändlich gegen Deutſchland 
richten, dann werden Berlin und Wien es zu 
ertragen wiſſen, daß fih ihrem mitteleuro⸗ 
päiſchen Wirtſchaftsblock ein neuer Block ent⸗ 
gegenſtellt, der von vornherein mit dem Nachteil 


der geographiſchen Zerriſſenheit zu kämp⸗ 
fen hat. Der Gedanke „Mitteleuropa“ wird dann 


bei aller politiſchen Schwäche der in Frage tom- 
menden Staaten auf der Grundlage feiner Lat 
politiſchen Naturgegebenheiten ſich ſtark 

erweiſen, den aufgezwungenen Kampf, ferb 8 
nur den wirtſchaftlichen Kampf, 
men und durchzuführen. Erfreulicher 
N ini Intereſſe aller beteiligten Staaten wäre 
es natürlich, wenn die bargeftellten Möglichkeiten 
einer allgemeineueropärſchen Wirt- 
ſchaftszuſammenarbeit Tatſache würden, wobei 


dann niemals vergeſſen werden dürfte, daß allein 
Deutſchland und Oeſterreich durch ihr Vorgehen] der 


den Anſtoß zu dieſer Entwickelung ge Sa 


Beer fo daß ihnen jedenfalls der meifte 


gebührt. — 


Der Landeskirchentag der der Evangeliſch⸗lutheri⸗ 
ſchen Kirche von Hannover hat dem t 
wurf des Kirchenvertrages zugeſtimmt. 


Das moderne 
Schulzeugnis 


Was haben die höheren Schulen zu leiſten? 
Von 
Oberſtudiendirektor Dr. Roſenthal, Lübeck, 


Die Lehrverfaſſungen und die Stundentafeln 
der höheren Schulen ſind in der Hauptſache feſt⸗ 
geſtellt. Ganz abgeſehen davon, daß die Bunt⸗ 
ſcheckigkeit der verſchiedenen Schulſyſteme, trotz 
der vier Grundtypen (Gymnaſium, Realgymna⸗ 
ſium, Oberrealſchule, Deutſche Oberſchule), mit 
Recht immer wieder nicht gelinden Schrecken her⸗ 
vorruft, ſteigen gerade jetzt wieder die ſtärkſten 
Bedenken ob des Sinnes unſerer ganzen Schul⸗ 
arbeit auf, nachdem durch eine preußiſche Ver⸗ 
fügung zu Oſtern die Köpfe unſerer Schulzeug⸗ 
niſſe „Betragen, Fleiß, Aufmerkſamkeit“ gefallen 
ſind. Ich meine, es iſt gut ſo, daß ſie gefallen 
ſind. Was aber bleibt? Es bleiben die 10 bis 
12 Lehrfächer mit ihren Prädikaten, die auf eine 
1. 2, 3, 4, 5 hinauslaufen müſſen. Die yo 
Kopfloſigleit unſerer Schulzeugniſſe wird da⸗ 


durch klar. Die Fächer ſtehen ohne Zuſammen⸗ 
hang da und ſprechen in dieſer Vereinzelung kaum 
etwas über den Sinn unſerer und der Schüler 
Arbeit. So erhebt ſich die Frage: „Was haben 
die höheren Schulen zu leiſten?“ 


Vier Dinge ſcheinen es mir zu ſein, denen 
jede höhere Schule zuſteuern muß, welches auch 
ſonſt ihre Lehrverfaſſung ſein mag. Sie muß 
ihre Schüler mit Verantwortlichkeits⸗ 
gefühl erfüllen, ferner die Willenskräfte 
in Bewegung ſetzen, um den vorhandenen Anlagen 
des Leibes und des Geiſtes gerecht zu werden: 
drittens die Schüler ſo zu führen, daß ſie nicht 
blind an den praktiſchen Aufgaben, die 
das Leben allen Menſchen ſtellt, vorüberſchleichen, 
ſondern, ihren Klaſſenſtufen entſprechend, dazu 
Stellung nehmen; und zuletzt, daß ſie die Bau⸗ 
ſteine, die ihnen die einzelnen Lehrfächer als 
poſitives Wiſſen in die Hand geben, zum Beginn 
des Aufbaus eines eigenen Welt⸗ 
bildes verwenden. 

Sft die erſte Aufgabe eine rein sittliche 
Aufgabe: Was haſt du auf der Schule eigentlich 
mit deiner Arbeit anzufangen und wem gegen⸗ 
über biſt du verantwortlich?, ſo gilt die zweite 
den Quellen und dem Tempo aller geiſtigen 


der Kampf um die Etahlhelm⸗Zeitung 


Severing ſucht ein Entgegenkommen — 


Der Staatsgerichtshof muß entſcheiden 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 17. April. Der Preußiſche Junen⸗ 
miniſter hat zu verſtehen gegeben, daß er wenig · 
ſtens eine Verkürz ung der Verbotsfriſt für 
die Stahlhelm-Zeitung in „wohlwollende Er. 
wägung“ zu ziehen bereit ſei, wenn der Stahl⸗ 
helm ſelbſt von dem ſchwer beleidigenden Artikel, 
der zum Verbot Veranlaſſung gegeben hat, ab. 


rücken wolle. Berliner Linksblätter melden bare ; 


aufhin, daß der Stahlhelm ein uldigungs⸗ 
ſchreiben abſchicken wolle, allerdings nicht an den 
Miniſter Severing, ſondern an den Reichs ⸗ 
präſidenten und daß er darin die Aeuße⸗ 
rungen zu bagatellifieren beabſichtige. Die 
Bundesleitung des Stahlhelms erklärt aber, daß 
fie gar nicht daran denke, die Behaup⸗ 
tungen zurückzunehmen oder zu bagatelliſieren. 
Wenn überhaupt an den Reichspräſidenten ein 
Schreiben gerichtet würde, jo werde der Stahl- 
helm darin die Bitte ausſprechen, dafür zu ſorgen, 
daß auch in Preußen nach den Grundſätzen der 
O nne und Gerehtigieit regiert 
werde. ET eee Perm h 
Der Reihöminilter bes Innern hat in feinem 
Schreiben an die Beſchwerdeführer das Verbot 
der Stahlhelmzeitſchrift „grundſätzlich ge⸗ 
billigt“. In bezug auf die Dauer des Verbots 
8 er angeſichts der Tatſache Bedenken, daß 
Stahlhelm 1 im Kampf um das 
Volksbegehren ſteht. Bon Maßnahmen zur = 
kürzung Berbolsbaner erklärt der Mi- 
E| nifter aber abſehen 2 müſſen, da das Verbot 
nicht nur auf der Notverorbnung, ſondern auch 
mit dem feiner Zuſtändigkeit entzogenen Mep ue 
blilſchutzgeſetz bearündet werde. Die Be- 
ſchwerde wird daher zum 5 
hof Weizer rice 


Selbſtperſtändlich hat Polizeipräſident Grze⸗ 
ſinſki mit voller Abſicht das Republikſchutz⸗ 
geſetz zur Begründung des Verbots herangezogen, 
um dadurch ein Eingreifen der Reichsregierung 
unmöglich zu machen. 

Das Bundesamt des Stahlhelms teilt mit: 

Tauſende aus allen Teilen Preußens ein- 
laufende beſorgte Anfragen geben Veranlaſſung, 
olgendes nochmals feſtzuſtellen: 


Die ausgefüllten Liſten können nicht 
zur Kenntnis von Behörden kommen, 


da fie verfaſſungsmäßig von den Antragſtellern 
des Volksbegehrens, d. h. von den Beauftragten 
des Stahlhelms bei Beendigung der Eintra⸗ 
gungszeit eingeſammelt, geprüft und geordnet 
werden. Der Landeswahlleiter prüft lediglich die 
ihm vom Bundesamt des Stahlhelms geſam⸗ 
melt und geordnete vorgelegten etwa 500 000 Ein. 
tragungsliſten mit den Millionen Eintragungen. 


Auch das Volksbegehren ift in der praktiſchen 
Arbeit) fordert Antwort auf die Frage: Wie lenkt 


auch die techniſche Durchführung des Volks 


begehrens jedem ſich eintragenden Beamten. Ans 


geſtellten uſw. Sicherheit in ſeinem Beruf. 


Das Flugblatt der Deutſchen Volkspartei in 


Dortmund, deffen Inhalt von dem ſozial⸗ 


demokratiſchen Polizeipräſidenten Lübbering 


beanſtandet wurde, ift auf Beſchwerde der Dent- 


ſchen Volkspartei beim Innenminiſterium frei-| 


gegeben worden. Der Regierungspräſident in 
Arnsberg hat die Weiſung bekommen, dem 
Polizeipräſidenten in Dortmund entſprechend 
Nachricht zu geben. 


der Deulſche und Det anche 2 m m 


Haag, 17. April. Ueber den weiteren Ver- 
lauf des deutſch⸗polniſchen Schulſtreits vor dem 
Haager Gerichtshof iſt zu 7 iep daß der 
deutſche Kechts vertreter Dr Kaufmann in der 
Schule ache ausführte, daß fid die polnischen 

örden für die von ihr ausgeſprochene 
Weigerung der Zulaſſung von 60 Kindern zu den 
oberſchleſi chen Minderheitsſchulen zu Unrecht auf 
die vom Völkerbundsrat im ae Ef delete 1a 
nen Sprachprüfungen berufen h den 
Sprachprüfungen für die f 1 5 Schuliahr 
1926/27 zu einer deutſchen ri nber Schulbehörden ane 
gemeldeten und von ben er en 
— zugelaſſenen Kindern habe es ſich nur fein 


Ausnahmemaßnahme 


gedandelt, deren re beſchränkt BR fei, 
wie dies auch in ber ich zur: Une Präſiden⸗ 
ten ande deut usdruck gekom⸗ 
men ſei. Wenn die polni e Behörde dies päter 
entſchloſſen Kötte, diejenigen Kinder, die feiner 
der auf Grund von Sprachprüfungen vom Beſu 
deutſchen . gusgeſchloſſen 
worden feien, auch ja das Schuljahr 1929/30 
nicht zu der Minderheitsſchule zuzulaffen, obwoh 
die Erzkebungsberechtiaken in Ueber» 
N mit der vom Haager Gerichtshof 
am 26. April 1928 gefällten 1 die Er ⸗ 
Barung e atian, b fie zur deutſchen 
Minder ben re fo ni e — abgeſehen von 
der zeitlichen Beſchränkung der Wirkſamkeit der 
n — betont werden, daß allein dieſe 
ärung der Erziehungs ligten aus schlag ⸗ 
gebend ſei, und daß nach den timmungen der 
Genfer benti -polnijhen Konvention vom Jahre 
1922 ne auf Grund der angeführten Entiheie 
dung des Haager Gerichtshofes keine einzige 
weitere Bedingung eee werden dürfe. Die 
ſeinerzeit vorgenommenen Sprachprüfungen hät⸗ 
ten ee auch nicht über die Zugehörigkeit 
utſchen Kinder zur deutſchen Minderheit 
entſcheiden, ſondern nur die Frage Hären follen, 


ob die Kinder die deutſche Sprache 
genügend beherrſchten, um dem 


I on Sprach 


[Telegrapbiſche Meldung. 
deutſchſprachigen Unterricht folgen zu 


können. 


Es könne ſomit kein en daran obwalten, daß 
die zur Entſcheidung ſtehende Frage, ob den Kin⸗ 
die Ar f Grund der in dem Jahre 1927/28 
pje er von den beut- 


dern 
durchgeführten Spra 


ſchen inderheitsſchule 1— ausgeſchloſſen wurden, 
uch jetzt noch im Hinblick Pen; diefe Tatſache der 
er u ben inderheitsf ulen verweigert 


werden könne, in negativem Sinne beantwortet 
Kies müſſen. 

r des Warſchauer Hohen Ge⸗ 
rich sboßes rzowſki, legte den 


polniſchen Standpunkt 


Bahin aus, daß der auf Grund der 1927 an p 
eten Sprach roari ungen perjüote Suidh 
betreffenden 60 er ni 
ür die ganze Dauer der ruhen) erfol * und 
omit einen dauernden Charakter sense ie bon 
m deutichen Vertreter sup: Entſchei⸗ 
dung vom 26. April 1928 habe nicht den deutſchen 
Standpunkt anerkannt, ſondern Veftgeiteltt daß 
erklärungen Erklärungen über 
den richtigen Tatbeſtand darſtellten. Kir die b 
fraglichen Kinder ſei na 4 uffaffung 
urch die damals abgehaltenen Sprachprüfungen 
K. Tatbeſtand fejtaeftel It worden. Wenn 
— Erziehungsberechtigten Erklärun⸗ 
abe Uebergang der Kinder in die deutſchen 
ee abgäben, die mit dem Ergeb- 
nis der . A ungen nicht eren in 
o könnten di feen nicht mehr zuge⸗ 
affen bezw. berück 8 werden, da durch die 
früheren Prüfungen der Tatbeſtand get 1 
worden ſei. ie dem Geri abof — ‚sorge 
Frage, ob den Kindern auf Tae 


niffes der damaligen Spr Fe Sai heute Le 


noch der Zugang der Minderhertäichule verwei⸗ 
an werden könne, müſſe aljo bejahend beantwor⸗ 
tet werden. 

Der deutſche Rechtsvertreter, Proſeſſor Dr. 
Kaufmann. erwiderte auf die Ausführungen, des 
koluichen Vertreters und hob hervor Br 

aurer⸗Prüfungen lediglich eine e 


en 15 von den 

nachgeprüft oder er werden. Hieraus 

ergebe jih, daß der polniſche Standpunkt. der das 

Ergebnis der Sprachprüfung nicht u für das 
r 


Schulj 1927/28, ſondern ie nächſten 
Schuljahre und ſogar für die N der qes 
ſamten Schul 244 r betreffenden Kinder 84 
laſſe wolle. irrig je 
Während im Haag um eine grund agliche 
Regelung CET Minder 9. 10 e 
Hane olabi bringi R Wee 15 reſſe et 
ichtungen anlöplih innenden 
uleinf reibungen A rufe an die 
SAATANA ie fan Sieben, 8 aber. in die 
olniſchen Schulen ame Hrer Wie in jedem 


ahre, K wieder da tóen verbreitet, 
Da Ba UHR P Babin ke 
uch Verſprechun n um = 
einftaflen mole 1 A scher 


idee einzuſch — Weiter . 
auptet die 1 een ae die hic 


liche Lage in Oſtoberſch 
sner Ergeben 

n Agitation ang 2 würde, um die 
Einf deer u 3 uffen. Es b 


ner beſonderen Widerlegung ae 
wiederholten und noch n iemald 
ein Zeiche 


hauptungen. Sie ſin 

man and i in dieſem Jahre ni on 

will, die bisher geübte Methode der Beeinfluſſung 
weiter anzuwenden. Im übrigen finden die Ein⸗ 
auen r zu den polniſchen 


ten un 


einem früheren Zeitpunkt als für die bente 
en Minderheitsſchulen ſtatt. 
Deutſch-Oberſchle eſien die Anmeldungen für Seike 


Von der Staatsanwalticaft I rn if die 
Einſtellung des bei ihr Lan e ee und 
Angeſtellte der Deutſchen Bank ſchw n Er: 

mittelungäverjahrens verfügt 9 ei 


Arbeit, der Form unſerer Arbeit. Kaunſt 
du das, wozu eigene Entſchlußkraft dich führt, 
aktiw in die Tat umſetzen? Die dritte Aufgabe 
iſt ſo ſelbſtverſtändlich, daß, wenn ſich die Schule 
nicht damit beſchäftigt, man mit Recht von einer 
Weltfremdheit der höheren Schule ſpricht; ſie iſt 
eine praktiſche Aufgabe. Die vierte Aufgabe 
ift eine wiſſenſchaftliche und leitet, wenn mit Ge- 
ſchick gelöſt, den Schüler an, in den chaotiſchen 
Wirrwarr der Einzelfächer in ihrer Zuſammen⸗ 
ballung Licht und Ordnung hineinzubringen. 

Beſonders ſchwierig ſcheint mir die erſte Auf⸗ 
gabe zu ſein. Verantwortung darf nicht ein dem 
Schüler aufgeredeter ethiſcher Begriff ſein, wie 
das jo leicht bei manchem anderen ethiſchen Be- 
griff vorkommt, wie Beſcheidenheit, Gewiſſen, 
Pflicht, Wahrheitsliebe u. a. Dieſe Begriffe 
müſſen der Jugend aus ihrer Arbeit und 
ihrem Leben ſelber als eine ſtarke unumſtößliche 
Notwendigkeit entgegentreten. Aus der Größe 
der Sache und deiner eigenen Kleinheit wird die 
Beſcheidenheit klar. Aus den Dingen des Lebens 
weißt du, wie die Wirklichkeit ausſieht; fo zeigt 
dir dein Gewiſſen, woran du gefehlt haſt. 
Pflicht iſt die Erfüllung eines Gebotes, deſſen 
Verletzung dir und allen Menſchen unermeßlichen 
Schaden bringen kann; z. B. du darfſt die ges 
ſchloſſene Bahnſchranke nicht heben. Die Wahr- 
heit muß du lieben, weil du dich ſonſt in die 
Irrwege eines Urwaldgeſtrüpps verſtrickſt. So 
wird auch das Verantwortungsgefühl der Jugend 
dann am eheſten erwachen. wenn die in der 
Schule geforderte Arbeit als Notwendigkeit für 
den Schüler ſelbſt und ſeine Gemeinſchaft in 
Jamilie und Volk von dem Schüler erkannt iſt 
und darum nicht minder zur Betätigung kommt 
als der Beſuch beim Arzt, wenn einer ſich das 
Bein gebrochen hat. Gerade das Verantwortlich⸗ 
keitsgefühl zu ſtärken, und ganz beſonders aus 
dem Umkreiſe ſeiner erweiterten Arbeit auf einer 
weiterführenden Schule, ſehe ich als die wichtigſte 
. dieſer Schule an. Denn die Lehrſtoffe. 

die ihm die Schule gibt, bieten fo ungehenere 
Möglichkeiten eines Wachstums ſeiner Perſön⸗ 
lichkeit, die mit dem einen Schlage ſofort wieder 
aufgehoben ift, wo er die Pflege feines geiſtigen 
Gartens verabſäumt. Wir kommen mit der 
Unterweiſung in ſittlichen Dingen am weiteſten, 
wenn wir an Schaden oder Geſundheit des eige- 
nen Menſchentums anknüpfen. Aus ſeinen Lern⸗ 
gebieten heraus, was der Schüler mit ihnen 
erreicht oder ohne ſie verliert, baut ſich ſeine Ver⸗ 
antwortlichkeit auf. 


Die zweite Aufgabe (Form der geiſtigen 


und fördert das Berant deine 
geiſtigen Anlagen? Kannſt du aus eigenem Trieb 
heraus ſchaffen und im Gebiete der täglichen 
Schulaufgaben ſelber Wege zu ihrer Löſung fin⸗ 
den? Kannſt du dich auf der Schule ſchon als 


aktiver Menſch zeigen, den man nicht bloß am 


Gängelbande zu führen oder gar zu ſtoßen 
braucht? Haft du auch Blick dafür, was außer ⸗ 
halb der Schulmauern vorgeht? Iſt der Wirt- 
lichkeitsboden noch feſt unter deinen Füßen und 
umgaukeln auch nicht falſche Idealbilder deinen 
Sinn? Daß du einen Beruf einſt wählen mußt 
aus der wahren Erkenntnis deiner Anlage und 
der tatſächlichen Verhältniſſe im Leben? Siehſt 
du, daß dein Arbeiten und Hierverweilen nicht 
nur dem Schulwiſſen allein, ſondern narben 
dem Leben gilt? 

Und das Schulwiſſen ſelber? Latein, Mathe⸗ 
matik, Chemie und wie die Fächer alle beißen 
be] mögen, beſagen dir gar nichts, wenn du ſie nicht 
in wenige große Gruppen zuſammenfaſſen und 


dir eine Vorſtellung davon machen kannſt, von 


welchem großen Zuſammenhange ſie ein Abglanz 
ſind. Wohl hat die höhere Schule mit Strenge 
auf poſitives Wiſſen ihrer Zöglinge zu ſehen, dieſe 
aber nicht als Bruchſtücke herumzuſchleppen, fons 
dern mit einander zu verfeſtigen, daß der Junge 
und das Mädel auch wiſſen, was ſie eigentlich 
den neun Jahren Schularbeit verdanken. Fünf 
große Lebensgebiete kann die höhere Schule nur 
lehren: 

a) Leibeskultur; 

b] Künſtleriſche Kultur; 

e) Deutſche Kultur: 

d) Antike oder weſteuropäiſche Kultur; 

e) ar mathematijch naturwiſſenſchaftliche 

It. i 


In dieſen 5 Fächergruppen müſſen die kleinen 
Einzelfächer mitaufgehen, dann kann die Schule 
ch gewaltig das zuſammenreißen, was ſonſt als ein 
Atomenſtrom, nicht zu bändigen und zu fallen, 
durch die Luft dahinjagt. Dieſe 5 Gebiete müſſen 


Á | auch auf den Zeugniſſen der Schule deutlich 


hervortreten und darüber als Kopf des Zeng- 
niſſes: 
1. das Maß der Verantwortlichkeit, das der 
Schüler ſeiner Arbeit gegenüber bewieſen 
hat: s i 
2. fein Fortſchreiten des Arbeitens, ob es 
ſtetig und zielſicher oder ſprunghaft war; 
3. fein Blick für die Dinge des Lebens. — 
Nur ein ſolches Zeugnis führt den Schüler 
zur Selbſterkenntnis und die Eltern zur Erkennt⸗ 
nis der Fähigkeiten und Leiſtungen ihrer Kinder. 


J 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 106 


18. April 1931 


“Unferhalfungsbeilage 


Sneifenau—der wirkliche Bezwinger Napoleons 


Ein Genie von der Größe Waſhingtons — Verleumdet und zurückgeſetzt 
Die wahren Gründe von Napoleons Aufſtieg — Metternich ein Verräter ſeines Volles 


nach Waterloo nährte Metternich das Mißtrauen 
des Hofs gegen Gneiſenau weiter. Wir wiſſen, 
daß Metternich der geiſtige Vater der Reat- 


Obwohl die allgemeine Erkenntnis der Größe Brienne, Laon, la Rothiere geſchlagen und bei 
Guneiſenaus in Deutſchland und England] Paris 1814 völlig beſiegt. ; 


-immer mehr wächſt, bleibt es merkwürdig, daß 


Die neue Forſchung mußte alſo entgegen den 


dieſer Aufſtieg Gneiſenaus aus einem unerklär⸗ früheren Anſchauungen zu der Erkenntnis ge- 


lichen Dunkel über 100 Jahre gedauert hat. 


Die neue Forſchung beainnt den Schleier 
zu lüften. Die abſolutiſtiſchen Fürſten wie Frie⸗ 
drich Wilhelm und Kaiſer Franz 
batten ein Intereſſe daran, ſo lange es nur mög⸗ 
lich war, die Erſcheinung des genialen ar era 
Met⸗ 


lſpern, febr 
Kaiſer Franz verdunkeln und im Volks⸗ 
bewußtſein der „eigentliche Kaiſer“ werden würde. 
Es iſt bekannt, daß Kaiſer Franz den Erzherzog 
Karl nach Aſpern kalt zu ſtellen beſchloß. Die 
Höflinge um Friedrich Wilhelm III. ſchürten in 
dem urteilsſchwachen Fürſten die Angit, daß der 
bedeutende General ſofort Reformen verlange und 
damit die Repolution in Preußen ein⸗ 
leite. Sie bewieſen ihm, nur e en 
Braunſchweig, ein bereits altersſchwacher Mann, 
eder Friedrich Genz, dem Sekretär Metternichs 
klagte, „iih ſelbſt nicht helfen“ zu können, das 
Oberkommando für den bevorſtehenden Krieg 
1806 führen dürfte. Der Geiſt des damaligen A b⸗ 
ſolutismus erklärt aljo das Dogma, daß der 
geniale General mit feiner unvermeidlichen Popit- 
larität den abſoluten Kaiſer und König gefahrvoll 
verdunkeln würde. Die Höflinge konnten leicht er⸗ 
reichen, daß in Oeſterreich die talentloſen 
Kaſernen⸗Generale wie Mack, in Preußen Her⸗ 
gps von Braunſchweig, Rüchel und 
Hohenlohe ⸗Ingelfingen in den höchſten 
Kommandoſtellen von jedem franzöſiſchen Gene⸗ 
ral leicht beſieat wurden wie Davout bewieſen 
hat, der Hobenlohe⸗Ingelfingen bei Auerſtedt 
1806 ſchon umzingelt hatte, als dieſer in aller Ge⸗ 
mütlichkeit noch ein gebratenes Huhn verzehrte. 
Erſt als die verlorenen Schlachten bei Ulm, 
Auſterlitz und Jena wirkliche Reformen, wenn 
auch zum Verdruß der abſoluten Fürſten, unver⸗ 
meidlich machten, wurden die alten klapprigen 


langen, daß der ſcheinbare Aufſtieg Napo⸗ 
leons bis 1806 nicht eine große Perſönlichkeits⸗ 
leiſtung, ſondern ein Effekt der unvermeidlich 
leichten Beſiegung von überalterten Kaſernen⸗ 
Generalen von geradezu lächerlich geringem 
Niveau war. f 

Der zweite Grund der Gneiſengu⸗Verdunklung 


iſt jetzt in der Feindſchaft Metternichs 
1 Gneiſenau und Blücher auf- 
geklärt. Metternich war wohl klug genug, die 


überragende Bedeutung Gneiſenaus zu erkennen. 
aber noch eitler zu fürchten, daß Gneiſenau ihm 
den Ruhm des Europa ⸗Befrieders aus der Hand 
nehmen würde, was ja ſpäter auch geſchah. M e t- 
ternich erklärte vor Zeugen 1814 nach der 
Schlacht bei Brienne, er beklage es. daß 
Blücher. Gneiſenau nicht geſchlagen worden 
wären — es hätte im Falle ihrer. Niederlage einen 
leichten Frieden mit Napoleon gegeben. Gneiſe⸗ 
naus durchdringender Blick erkannte die unge⸗ 
heure Gefahr in Metternichs tödlich beleidigter 
Eitelkeit. Es gelang Gneiſenau, den Zaren 
Alexander eine Zeitlang herüberzuziehen. 
Dann beſchloß Gneiſenau den Vormarſch der 
ſchleſiſchen Armee nach Paris, der auch Napo- 
leong Kataſtrophe und Abdankung herbeiführte, 
die aber Metternich noch verhindern wollte. 
Erſt als Metternich einſehen mußte. daß eine 
Schonung Napoleons Forderungen immer maß⸗ 
leſer entfeſſelten, gab er dem Höchſtkommandie⸗ 
renden, Fürſten Schwarzenberg, die letzte Frei⸗ 
beit. Jetzt erit durfte die öſterreichiſche Armee, 
um neben der diplomatiſchen wenigſtens die mili⸗ 
täriſche Blamage zu vermeiden, endlich im An- 
ſchluß an Gneiſenaus geniale Initiative nach⸗ 
marſchieren. á 

Bei Leipzig hatte Gneiſenau die Gefangen- 
nahme Napoleons vorbereitet und er hätte ſie ge⸗ 
wiß mit mathematiſcher Sicherheit durchgeführt: 
aber Metternich neidete Gneiſenau und Blücher 


DIE SIEBEN STUFEN 


Roman von PAUL OSKAR HÖCKER 


Aber Mrs. Brought hat durchaus noch nicht 
ausgekollert: fie wirft in ihrem Zimmer mit 
Büchſen und Paketen und läßt ſich von Miß 
Scholz nicht ſprechen, weil ſie annimmt, daß der 
dickköpfige Berliner noch immer draußen ſtünde. 
Es ſind fünfhundertzweiundſiebzig Mark zu be⸗ 
zahlen. Dolores geht in ihr Zimmer und bolt 
ihr eigenes Geld. Heute abend wird ſie dann 

rs. Brought alles auseinanderſetzen. 

„ „Kommen Sie. Herr Döring“, ſagt fie zu 
ihm nachdem ſie mit ihm abgerechnet hat, „Sie 
müſſen mich noch 
von Ihrem Geſchäft erzählen Ich kann auch 
durch die Aſchaffenburger Straße gehen, dann 
zeigen Sie mir gleich Ihren Laden.“ 

„Wenn Sie jetzt nicht zu fein geworden ſind 
für mich, Fräulein Minna.“ 

„Wir bleiben als Menſchen doch immer die⸗ 
elben, meine ich, Herr Döring.“ 

„Es wird ein ganz denkwürdiges Stündchen. 
Dolores tritt in ſeinen kleinen Laden ein und 
ſiebt ſich die anſtoßende Werkſtatt an. Karl 
Döring erklärt ihr, was für Veränderungen er 
noch plant. Wenn erſt Fritz noch ſein Kapital 
einbringt, können ſie ſich trotz den ſchlechten 
Geſchäftsverhältniſſen durchſetzen. 

Aus der Werkſtatt, die an den Hof grenzt, 
ſind die beiden Arbeiter und der Lehrling ab: 
gezogen. Es wird Feierabend gemacht. Dolores 
will ſich verabſchieden. Sie hat Karls Hand 
genommen und hält ſie ein paar Augenblicke feſt. 

„Sie haben mir gewiß noch lange gegrollt, 

tr Döring. Iſt es nicht ſo? möchte 
— dann heute doch endlich eine Erklärung 
geben.“ 


Er ſieht ſie ruhig an. „Daß Sie für mich 


ein Stück begleiten und mix] 


Hand. „Alſo haben Sie mich richtig verſtanden. 
Ich bin ſehr alücklich darüber.“ 

„Und Sie haben immer noch keinen? Keinen 
andern, meine ich, den Sie heiraten wollen, Fräu⸗ 
lein Minna?“ B 

„Ich hab' ihn mir pielleicht noch nicht ver- 
dient., Und ex mich noch nicht. Vielleicht it es 
nur das Geld, das fehlt. Ich hab jedenfalls 
noch viel mehr Kämpfe vor mix als Sie, Herr 
92 140 Denn Sie ſtehen doch jetzt dicht vor 
em Ziel.“ ENTAR 
„Dolores erledigt ihre Beſorgungen, beglückt 
in dem Gefühl, daß ſie an dieſem Maut Ten 
Unrecht begangen hat. Was er auszudrücken 
juhte — und wofür er die rechten Worte nicht 
fand —, das hat ſie jedenfalls richtig verſtan⸗ 
den. Er fühlt die ſittliche und geiſtige Hebung, 
die ſie ihm fürs Leben hat mitgeben wollen, 
und ex ift dadurch aus ſeinem dumpfen Prole⸗ 
tarierhaß erlöſt. l 

In ſolcher Stimmung kommt ſie heim. Die 
Auseinanderſetzung mit Mrs. Brought fällt ihr 
erft wieder ein, als fie ſich in ihrem Zimmer bea 
findet. Sie will den vorderen Korridor nun aber 
nicht mehr betreten, denn Fatme, die ſchon im 
Bett liegt, hat ihr flüſternd anvertraut: Mon- 
ſieux iſt da. * _ 

Es gibt in dieſer Nacht dann eine Qata- 
ſtrophe. die dem gebeimnisvollen Haremsdaſein 
Ir levantiniſchen Damen ein jähes Ende pe- 
reitet. N 


$ 
Gegen halb ein Uhr wird Dolores aus dem 
Schlafe aufgeſchreckt. Es ſind Schüſſe gefallen. 
Gellende Schreie dringen aus dex vorderen Woh⸗ 
nung herüber. Weinend läuft Fatme durch den 


nicht die rechte Frau waren, das hätte ich mir] Küche 


damals ſchon ſelbſt ſagen müſſen. Aber — nun 
la — ich habe mich von Ihnen genasführt me- 
glaubt. und fo war ein großer Zorn in mir 
entſtanden.“ i f 
. „Und der jtedt noch immer in Ihnen? Hab' 
ich ihn wirklich verdient?“ 5 

Er hält ihre Hand feſt, dreht und knetet ein 
wenig daran herum, weil er die rechten Worte 
nicht finden kann. „Nein, Fräulein Minna, den 
Zorn hab' ich länaſt überwunden. Ich babe mir 
iogar gewünſcht, daß ich Sie noch einmal treffe. 
Ja. ich habe oft nachgedacht über allerlei, was 
Sie mir damals auseinandergeſetzt haben. Auch 
was ich ſo von Ihnen gelernt habe, das hab' 
ich nicht wieder vergeſſen. Und — ich bin 
Ihnen für alles dankbar. Ja, das hab' 
Ihnen nun alio geſagt.“ { 

Ihr it es ganz weich ums Herz geworden. 
Noch einmal und wieder einmal ſchüttelt fe feine 


ich 


küchenkorridor und rüttelt an Roſas Zimmer: 
tür. Sie ſprechen türkiſch miteinander. Auch 
Roia beginnt zu weinen, dann zu wimmern. 
Haſtig kleidet ſich Dolores an. 
„Inzwiſchen iſt an die rückwärtige Wohnungs⸗ 
tür geklopft worden. Hausbewohner haben di 
Schüſſe gehört und wünſchen Aufklärung. 
Dolores eilt durchs Zimmer und reißt die Tür 
iele au, Am Boden liegt Monſieur ſtöh⸗ 
nend. Die Prinzeſſin kniet bei ihm und ringt 
die Hände. Sie iſt am Oberarm oder an der 
Schulter verwundet, auf ihr ſeidenes Schlaf⸗ 
erte ſickert es rot. Monſieur ſcheint ſchwerer 
erletzt. 
Blutlache gebildet. „Er: 
Was ift geſchehen? Soll ich einen Arzt —?“ 
us dem kleinen Zimmer von Mrs. Brought. 
in dem gepackt und gepoltert wird, tritt ein gro⸗ 
breiter Mann mit einem. 


. 


zur 


Auf dem Fußboden hat ſich eine kleine⸗ 


Browning in der die Augen geſchloſſen. 


tion von 1818 ab war, die zur Beſeitigung von 


Stein, Arndt und zur halben Kaltſtellung 
! ä Mt. t Kompler 
weiter zu erörtern, Der preußiſche Hof mußte auf 


Gneijenans führte, um dieſen 


den allmächtigen Metternich Rückſicht nehmen. 


Ein weiterer Grund zur Verdunkelung Gnei⸗ 
jenaus war die ſtille Arbeit der Kneſebeck⸗ 


Clique. Kneſebeck war kein bösartiger Intrigant 


— er hatte manche guten und feinen Züge, aber er 
hielt ſich im Ernſt für das eigentliche ſtrategiſche 
Genie der Zeit. Zu ſeiner ängſtlichen, übervor⸗ 
ſichtigen Betrachtung der Sachlage fühlte 9 

in- 
gezogen, ſo daß Kneſebeck es leicht hatte, am Hof 


furchtſame Malbeurkönig immer wieder 


eine aufkeimende Verehrung für Gneiſenaus ein⸗ 


ſame Größe zugunſten ſeiner eigenen eingebilde⸗ 


ten höheren Strategie immer wieder zu unter⸗ 
drücken. Auch war den Hofkavalieren der unge⸗ 
wollte Ruf Gneiſenaus, der ſchönſte Mann der 
Armee zu fein, in ihren Domen eee e 
eine fatale, wenn auch ferne Taßſache, da Gikei⸗ 
ſenau für Pouſſaden niemals Zeit hatte. 


Carl Leyſt hat mit ſeinem bahnbrechenden 
Werk: „Die hiſtoriſche Wirklichkeit von 1797 bis 
1815“ ([Sphinx⸗Verlag GmbH., Berlin⸗Schlachten⸗ 
fee) zahlreiche ſolcher Schleier gelüftet. während 
ſeine Dramen „Aſpern“ und „Talleyrand“ auf 
Grundlage ſeiner jahrzehntelangen Forſchungen 
das Publikum in Weimar, Mainz, Plauen elek⸗ 
triſiert haben und über zahlreiche Bühnen auch 


im Ausland gehen. 
Wer ganz primitiv ſich ein beliebiges Lexilon 
i che. Gneiſenau 


Monate ſpäter, hatte Gneiſengu die Lebens⸗ 
arbeit Napoleons von ſiebzehn Jahren vollſtändig 
zerſchmettert. Dieſe unwiderlegbare Tatſache er⸗ 
hebt Gneiſenau neben anderen großartigen Lei⸗ 
ſtungen immer mehr zur eigentlich arößten 
Erſcheinung dieſer Zeit. n ſchon der 
deutſchen Jugend das Gefühl für große M än- 
ner im Sinne des Vorbildes erhalten bleiben 


ſoll, ſo ergeben die harten geſchichtlichen Tatſachen 
und Zahlen, daß Gneiſenau und nicht Na ⸗ 
poleon, den er unwiderſtehlich bezwungen der 
eigentlich große Mann ſeiner Zeit war. Schon 
Graf Schlieffen, Delbrück und andere 
Hiſtoriker haben Gneisenau. nicht Blücher, 
den eigentlichen Beſieger Napoleons genannt. Es 
ſchränkt die tapfere und volkstümliche Erſcheinung 
Blüchers nicht ein, wenn er im Licht der neuen 
Forſchung als der ſich Gneiſenau unterordnende 
tapfere Haudegen richtiger geſehen wird. In 
Wirklichkeit erſcheint aber Gneiſenau heute als 
ein Genie von der Größe eines Wilhelm des 
Eroberers oder Waſhington, der Deutſchland 1815 
Freiheit, Kraft und neue Zukunft geſchenkt hat. 


Zeugen ſchildern nicht nur ſeinen großen 
faszinierenden Geiſt — auch feine avolloniſche 
Erſcheinung war von höchſtem 


x n Zauber — ein 
ſtrategiſcher Gegenpol zu Goethe. - FE 


Drei Mädchen, vier Eier 
und ein Aſſeſſor 


Studienrat R. hatte drei in ſchönſter Blüte 
ſtehende Töchter, die, wie es das Leben fo mand- 
mal mit ſich bringt, gleichzeitig und in gleicher 
Stärke von Liebe für einen Aſſeſſor 
erglühten, ohne daß eine den Vorzug hatte, die 
Auserwählte des nicht weniger liebehungrigen 
Aſſeſſors zu ſein. Der Herr Papa war ob dieſer 
dreigegliederten Liebe in hellſter Ver⸗ 
zweiflung. Da kam ihm eine mathematiſch lend- 
tende Idee: er wählte vier Eier, rohe Eier, 
und gab den Töchtern auf, dieſe unter ſich ſo zu 
verteilen, daß jede gleichen Anteil an den 
Eiern hätte, und welche dieſe Verteilung mathe ⸗ 
matiſch am zuverläſſigſten vornahm, die ſollte 
dem Herrn Aſſeſſor zur Auserwählten gegeben 
werden. Alſo machten ſich die drei Schweſtern 
an die Eierverteilung. Die erſte berteilte 
je ein Ei, kochte das vierte, wog es auf der Brief- 
waage ſorgfältig ab, teilte das Gewicht durch drei 
und gab ein je korrektes Drittel an ſich und die 
beiden Schweſtern. Die zweite Schweſter nahm 
alle vier Eier, machte Rührei daraus und 
dreiteilte dieſes, Bae mit Hilfe der Brief⸗ 
waage. Der Herr Papa war in Verlegenheit, 
denn beide Löſungen befriedigten ihn in gleicher 
Weiſe. Da kam die dritte Schweſter heran, nahm 
je zwei Eier und übergab fie den beiden Schwe ⸗ 
ſtern mit dem Hinweis, ſie nehme dafür den 
Aſſeſſor. Der Vater war baß erſtaunt, hielt dieſe 
zwar mathematiſch nicht gan einwandfreie, aber 
anſonſten überaus bequemliche Löſung für die 
gangbarſte und ſprach dieſer Tochter den Aſſeſſor 


zu. Sapienti ſat! 


Seife „Meine Sorte“ 


Es gibt nichts Besseres! 


Aber die Prinzeſſin ſpringt auf und wirft ſich 
ſchützend vor ſie. „Sie iſt unſchuldig — ſie weiß 
bon nichts!“ ruft fie au nie. 

Der unheimliche Fremde iſt der Gatte von 
Madame Heddje. Alle Zuſammenhänge werden 
Dolores erft ſpäterhin klar. Er ift hierhergekom 
men, um ein furchtbares Strafgericht abzuhalten. 

Dolores muß auf der Stelle Fatme holen. 
Das Kind ſoll mitſamt der Mutter mitkommen, 
ſofort, fo, wie fie beide find — Mäntel können fie 
ſich e füße — unten ſteht das Auto, in dem 
er ſie f ren wird... z 
Der Browning hält alle im Schach, auch den 
Monſieur, der ſich mühſam aufzurichten verſucht 
und einen Einwand erheben möchte. 

Die Prinzeſſin, Fatme und die „Sklavin“ ver⸗ 
ſchwinden wimmernd in ihren Zimmern und wer⸗ 
fen ſich in Ueberkleider, ungeſchickt und wahllos, 
da fie ja ſtets und in allem auf fremde Hilfe an- 
gewieſen ſind. 

Inzwiſchen ſtellt der revolverbewaffnete Ein⸗ 
dringling ein Verhör mit Dolores an. Er ſpricht 
ein ſchlechtes Franzöſiſch. Sein Atem umweht 
Dolores mit Knoblauchduft. 

Wer ſie ſei? Wie Lava bier? Von wem 
engagiert? Ob jie dieſen Monſieur da kenne? 
Seit wann der ins Haus komme? Wie oft 


Wie lange er dann immer geblieben fei? 


Dolores hat ihre Faſſung wiedergefunden. 
Sie beantwortet die kurzen Frühen Ba kurz. 
Dann deutet ſie aber auf den Verwundeten, der 
ſich inzwiſchen aufgerichtet und leiſe ſtöhnend auf 
eine Truhe gelebt hat. „Der Herr wird eines 
Arztes bedürfen. Laſſen Sie mich ans Telephon.“ 

„Sobald das Wichtigere erledigt ift”, erwidert 
der Fremde mit einem verächtlichen Blick auf 
kan a 1 Saia 
„Noch immer wimmernd rücken die Frauen in 
ihren ſeltſamen Hüllen an. Heddje Kr Fatme 
werden von dem Eindringling, der endlich den 
Browning wegſteckt, links und rechts an den Häne 
ben, wein ag Ein weher 13 Aufſchrei der 

rinzeſſin, als ſie an Monſieur vorbei kommt, 
der die Hand nach ihr ausſtreckt. br 

Plötzlich öffnet ſich das kleine Zi r bon 
Mrs. Drought abermals. Nun . zwei Män- 
ner heraus, in guter Straßenkleidung, Melonen⸗ 
hüte auf dem Kopf, aber mit einem fremdländi⸗ 
ie Einſchlag in Geſicht und Gehabe. Sie 

leppen ſich mit verſchiedenen Gegenſtänden, die 
Dolores in der Eile und im Halbdunkel nicht er⸗ 
kennen kann. Sobald ſie im Treppenhaus ver⸗ 
ſchwunden ſind, wirft Dolores die Wohnungstür 


zu und hängt die Kette vor. Dann eilt ſie ins 
offen gebliebene Zimmer der Oberſtenfrau. 


r e rougi — 

ie Engländerin ſitzt auf ihrem Bett. Mit 
Kopf und Schultern lehnt ſie R: der Wand, ihre 
kurzen Beine mit den mächtigen Quadratfüßen 
ragen über den Bettrand. Sie murmelt unaus- 
geſetzt vor ſich hin, wie fauend, und hält dabei 
Dolores bemerkt, daß ſie 


er. i 
Hand Er erhebt die Waffe ſofort gegen Dolores. leinen großen dunklen Fleck auf der Stirn hat, der 


€ 


auch zum Teil die Schläfe bedeckt. Offenbar ift 


ſie mit einem ſchweren Gegenſtand geſchlagen 
worden und noch faſt bewußtlos. 

Mit ein paar haſtigen Worten iſt Dolores am 
Telephon und alarmiert: „Ueberfall!“ Sie iſt 
im Augenblick mit der Polizei und dem Qom- 
mando verbunden und berichtet in kurzen Sätzen, 
vergißt auch lch hinzuzufügen: „Zwei Verwun⸗ 
dete hier, ärztliche Hilfe erforderlich!“ 

Monſieur ſcheint Neigung zu verſpüren, das 
Schlachtfeld vor Ankunft der Hilfe zu verlaſſen. 
Auch liegt ihm wohl daran, feinen- Anzug zu ver⸗ 
vollſtändigen. Aber der Blutverluft hat ihn doch 
zu ſehr geſchwächt; er läßt ſich wieder ſtöhnend 
auf der Truhe nieder. A 

„Dolores hat die Balkontür geöffnet und ift 
5 Unten ſtehen zwei Autos. Es 
ind keine Taxi, jondern grobe s geiiloffene 7 2 
wagen. igen anten, die ger urch die 
file Straße kommen, ruft Dolores mit heller 
Stimme zu: „Bitte die Autos da unten nicht ab- 


fahren zu laſſen. Verbrechen ift geſchehen. Po- 
lizei iſt alarmiert!“ 
Die Paſſanten bleiben verblüfft ſtehen und 


Tragen zurück. 
olores wiederholt noch lauter. 5 

In dieſer Sekunde icht fih aber der eine der 
beiden Wagen ſchon in Bewegung. 

a Polizei!“ ſchreit ein Paſſant hinter 
m her. 
Der zweite Wagen wird an der Abfahrt gehin⸗ 
dert. z 
Ein paar Motorräder jaujen heran, bremſen 
ſcharf vor dem Haufe. Das Ueberfallabwehrkom⸗ 
mando. „Arzt bitte hier herauf!“ ruft Dolores 
auf die Straße hinunter. „Drei Treppen!“ 

Zuſammen mit einigen Beamten vom Ueber- 
fallabwehrkommando kommt dann die Portiers- 
frau in Unterrock und Nachtkittel die Treppe 
herauf. Die Beleuchtung iſt im ganzen Treppen⸗ 
e am Haustor ein n ani- 
geſtellt. 
„Alio ick denke doch, mir lauft der Affe 
Ick hatte doch det Geſchieße janz deutlich jehört 
Ich tage, Willem, ſag ick zu mein Ollen und rittet 
ihm an die Schulter bis mein Willem 
fh aus fein Jeſchnarche wieder zurechtfind't. 
Und da jeht's boch ſchon tapp, tapp, die Treppe 
runter, und immer det Miaue dazwiſchen, wie 
von kleene Katzen ... Nanu, jan’ id, wie ih ans 
Juckfenſter trete, nu brat mir eener n Stroch, 
aber 'n milchernen, det is doch die Türkif 
aus n dritten Stock und fie ſieht aus, als wollt' 
je uffn Maskenball. .. Und die andern beeden 
Damens doch jo. Und zwee Männer und een 

rr. Draußen raſſeln zwee Autos. Ick 
ſage zu Willem: Jotte doch. Willem ſag ick, nun 
kucke doch bloß, die blutt ja. Ick hatte vom 
Juckfenſter aus Licht im Flur jemacht und da ick. 

r janze Marmor is blutig. Na ja, mit die 
N Und Keha npt die Ollſche, die eng- 
iſche Bulldogge, wiffenie. -.. 

: FFortſetzung folgt.) 


m. 
= 
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Kirchliche Nachrichten 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen 


Sonntag, den 19. April: rüh um 6 und 7.30 
Uhr hl. Meſſen; 8,15 Uhr deutſche Predigt; 8,45 Uhr 
Hochamt; 9,45 Uhr Kindergottesdienſt; 10,30 Uhr pol 
niſche Predigt; LI Uhr Hochamt; 11,45 Uhr ſtille hl. 
Meſſe. — Nachmittags: 2,30 Uhr polniſche Veſper⸗ 
andacht; abends 7 Uhr deutſche Veſperandacht. — An 
den Wochentagen: Früh um 6, 630, 7,15 und 
8 Uhr hl. Meſſen. Sonnabend, früh 5,30 Uhr, Markus 
Prozeſſion nach der Hl.⸗Geiſt⸗Kirche. Sonnabend, abends 
7 Uhr deutſche Veſperandacht. — Taufſtunden: 
Sonntag, nachmittags 3,30 Uhr, Montag und Donners- 
tag früh 9 Uhr. — Nachtkrankenbeſuche ſind beim 
Sepen, Tarnowitzer Straße 10 (Fernſprecher 2630) zu 
melden. 


Pfarrkirche St. Trinitas, Beuthen 
2. Sonntag nach Oſtern. 


Sonntag, den 19. April: Früh 580 Uhr hl. 
Meſſe, polniſch; 6,30 Uhr hl. Meſſe mit deutſcher Pre- 
digt; 8 Uhr Schulgottesdienſt; 9 Uhr polniſches Hoch 
amt mit Predigt (Erſtkommunionfeier); 10 Uhr deut- 


ſches Hochamt mit Predigt (Th. Hagedorn, Opus 45, 
Gralsmeſſe, miſſa ſolemnis für ſechsſtimmigen gemiſch⸗ 
ten Chor a cappella); 11,30 Uhr ſtille hl. Meſſe mit 
deutſcher Predigt. — Nachmittags: 2 Uhr deute 
ſche Roſenkranzandacht; 3 Uhr polniſche Veſperandacht; 
5 Uhr deutſche Chriſtenlehre, Litanei und hl. Segen; 
abends 7 Uhr polniſche Roſenkranzandacht. — In der 
Woche: Täglich früh um 6, 6,30, 7 und 8 Uhr hl. 
Meſſen. Donnerstag, abends 745 Uhr, deutſche Oel⸗ 
bergsandacht. Sonnabend, 25. April, früh 6 Uhr: Aus- 
gang der St.⸗Markus⸗Prozeſſton. Sonnabend, abends 
7.15 Uhr, deutſche Veſperandacht. — Die hl. Taufe wird 
geſpendet: Sonntag, nachmittags 2,30 Uhr, Dienstag 
und Freitag früh 9 Uhr. — Krankenbeſuche ſind bis 
S Uhr früh in der Sakriſtei zu melden. 


Hl.⸗Geiſt⸗Kirche, Beuthen 


Sonntag, den 19. April: Früh 8 Uhr hl. Meſſe; 
um 11 Uhr Taubſtummengottesdienſt. 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen 


Sonntag, den 19. April: Oberkirche: 515 
Uhr ſtille Pfarrmeſſe; um 6 und 780 Uhr polniſche 
Singmeſſen; 8,30 Uhr deutſche Predigt; 9 Uhr Hochamt; 
10,30 Uhr polniſche Predigt; 11 Uhr Hochamt. — 
Nachmittags: 2,30 Uhr polniſche Veſperandacht; 


mutter, Großmutter und Urgroß mutter, Frau 


geb. Schiradzka, 
im Alter von 87 Jahren. 


den 16. April 1931, 


Trauerhause, Hohenz.llernstraße 
Beileidsbesuche, Blumenspenden dankend verbeten. 


Allen meinen Freunden. Gönnern und Bexannten zur 
gell. Kenntnis. daß icb die von Herrn Erich Brylski 
innegehabten Lokalitäten Beuthen OS. Scharleyer 
Straße 85, übernommen hane. Anläßlich der Ueber- 
nahme veranstalte ich heute, den 18. April, eine 


” * ® 


verbunden ab 1 Ubr mittage mit 


großem Eisbein-Essen 


wozu ich alle herzlichst ein'ade, Es wird mein Be- 


für besige- || streben sein. meine Gäste in jeder Beziehung zufrieden 
pilegteßiere. ff zu stellen. Ich bitte um geneigte Unterstützung meiner 
Weine und] Unternehmens und empieble mich hoebachtungsvoll 
N. Liköre isti] Franz Waw 
. czek Oskar Göllner u. Frau 
oesorgt! f] Wirt. er Geschäfislührer 


Epnten-Diere- Namslauet-Wiere 


in 1», 2» und 3.Liter⸗Krügen und Siphons empfiehlt frei Haue 
Beuthener Stadtkeller, Dyngosstrabe - Telephon 4586 


Ich bleibe weiter billig und liefere nur Qualitätsware 


Sonnabend-Würstehen, mit dem feinen 


5 Geschmack x Pfd. r der unübertreffliche Komiker 
BEE Ne te ae ne al 
PP Das Tagesgespräch v. Gleiwitz 
tiekochte Krakauer. solange Vorrat. . 1 0.60 trak 
Feinste Hausmacher- und feine Leberwurst u, > 0.35 BAER VONE e 
Sehr gute Plockw ute. 14, „ 0.25 
Beste Hausmacher-Preßwurst t ½ , „ 0.40 
Gute Preswur t „ „ AB 
Gekochter und roher Schinken (Kurschioken) / „ „ 0.50 
Aller feinster Aufschnitt 

mit Rouladen, Pasteten und Schinken ½ „ „ 0.50 


Gemahlener Speck . . 5 


— 0. 


Nach einem arbeitsreichen Leben verschied nach 
kurzer Krankheit unsere herzensgute Mutter, Schwieger- 


Anna Taterka 


Beuthen OS., Kattowitz, Breslau, Hindenburg, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung Sonntag, den 19. ger nachmittag 8 Uhr, vom 
aus. 


Obeeschl. Landestheater 


Beuthen Sonnabend, 18. April 
2014 (8% Uhr Das Öffentliche Argernis 
Schwank von Fran- Arnold 
Gleiwitz Frühlingsluft 
20 (8 Ubr reite nach Jos, Sırauß'schen 
otiven von Ernst Reiterer 
Beuthen 8 88 — 
37 etzte Volks vor- tellung zu ganz 
15% (8.0) Ohr klein, Preisen Mean . b M. -L abt. 
Voruntersuchung 
Schauspiel von Alsberg u. Hesse 
20 (8) Ubr Zum ersten Male 


Die Regimentstochter 
Oper von Donizetti 


israelitischer Krankenp:lege- und 
Beerdigungs-Verein Beuthen 05. 


Am Sonnabend, dem 18. April 1931, 
abends 8d Uhr, finder ın d. Logenräumen 
Beuthen OS., Friedr.⸗Wilhelm⸗Ring, die 


ordentliche 


beneral-Versammlung 


unteres Vereins ftatt. Wir bitten unfere 
Mitglieder um zahlreiches Ericheinen. 


Der Vorstand. 


> | Vom 16. bis 30. April > 


Kabarett 
Hotel Haus Oberschlesien 


Wii Schenk: 


Achtung! 


1007) Verdienst 


Vertreter 3. Vertr. gut|Beratungshille 


eingef. Bedarfsart. u. 
geſ. geſch. Neuheiten bezw. Unterricht 


an Ladengeſchäfte geffy von 
Pötters, Düſſeldorf 124 ten; Geſuchen an Ber 


Redegewandte 


jeden Standes 
können ſich durch den 
— eines = led. 
aushalt laufe ger 
rauchten Artikels dau- Fertelcte 
ernden Verdienſt ſchaf · 
fen. Nötig ſind 


25 Amk. Betriebskapital. 


Sohn achtbarer Eltern 
mit guter Volksſchul⸗ 


abends 7 Uhr deutſche Beſperandacht. — Unter: 
kirche: Um 930 Uhr Gottesdienſt für die Mittel. 
ihule; 11 Uhr deutſche Singmeſſe mit Predigt. — In 
der Woche: Früh um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr hl. 
Meſſen. — Die hl. Taufe wird geſpendet: Sonntag, 
nachmittags 2 Uhr; Dienstag und Donnerstag, vormit⸗ 
tags 8 r. — Nachtkrankendeſuche ſind beim Küſter, 
Kaminer Straße 1, zu melden. 
Herz ⸗Zeſu⸗Kirche, Beuthen 

Sonntag, den 19. April: Am 6,30 Uhr Früh- 
meſſe mit Anſprache; 7,30 Uhr Kindermeſſe mit An- 
ſprache; 880 Uhr Amt mit Anſprache und Gemein- 
ſchaftskommunion der Jungfrauen; 10 Uhr Akademiker⸗ 
meſſe mit Anſprache; 11 Uhr Hochamt mit Predigt und 
L Segen. — Nachmittags: 4 Uhr Andacht der 
Marianiſchen Jungfrauenkongregation mit Anſprache 
und hl. Segen, darauf Verſammlung; abends 7 Uhr 
Segensandacht; Mittwoch: Schutzfeſt des hl. Joſeph. 
Um 8 Uhr Amt mit hl. Segen. Sonnabend: Feſt des 
hl. Markus. Nach der erſten hl. Mefe um 6 Uhr ijt 
Bittprozeſſion auf die Felder. Um zahlreiche Beteili- 
gung wird gebeten. Um 8 Uhr tft zu Ehren des Hei⸗ 
ligen Amt mit hl. 1 — Nächſten Sonn ⸗ 
tag: Zitularfeft der Männer Kongregation 
und Jungmännerſonntag mit Gemeinſchaftskommunion 
der Männer und Jungmänner. Abendandachten: am 


Mittwoch, Freitag und Sonnabend um 7,30 Uhr — 
Die Bankpläte werden wieder neu vermietet. — Ein⸗ 
trittskarten für das Wohltätigkeitskonzert find an der 
Pforte zu haben. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg 
Sonntag, den 19 April: 
riedenskirche: 7 Uhr Frühgottesdienſt: Paftor 
Wahn; 9,30 Uhr Hauptgottesdienſt: Paftor Kraft: 
11 Uhr Kindergottesdienſt; 12 Uhr Taufen. Donners⸗ 
tag, 7,30 Uhr, Wochenandacht. 
Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 7,30 Uhr Gottes. 
dienſt in Sosnitza: Paſtor Kraft; 9,30 Uhr Gottesdienſt 
in der Kirche: Paſtor Wahn; 10,45 Uhr Taufen; 11 Uhr 
Kindergottesdienſt. 
Borſigwerk: 9,30 Uhr Gottesdienſt; 10,30 Uhr Kims 
dergottesdienſt. . 


Briefkaſten 
Eine Unglüdlihe. Zweierlei Arten von Mitteln find 
bei Entfernung von Sommerſproſſen im Gebrauch. 
Das eine wirkt durch das Bleichen, während durch das 
andere die Haut langſam abgeſchält wird. Wir 
empfehlen, fih in die Behandlung eines Facharztes 
für Hautkrankheiten zu begeben. 


GGG GGG? ° 


- 
EEG ak ck ee e, ee, e, ee, $ 


Stellen Angebole 


Organisator: Werbelachmann 


ê Versicherung, kein 
Bücherverkauf, keine Re- 


klamo, aber Redegewandt- 
heit, gute Erscheinung und 
Kleidung Bedingung. 


Bei Bewäbrung Lebens- 
stellung. Nar Meidung von 
wirklich befähigten, am 
hiesigen Orte kamien 
Herten, unter B, 2546 an 
dıe Geschäftsstelle dieser 
Zeitung Beuthen OS. 


in Deutſch — x iy 
u . 


hörden pp. ſucht ſtun · r 
denweiſe junger Mann. dieſer 
Gefl. Zuschriften mit 

1 erb. unt. B. 2540| Große, hohe, 
a. 


Stellen⸗Geſuche 


Steno 


ſucht 
ſofort. Gefl. Angeb. 
unt. B. 2479 an die 
G. d. Ztg. Beuthen. 


Junge 


ſſener 
f. 796 an die Geſchäftsſtelle 
Zeitung Beuthen O8. 


g’. $. b. 8 Sathi keere. a b Tagen 


Lagerräume Nichtraucher 
mit Sironin Auskunft foitenles: 


Kloſterſtr. 1, für b 
zu vermieten. 


Vincent Piſſarek, Bth., 


pittin Kluckowitzerſtraße 18. 
Pacht-Geſuche 


Junges Ehepaar (Optanten) henf unter B. 2545 an die 
Reſtaurant oder 


NESTIE“ 
‚ KINDERMEHL 


222 


Packfllme 


entwickein und kö- 
pieren wir innerhalb 
een 8 Stunden 
mit größter 
Sorgfalt 


A 
ji 


FR 


Benutzen Sie nach Ladenschluß die an meine? 
Ladentür angebrachte Einwurfsgelegenheit 


Drogen- Photohaus H. pas 


Beuthen 0.-$., Raiser Franz-Joseph- Piatt 11 


Im Zentrum von Gleiwitz zu vermieten: Werde schlank 


Herrschaftliche, moderne] Gekaiysio- 
7-Zimmer-Wohnung 


mit allem Bei 
Angeme 
ter &. 


Tabletten 
stets vorrätig 
laß, Altbau, 1. Etage c e Nane 
aß, 2 x U 
>| Contral-Apotheke, Gleiwitz 
Dietpreis, Angebote un atral-Apothekt. G 54. 


Spezlallaboratortum 
für Harnanalysen. 
Niederlage sämti. 

Diabetiker-Präparate 


Marken- 
Motorrad 


Modell 1980, O. EL V., 
850—500 cem, neu ; 


wertig, 3 
geſucht. 8 


erbeten. 
trockene 


Sanitas » Depot 
Halle a. S. 142P. 


bildung, der Luft und 
Liebe hat, 


10 Paar Wiener . . . . nur RM. 1.00 
Ferner alle anderen nicht aufgeführten Fleisch- und 
Wurstwaren zu billigsten Preisen in prima Qualität, 


EDUARD MOSLER 


lan Destillations-Ausschank 


Besuchen Sie die 


NeuenKünltleripiele 


2 m Illi 
den. Angebote erbeten unter B. 2547| chen Arg. 1. V. 257 


ede R . en die Geſchſt. diefer Zeltg. Beuthen. Id. d. ©. d. 8. Beuth. 
i n Gleiwitz aistra G te), .. . IE TEE 
Beuthen G., Bahnhofstraße 14 , Tel. 2870 verlängerte Bahnafstabe > tler Lanner art Serret À Wegen Bau älligteit der bieten Oderbrüde tann ı 


mein Laſtauto nicht mehrausnüßen und verkaufe deshal 


Fräulein, 


* Tüctiges 
F ea i age at, Ind, Krupp Lasikraitwagen, 
Verkehrs-Handhuch 5 ne 


gut erhalten, fahrbereit und mit neuer Elaſtik⸗Bereifung. 


Zieseleibesitzer Skaletz, Oppeln 
Rosenberger Straße 6 


Täglich ab 16 Uhr: 
Doppel-Kaffee-Konzert 
Ab 20 Uhr: 


Humorift.künftl. Darbietungen 


CLAIRE RENNING 


die oharmante Soubrette 


SULA FALK 


eine hervorragende Künstlerin 
in Ihren Tänzen 


Die neue Leitung. 


für den oberschlesischen Industriebezirk 
eng aa Beris 1,- ME, 
Für jeden Kraftfahrzeugführer unenthehrlich! 


3u haben in den Buchhandlungen: 


Beuthen OS.: Hermann Freund, Rudolph, Beuthener Tagespoſt. 
Eichendorff⸗ Buchhandlung, Gleiwitz: Alfred Breuer, Willimſky, 
Hugo Tautz, Schirdewahn. Hindenburg: Bandmann, Heinrich 
& Co., Pietzka, Ezech, Oberſchleſiſche Voltsſumme, Schenke 


Flechen Biere . Ihr Schicksal 


3. 5 und 10 Lit 
Siphons kalt. -trek Mans po aan — er, A 
Blerhaus Bavario, Berben. Teleph. 2350] ani bene mitreniseitfiser Seunstage aus |Avends m | 
— f 4 pfform und Handlinlen erfahren Sie ab 
Freitag, den 17. April, vormittags 10 Uhr, 


Dermietung 


Eine ſonnige 


A-Jimmer-Wohnung 


im Zentrum der Stadt Beuthen DS. 
zu vermieten. 
Angebote unter B. 2348 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


— —— —f— 
Gleiwitz, Wilneimstraße 2c 


Protoswagen, 


10/45 Simoufine, 6-figie, ift bald biligſt abzugeben. 
Gefl, Angebote unter Z. z. 793 an die Gefchäftsftelle 
dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Für das neue 


Junges Wildschwei 


täglich bis 20 Uhr im 
ö Hotel „Sälefif er Goi, Beuthen OS., KI. Biottnitzastr. 
Kamm „ 0,80 „ — — Das grolle 


Vorderkeule „ 0,90 % 
Hinterkeule „ 1,0, 
Rücken „ 1,20, 


Julius Drzezga 


Delikatessenhaus 
Beuthen OS. Gleiwitzer Str. 15 [Kaufleute, 


Laßt Eure Wäsche nur bei der| Rege 


Seydewitzstraße, waschen. 


Nur dort werdet Ihr gut u. schnell bedient.] diefer Zeit 
Abholung u. Lieferung frei Haus. Tel. 3926] licher 


bis einſchl. Montag (außer Sonntag) 


mäntel 
Pe E Füchse 
Wir liefern — Beamte, Feſtangeſtellte, 


in allen Fellarten jowie 
bedeutend ermäßigten Prei 


Großwäscherei Hindenburg, i: e e, 


rufsangabe u 
. unter C. d. 795 an die Geſchäftsſtelle 


ertreterbeſuch erfolgt. 


Alkazar 


> 
Eintritt frei! 


freier Berufe uſw. 
und, zu 
en und bis 
Anzahlung nicht un- 
itten unter Be» 
wofür Intereſſe 


achricht, 


mit Nebengelaß u. Zentralheizung, 
ca. 90 qm groß, für Arzt, Zahnarzt, 
i| Büros od. Verkaufsräume geeignet, 
per bald zu vermieten. Umbau nach 
Kabarettprogramm I Wunsch. Preis 175.— Rmk. monat- 


Felix Przyszkowski, 


— ——— — — 
in l-, 2- u. >Liter-Krügen Wildungol- To 

sowie in 2-, 3. 4, 5-, 6-, 7- u, 10-Liter-Siphons k 

empfiehlt frei Haus Josef Koller, 


ung Beuthen, worauf unverbind Sandierbräu, Beuthen 0s. 
Telephon 2588. 


lich incl. Beheizung. 


Glieiwitz, Ring 25. 
Wildunger 


bei Blasen- 
and Nierenleiden 
ln allen Apotheken 


Reißzeuge m 
Winkel ld r 
Reißschlenen 
Transporteure 
Tuschen 
Hefte und Diarlen 


ander Wohnung Salain und 1 Bel 
mit anſchließ in Verl ma 
tretung. Kaution kann geſtellt wer⸗ ſchärfmaſchine („Supis 
y 


Papiergelchäft Gleiwitz, Wilhelmitraße 45 


VERLAGSANSTALT KIRSCH & MÜLLER GMBH. 


Ifldeutſche Morgenpoft Nr. 106 


Billigt der Beuthener Magiſtrat 
die Milchpreiserhöhung? 


Billiger Verkauf der Milch wird beftraft! — Sit das Preisſenkungs politik? 


Beuthen. 17. April. 

f Auf Wunſch der Regierung nahmen 
die Magiſtrate der oberſchleſiſchen Städte Füh⸗ 
lung mit den Vertretern der Kaufmann ⸗ 
ſchaft und des Gewerbes, um die bereits ein⸗ 
geleiteten Preisſenkungsaktionen zu be⸗ 
ſchleunigen. Der Leiter der Beuthener Milch⸗ 
zulaſſungsſtelle, Dr. König, trat vor einigen 
Tagen erneut mit den hieſigen Milchhändlern in 
Verhandlung, um eine Herabſetzung des Preiſes 
für eines unſerer wichtigſten Nahrungsmittel zu 
erzielen. Schon in dieſer Sitzung wurde eine 
einheitliche Preisgeſtaltung für das 
geſamte Induſtriegebiet angeregt. Wir in Beu⸗ 
then haben allerdings an einer ſolchen generellen 
Regelung kein Intereſſe, da der Milchpreis in 
unſerer Stadt um zwei Pfennige pro Liter unter 
dem der Nachbarſtädte Hindenburg und Gleiwitz 
liegt. Dr König verfuchte in dieſer Verhandlung, 
eine Ermäßigung des Ladenpreiſes gegen. 
über dem Preis für Flaſchenmilch durchzuſetzen. 
Er ging dabei von der richtigen Erkenntnis aus, 
daß die Kreiſe, die ſich die Milch ins Haus brin⸗ 
gen laſſen, die dadurch entſtehenden Mehrkoſten 
ſelbſt zu tragen haben. Ein Beſchluß wurde nicht 
gefaßt. Jedoch haben ſich die meiſten Vertreter 
des Milchhandels von der Notwendigkeit einer 
Preisſenkung überzeugt, was fie durch eine Gere 
abſetzung ihrer Preiſe vom folgenden Tage ab 
praktiſch bewieſen. 

Der Verband der Milchbändler 
jedoch ſcheint dieſem Plan nicht gewogen zu ſein. 
In einer Verbandsſitzung, zu der auch Dr König 
als Vertreter des Magiſtrats geladen war, 
wurde der Preis für Ladenmilch auf 26 Pfeunig 
pro Liter, für Flaſchenmilch auf 28 Pfennig feſt⸗ 
geſetzt. Man ging ſogar ſo weit, einen Beſchluß 
zu faſſen, nach dem jeder Milchhändler, der feine 
Ware billiger verkauft, mit einer Geld» 
ſtrafe belegt werden ſoll. Dieſer Beſchluß 
wurde gefaßt, obwohl zahlreiche Händler ſeit Mo⸗ 
naten die Milch zu weit niedrigeren Preiſen ver 
kauften und damit recht gute Erfolge erzielten. 
Wie uns vom Magiſtrat mitgeteilt wird, hat der 
Vertreter der Stadt auch in dieſer Sitzung auf 


i iwen 2 leit einer Senkung des eine 


ilchpreiſes ieſen. Wir vermiſſen aber 


eine eindentige und entſchiedene Stel⸗lzelner Milchhändler auswirkt. 


Vor dem Beuthener Richter 


Ein 16 jähriger Meſſerſtecher 


lungnahme gegen die Vorſchläge des Verban⸗ 
des, die, wie der Magiſtratsvertreter genau wiſſen 
mußte, ja in vielen Fällen eine Erhöhung der 
Milchpreiſe bedeuteten und nur von einem 
geringen Teil der hier anſäſſigen Milchhändler 
angenommen worden waren. Noch mehr wundert 
uns aber das Verſprechen des Magiſtratsmitglie⸗ 
des, dieſen Beſchluß unter gewiſſen Bedin⸗ 
gungen im Stadtblatt abzudrucken. Hat 
ſchon das Verhalten des Magiſtratsmitgliedes bei 
zahlreichen Vertretern der Milchhändler den An⸗ 
ihein der Billigung dieſer Milchpreis⸗ 
erhöhung erweckt, ſo würde durch den Abdruck 
im Organ der Stadtverwaltung dieſe Preisfeſt⸗ 
ſetzung auch amtlichen Charakter erhalten. Wir 
wiſſen aus Zuſchriften, daß zahlreiche Milchhänd⸗ 
ler, die heute noch ihre Milch für 20, 22, 24 Pfen⸗ 
nige pro Liter abgeben, nach Veröffentlichung im 
Stadtblatt auch in ihren Geſchäften die hohen 
Preiſe einführen werden, um der Beſtrafung für 
ihr ſoziales Verhalten zu entgehen. 

Wenn der Magiſtrat auch keinen direkten 
Einfluß auf die Preisgeſtaltung hat, ſo darf er 
ſich doch keinesfalls einer Preisſenkung, die ſich 
bereits unter dem Druck unſerer Notverhältniſſe 
vollzogen hat und von einem großen Teile der 
einſchlägigen Kaufmannſchaft als notwendig an ⸗ 
erkannt wird, entgegenſetzen. Aufgabe der 
Stadtverwaltung muß es vielmehr fein, alles zu 
tun. um die Kaufleute zu ſtützen, die eine nerin- 
gere Verdienſtſpanne als vollkommen ausreichend 
erklären. Oberbürgermeiſter Dr Knakrick hat 
bisher feine ganze Kraft für eine Anpaſſung 
der Bedarfsmittelpreiſe an die finan⸗ 
zielle Kraft der Bepölkerung eingeſetzt und wird 
es ſicher nicht dulden, daß die Stadtverwaltung 
als die Verteidigerin ungerechtfer⸗ 
tigt hoher Milchpreiſe angeſehen 
wird. Wir hoffen, daß auch Dr König ſeinen 
Willen, an der Preisſenkungsaktion entſcheidend 
mitzuarbeiten, in eindeutiger Form zum 
Ausdruck bringt und dem Vorſtande des Milch⸗ 
händlerverbandes zu verſtehen gibt, daß er nach 
wie nor von der Notwendiakeit einer Ermäßigung 


gerade der Milchpreiſe überzeugt iſt und nicht 
ſtützt, 


(Eigene Berichte.] N 


| 5 Beuthen, 17. April. 

Zwiſchen dem Landarbeiter Niewiadomſki 
und dem ebenfalls auf dem Dominium in Pilzen⸗ 
dorf beſchäftigten Landarbeiter Klimas war es 
ihon des öfteren wegen Kleinigkeiten zu Rei⸗ 
bereien gekommen, die ſchließlich am 6. No- 
vember vergangenen Jahres ein blutiges 
Ende nahmen. Als die beiden jungen Leute 
— Niewiadomſki war damals noch nicht einmal 
17 Jahre alt — am fraglichen Tage in den Mor- 
panana ihre Arbeit im Stallgebäude antraten, 
tieg K. jeinen Mitarbeiter aus Verſehen an. E 
kam K. einem Handge menge, in deſſen Ber- 
lauf N. zum Meſſer griff und dem K. einen Stich 
in die Bruſt verſetzte. Der Verletzte, der mit 
Recht glaubte, daß der ſich wie wütend gebärdende 
N. ihm noch weiteren körperlichen Schaden ju- 
fügen könnte, ergriff die Flucht. N. rannte 
binter ihm her und verſetzte ihm einen weite⸗ 
ren Stich in den rechten Oberarm. Es war 
als Glück zu bezeichnen, daß die Stiche, die mit 
großer Wucht geführt wurden, an der Klei⸗ 
dung abglitten, ſonſt wäre der junge Landarbeiter 
beſtimmt ums Leben gekommen und N 
hätte ſich vor dem Schwurgericht zu ver⸗ 
antworten gehabt, während er ſo lediglich dem 
Jugendrichter überantwortet wurde, der 
gegen ihn eine Gefängnisſtrafe von ſechs 

ochen mit dreijähriger Bewährungsfriſt ver⸗ 
hängte. 


8 | bab, nachdem auch der 


Trotz der . Paepe papd milden Strafe 
glaubte N. no erufung einlegen zu 
müſſen, jo daß lich die Große Strafkammer als 
Berufungsinſtanz noch einmal mit der 
traurigen Angelegenheit zu befaſſen hatte. Nach 
Verleſung des Urteils machte der Vorſitzende, 
Landgerichtsdirektor Himml, in väterlicher 
Weiſe den Angeklagten darauf aufmerkſam, daß er 
bei der Schwere der Tat — die Stiche hatten je 
10 Zentimeter lange Narben hinter» 
oer — wirklich billig dapongekommen ſei und 
f berſtaatsanwalt Berufung 
eingelegt hatte, das Urteil zuungunſten des An⸗ 
geflagten ganz erheblich anders ausfallen könnte. 
folgte ſchließlich auch dem gutgemeinten Rat 
des Vorſitzenden und zog ſeine Berufung 
zurück, jo daß es bei der Strafe von ſechs Wo- 
chen Gefängnis bleibt. 


Wegen Mietwuchers beſtraft 


Beuthen, 17. April. 
Mit einem Fall von Mietwucher hatte 
ich das Beuthener Schöffengericht zu e 
uf der Anklagebank ſaßen der Hausbeſitzer Vin- 
zent F. und feine Ehefrau Albine, beide aus Ben- 
then. Es ijt etwa 2 Jahre her, daß F. einen in 
einem Grundſtück befindlichen Laden an einen 
äckermeiſter vermietete. Das wäre an ſich nichts 


4 Zyl. 2,6 Liter Chassis 3295 RM 
Chassis Tragfähigkeit 2,25 Tonnen 


Chassis mit Führerhaus ....... RM 3745 
Pritschenwagen ohne Plane.... RM 3995 
Pritschenwogen mit Plane ..... RM 4175 
Preise ab Werk — fünffach bereift 


Aus Overichlefien und Schiefien 


18. April 1931 


Grauenhaftes Ende einer kurzen Ehe 


der Ehefeau die Kehle Duchgeihnitten 


Der Mörder entflohen 


Kattowitz, 17. April. In 


ermordete am 


Hubertushütte 


Donnerstag der erſt 21jährige Paul Joſz ſeine ihm erſt vor kurzem ange⸗ 


traute Frau, El li. 


Der liebevolle Ehemann hatte erſt ſeine Frau er⸗ 


würgt und ihr dann noch die Kehle durchgeſchnitten. Nach der 
Tat iſt er geflohen und konnte bisher noch nicht ergriffen werden. 


Merkwürdiges, wenn der Vermieter übliche 
Preiſe far ſeine Räume verlangt hätte. Der 
Bäckermeiſter hatte aber zunächſt für die Frei⸗ 
machung des Ladens 2500 (!) Mark Abſtandsgeld 
zu entrichten, mußte dann einen Vertrag unters 
ſchreiben, der ihm eine monatliche Miete von 200 
Mark auferlegte. Damit nicht genug, mußte 
der Mieter inſofern noch „bluten“, als er die 
Prozeßkoſten in Höhe von etwa 1000 Mark, die 
F. bei den Auseinanderſetzungen mit dem frühe- 
ren Mieter zu tragen hatte, aus ſeiner Taſche 
— alles laut Vertrag — zu bezahlen hatte. 


Die Beweisaufnahme ergab ein klares 
Bild, fo daß der Staatsanwalt keinen Anſtoß 
nahm, eine Strafe zu beantragen, die dem ge- 
ſchäftstüchtigen Hausbeſitzer und feiner Ehefrau 
wenigſtens einen Teil des erzielten Gewinnes 
wieder entreißen ſollte, nämlich für jede Ehe ⸗ 
hälfte 1509 Mark, bezw. im Nichtbeitrei⸗ 
bungsfalle für je 20 Mark einen Tag Gefängnis. 
Das Gericht kam zu einem weſentlich milderen 
Urteil, indem es je nach dem Anteil an der Aus- 
beutung des Bäckermeiſters den Hausbeſitzer 
zu 300, und die Ehefrau zu 50 ark 
Geldſtrafe verurteilte. 


der „Meifter“ ohne Werkſtatt 


Beuthen, 17. April. 


Mit einem Schwindler ſeltener Art, der 
ich nur arme Leute zum Objekt auserkoren hat, 
atte ſich das Beuthener 15917775 zu be⸗ 
bie er Schloſſer P aletzki iſt zwar 
erſt 27 Jahre alt det aber immerhin ſchon wegen 
ganz ähnlicher Ge chichten, wie fie jetzt zur Ver ⸗ 
andlung ſtanden, ſchon ein gr anfehnliches 
trafregiſter. Bisher ift er allerdings immer 

billig weggekommen. Denn ſeine Höchſtſtrafe 
beträgt einen Monat Gefängnis. Jetzt 
marſchierte eine ganze Anzahl recht i 
e mi 


aul 


ner — daxunter jogar. ein 
74 Jahren — auf, die als zu en bekunden ſoll⸗ 
ten, in welch gewiſſenloſer e fie von H. ge 


prellt worden waren. m einen wollte er eine 
Lichtleitung legen, und ließ ſich für Ma- 
terial ſofort 15 Mark im voraus bezahlen, um 
ſich dann nicht mehr ſehen zu laſſen. Ein anderer 
wieder hatte das Glück. daß dem H. ſeine Tochter 
gut gefiel. Er warf mit Heiratsverſpre⸗ 


ſchen nur fo herum, und immer war er der ver- 


mögende Inſtallateurmeiſter, der nur leider nie 
Geld hatte und darum Gott und die Welt an- 
pumpte. Am beſten ging das Geſchäft bei ſolchen 
Leuten, deren ſchulentlaſſener Sohn eine Lehr- 
ftelle HE: die ihm H. großmütig an- 
bot. Allerdings mußten fie erft „Krankenkaſſen⸗ 
beiträge“ im voraus entrichten. Und kam dann 
am nächſten Tag der junge Menſch in die Wert- 


ſtelle, um ſeine Arbeit anzutreten, je mußte er 
erfahren, daß es dort nie einen Initalla- 
teurmeiſter H. gegeben habe. So ging es 


allen. H. verſuchte zwar in der Kauptverhand- 
lung den Dingen einen anderen Lauf zu 1 
Aber die geprellten Zeugen hatten zu viel Ueber ⸗ 
zeugendes zu fagen, und der Staatsanwalt be- 
antragte auch wegen Betruges im Rückfall ein 
Jahr und ſechs Monate Gefängnis. 
Das Gericht glaubte dem Angeklagten, daß er aus 
Not gehandelt habe und erkannte auf nur neun 
Monate Gefängnis. 


Paßbeſchaffung 
für den Reiſeverkehr 


Das Polizeipräſidium ſchreibt uns: 

In der Reiſezeit, die beſonders ſtark An- 
fang Juni einſetzt, mehren * die Anträge auf 
Ausstellung von Reiſepäſſen. Bei der Bes 
ſchaffung des Paſſes empfiehlt es ſich, in folgender 
Weiſe vorzugehen: Der Reiſepaß muß beim şu- 
ſtändigen Polizeirevier beantragt werden, in 


Da 
ſelbſt iſt perſönliches Erſcheinen unbedingt 


deſſen Bereich der Antragſteller wohnt. 


erforderlich. Ein gut erhaltenes Paßlicht⸗ 
bild ift abzugeben. Die zur Bearbeitung fol- 
cher Paßanträge notwendigen Vorarbeiten neh- 
men häufig längere Zeit in Anſpruch, ſo daß im 
allgemeinen die Paßpapiere erſt nach 4 bis 
5 Tagen beim Polizeirevier abgeholt werden 
können. Nur in ganz beſonders dringenden Aus- 
nahmefällen, z. B. bei ſchwerer Erkrankung, bei 
Todesfällen und dergl., in denen die Retje als- 
bald oder am folgenden Tage angetreten werden 
muß, kann mit ſofortiger Erledigung der 
Ausweispapiere gerechnet werden, ſofern Hinde⸗ 
rungsgründe nicht 8 Etwaige im Beſitz 
des Paßbewerbers befindliche Aus weiſe lun⸗ 
ültige Reiſcpäſſe, Heimatſcheine, Staatsange⸗ 
rigleitsausweiſe und Optionsurkunden) werden 
zweckmäßig mitgebracht. 


Weiter lebhaftes Intereſſe 
am Volksbegehren 


Am Donnerstag abend betrugen die Zahlen 
der Eintrag ungen zum Volks 
begehren in: 

Hindenburg 12307, 

Beuthen 7002, 

Gleiwitz 595, 

Oppeln 5159, 

Neiße 1300, 

Bobrek 1339. 


Wagner durch Erdroſſelung 


getötet 


Wer iſt der Mörder? — Die Beſchuldigten 
leugnen 


Fdinden burg, 17. April. 

Zu dem Tode des Invaliden Waaner teilt 
das Polizeipräſidium mit, daß am Donner- 
ta a die Leichenöffnung ſtattfand. Die Leiche zeigt 
am Halſe doppelte Würgemale. Ein Striemen 
verläuft horizontal um den Hals, der andere am 
Hinterkopf ſchräg. Der horizontale Streifen läßt 
es wahrſcheinlich erſcheinen, daß der Tod durch 


Erdroſſeln mit einem Riemen verurſacht 


Nur RM 3295.-! Niedrige Steuer, geringe 
Unterhaltungskosten! Beweis für die Wirt- 
-  schaftlichkeit des Blitz Lastwagens. 


Blitz Lostwagen, nach dem Wucht-Prinzip ge- 
baut, bringen den Erfolg im Kampf ums Ge- 
schöft. . . Der Händler erklärt Ihnen den 
günstigen Zohlungsplon der Allgemeinen 
Finanzierungs Gesellschaft. 
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1. Banderverfommlung des Vereins 
Schleſiſcher Irnithologen in Leobſchütz 


(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 17. April. 

Am 2. und 3. Mai halten die ſchleſiſchen 
Ornithologen eine Wanderberijammlung 
in Leobſchütz ab, für die folgendes Programm 
vorgeſehen iſt: 

Sonnabend, den 2. Mai 1931, 17 Uhr, Be⸗ 
ſuch des Vogelſchutzgebietes Anna- 
friedhof. Treffpunkt: Ringmitte. 19 Uhr: 
Ingend haus, Kunigundiſtraße 6, Vorfüh⸗ 
rung des Vogelfilms „Im Tierparadies des 
Donandeltas“. 2 Uhr: Profeſſor Dr. 
Brinkmann: „Die oberſchleſiſchen Krähen⸗ 
kolonien“. — 21 Uhr: Dr Schlott „Zur Stim- 
menäußerung des Schwarzſtorches“. Nachſitzung, 
gemütliches Beiſammenſein im Hotel „Weißes 
Roß“. ; 

Sonntag, den 3. Mai 1931, 8 Uhr, Ring, 
Fahrt im Autobus bis zur Landesgrenze. 


Gang nach Burg Füllftein. Beſuch der 
näderjantfteinfelfen mit den Venuslöchern. 
Geologiſche Führung Profeſſor Eiſenreich. 


Mittagbrot Wolfsteich. Rundgang durch den 
Stadtforſt. — 16,40 Uhr: Rückfahrt, Halte- 
itele Stadtforſt (zu den Fernanſchlüſſen). Ans 
meldung zur Tagung wegen der Grenz⸗ 
ausweiſe notwendig bis zum 27. April an 
Kreisjugendpfleger Gni elc pyt, Leobſchütz, des⸗ 
gleichen für Nachtquartier. Ausgabe der Dartier- 
zettel erfolgt am 2. 5. im Bahnhofs⸗Warteſaal. 
Für gewünſchte Freiquartiere 1 nach 
Möglichkeit geſorgt werden. i 


wurde. Die Wunde am Kopf itt offenbar eine 
Ze een und dürfte mit einem 

ofen Gegenſtand herbeigeführt worden jein, 
D ſie mit dem Bügeleiſen beigebracht 
wurde. jteht bislang nicht mit Sicherheit feft. 
Das Eiſen ſoll noch anf Blutſpuren he- 
wish unterſucht werden. 

Nach der Leichenöffnuuna beſichtigte die 
Gerichtskommiſſion den Tatort. Hier weiſen die 
Blutſpritzer. die fih an den Wänden der 
Küche bis zu einer Höhe von zwei Meter befinden, 
darauf hin, daß Wagner in der Küche und nicht 
durch den Sturz über die Treppe diet 
ichwere Kopfverletzung erhielt. Die Beihnl- 
dienten leugnen die Tat. 


Beutßen und Kreis 


Der Beuthener Stahlhelm 
ehrt einen Kameraden 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 17. April. 

Ein ſchönes Beiſpiel von Wc 
zeigte der Abſchiedsabend, den der S tabil 
helm ſeinem durch Verſetzung ſcheibenden Ka⸗ 
meraden Bieder brachte. Der Marſch des 
Stahlhelms am Abend des 16. 4. 31, der bei der 
Bevölkerung lebhaften Anklang fand, endete am 
Vereinslokal mit einem Parademarſch zu 
Ehren des verdienſtvollen Kameraden. In dem n 
ſchön geſchmückten großen Vereinszimmer des S 
Evangeliſchen Vereinshauſes warteten ſchon pro- 
minente Führer der nationalen Bewegung. Der 
Ortsgruppenführer des Stahlhelms, 


Hauptmann Gomlitz ki, 


ſprach herzliche Begrüßungsworte in der bekann⸗ 
ten kernigen Art und nach dem allgemeinen Lied: 
„Der Gott, der Eiſen wachſen ließ“, hielt ein Ka⸗ 
merad die Feſtanſprache. Der Redner ging vom 
Volksbegehren aus, das mit der Loſung 
„Der Landtag iſt aufzulöſen“ eine neue Parole 
ins Volk gebracht hat, nachdem der Kampf im 
Volksbegehren Herzenſache der Kämpfer geworden 
iſt. Die neue Parole heißt: „Kampf gegen 
Marxismus, Kampf gegen Gottloſigkeit, Kampf 
gegen Schmutz und Sumpf, Kampf gegen Un⸗ 
moral.“ 

Wie zwei große Heere ſtehen ſich Weltan- 
ſchauungen PAES Auf der an ra Rit- 
ter, auf der anderen Seite Maffe, auf der einen 
Seite ae das Kreuz, auf der anderen 
Seite der Sowjetſtern. Gegen Mate» 
rialismus und Realismus kämpft der natio- 
nale ae Mann. 


Austen iar Gerüchte verbreitet, wonach den Er 
werbsloſen abgeraten wird, fih für das Volks ⸗ 
begehren einzutragen, da fie dadurch die Er- 
werbsloſenunterſtützung verlieren mir- 
den. Es fei hier daher nochmals darauf hinge- 
wieſen, daß eine derartige Maßnahme niemals 
in Frage kommt. Es wäre dringend erwünſcht, 
wenn es gelingen würde, einen Ausſtreuer 
dieſer Lügenmeldung namhaft zu machen. 


* Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. 
Sonntag unternimmt die Kreisgruppe Ben- 
Se des Stahlhelms einen großangelegten 

Lerbemarſch durch die Ortſchaften Beuthen 
—0 N 
ber Gegen 12 Uhr mittags bewegt no Ae 
Ma ch durch Beuthen, und zwar durch die 
Polkas Kaiſer-Franz-Joſeph⸗ Plab, Dyn 5 


Am 


Als der rt des Stahlhelms, Franz 
Seldte, das Wort des Richtmannes prägte, 
dachte er an die Cromwellſchen 5 Reiter, 
bie in England einen neuen Typ ſchufen, den ER 
des Gentleman, der alle er. „ganz gleich, o 
Lord oder Arbeits mann. Der Fronkſolda 
hat einen neuen Typ in Deutſchland in die Welt 
zu ſtellen, den Typ des deutſchen Richtman⸗ 
nes, des Mannes der die Richtung angibt und 

nach bei man fih richten kann. enat fo mie 

te mit der Loſung „Der Landtag ift aufzu⸗ 
löſen“ das Gerd lem des Kampfes um die 
Sa ar eaa A erfaßte. fo erfaßte er durch die 

Grun p Wortes des Richtmannes das 
Grun Arne 1 Wiederaufſtieg 
unſeres Vaterlandes. r durch Selbſterziehung, 
nur durch Erziehung des einzelnen zur tiefſter 
Moral und Religioſität und Vaterlandsliebe i 
es möglich, zu einer Geſundung im dentichen 
terlande zu kommen Dieſe Perſonen ſollen die 
Richtleute ſein. Und weun jemals in der Orts, 
gruppe Beuthen das Kommando „Richt Euch 
ſeinen tiefſten Sinn hatte, dann war es dann, 
wenn der aus unſer Mitte ſcheidende Kamerad 
Bie dex als Flügelmann in i Driögrunpe 
ſtand. Der Redner ehrte dann feine erte. 
dienſte. Bei ihm gab es kein „Nein“. Trotz 
vieler Aemter war er immer bereit, eine neue 
Bürde zu übernehmen und er ſagte nicht nur 
„Ja“ und hielt es dann nicht, 8 viele es heute 
tun, ſondern er löſteſeine Aufgabe bis zur 
Als Dankesgabe = feine 


reſtloſen Erfüllung. 815 
er Wid⸗ 


Verdienſte wurde ihm ein Buch mit 
Anne der Kameraden überreicht. 


Nach einem gemütlichen Beiſammenſein, in 
dem der Scheidende noch oft eien wurde, 
ſchloß die würdevölle —ww7f̃ ̃² . a a 


Gleiwitzer und Bäckerſtraße. An der „„ ᷣ orani a AEE der 
Bäckerſtraße wird der Kardinal durch den Stadt- 
potra Hrabiwity und vom 2. Vorſitzenden 
des Kirchenchors St.⸗Maria, Oberſtudien⸗Direktor 
W olio, um 5% Uhr begrüßt. Hierauf wird der 
Kirchenfürſt in die Kirche geleitet. Beim Eintritt 
des K Kirchen 


anz 
ließend hieran findet: die Maianó agt A 


nals in die Kirche ſingt der 


chor von St.⸗Maria das Ecce a- cordos “, 


den 10. Mal. vormittags 9 Uhr, begibt 


onntag, 
r hohe Kirchenfürſt mit der Heitler und 


ſich de 
nach der S t.⸗Barbara-Kirche, 
Wilhelmſtraße, N die feierliche Konſekration 


rozeſſion 
der Kirche durch den hochwürdigen Kardinal vor⸗ 
enommen wird. Nach der Konſekration findet ein 
A keier liches Hochamt ſtatt, wobei voraus⸗ 
ſichtlich der Kleine Chor von St Maria bie Meſſe 


von Peter Griesbacher mit Streichorcheſter zur 


Ye Zunahme der Kommunalverſchul⸗ 
dung in 96. im zweiten Halbjahr 1930 


Beuthen. 17. April. 

Die Schulden der Gemeinden mit 
mehr als 10000 Einwohnern und der Gemeinde- 
verbände in der - Provinz Oberſchleſien, die am 
30. Juni des vergangenen Jahres ſich auf ins⸗ 
geſamt 1544 Millionen RM. beliefen, erhöhten 
ſich nach der Zeitſchrift „Wirtſchaft und Statiſtik“ 
bis zum Ende des vergangenen Jahres auf 
156,7 Millionen RM. und wieſen damit die 
geringſte Steigerung unter allen preuß iſchen 
Provinzen auf, wenn man von Sigmaringen 
abſteht. Bemerkenswert ift dabei, daß die Zie 
nahme ber langfriſtigen inländiſchen N e u n:ers 
ſchuldung von 543 Millionen RM. auf 
59,8 Millionen RM. durch das Fallen der mittel- 
und kurzfriſtigen inländiſchen Neuverſchuldung von 
54,7 Millionen RM. auf 51,4 Millionen RM. zu 
rund 50 Prozent wettgemacht wurde. Die Ur- 
ſache liegt in den e r pa der Giro 
zentralen und La 


ſchauen. Aus Anlaß des Stiftungsfeſtes hat d 
Ortsgruppe des Gewerkſchaftsbundes der a 
ſtellten einen Krauz und ein Diplom ge⸗ 
ſtiftet, die den Siegern aus den Treffen am 
Sonntag zufallen werden. : 


* Deutſchnationale Volkspartei, Bezirk Dit, 
Heute, 20 Uhr, Verſammlung im Lokal Dzier⸗ 
jan, Scharleyer Straße. Frl. v. Wim mer 
hält einen intereſſanten, wirtſchaftspolitiſchen 
Vortrag. Außerdem unterhaltende Darbietungen. 


Zum Volksbegehren. Für Kranke, die 
ſich in die Liſten eintragen wollen, itehen 
Autos bereit. Meldungen an Frau Stadtrat 
Krüger, Eichendorffſtraße, erbeten. 


= Geſellenprüfung im Klempnerhandwerk. Unter 
dem Vorſitz des Obermeiſters Eduard Tan- 
velta fand am 16. April im Innungslokal eine 
Geſellenprüfung im Klempnerhandwerk 
ſtatt, der ſich Er fünf ke ir EPE e Es be 
ſtanden mit Aue M. Lubos, bei Semp- 
nermeijter } F. Bor 2255 bei 
meiſter Lischka; A AR rz3ybill, 2 Rlempner- 
meiſter Haaſe. Mit dem at „Gut“: 
H. Mücke, bei Klempnermeiſter Zeile; A. So b⸗ 
c yk, bei Klempnermeiſter H. Bannwitz. Zu der 
Prüfung waren Vertreter der Handwertskam⸗ 
mer, des Magiſtrats ſowie der Gewerbl. Berufs- 
ſchule erſchienen. 

oe Bunbiberieikilung im Männergejaugberein. 
In der Hauptverſammlung Etats der 
Schriftführer den Jahresbericht. Den im 
Vereinsjahr verſtorbenen SY. Großkaufmaun 
Ingel, Tapezierermeiſter ©. ch ra a m: 88 
er Bor- 


krakauer 3 Ring ießhausſtr Aufführung bringt. Sonntag Nr findet zu Bu binbermei ter Moritz widmete 

* Grober Unfug und deſſen Folgen. In der präſidentenplatz, Rebenitr., Ne Str. ren de, 181 ein.. otel piit — ſitzende einen herzlichen Rağrni. Nunmehr wird 
Nacht vom Mittwoch H 8 1177 ein | den 4 Jen Dieſer Werbemarſch io E W vom Kaſſenführer SB. ler der Kaſſen⸗ 

Jpſeph⸗ Wia fenèr Oai Kai en ranar Zweck, den Teil unjerer, ed evü u aaia À DE mg: rn Der- 8. Yen Cie bericht erjtattet, der 105900 Einnahmen u 
Joſeph⸗Plaß eine Tare 45 ſich bon i- | der ſich noch nicht in die Liſten zum St ahfbelm⸗ in in feierliches Wo n | 1659,38 . Ausgaben“ n chweiſt, ip daß 36,68 
haber dexſelben Be Hauje fahren zu. 10 25 De Volksbegehren „Lan detagsau mierea ein⸗ Artola mt palten Der dejamte | Nirchencher NVE als Beſtand ins neue Vrreinsfahr übernom- 
oneer ſtellte nun den Tärxameket ein. ährend getragen hat, an feine Pflicht ſinnfällig zu er. wird die Meſſe non Meurer wit Hoffen: Dre men werden. Der Verein zählt z. ce ö 
deſſen AA T aber der Inſaſſe der Tare aus und innern. Einwohner Beuthens und Umgegend! zur Aufführung bringen. Abends findet von denen 7 Ehrenmitg ieder Nunmehr 
ſuchte das Weite, wurde aber am Bahnhof von denkt daran, Preußen muß wieder preie Sue dans im großen Saale eine weltliche konnte zur Neuwahl der Vorstands üiglieber 


dem ne erkannt und aufgefordert 
u bezahlen. Da er aber Widerſtand leiſtete, 

lie der Taxiführer von einem en 

es deſſen Perſona ien feft- 

ite \ 

Keine politiſche Entrechtung der Erwerbs- 

loſen. Immer wieder werden die lächerlichen und 


Wetterausſichten für Sonnabend 
Im Süden und Südoſten Regen fälle, im 
Nordoſten heiter bis wolkig mit Nachtfröſten, 
in Mitteldeutſchland nach verbreiteten Regen- 
Ek.... ³i i 0 e Uebergang veränderliche m 


Kunſt und Wifjonjchaft 
Vom 4. Rheiniſchen Mufitfeit 


Bilanz 
einer muſikaliſchen Kunſtgewerbeausſtellung 


Auf dem wenig ergiebigen 4. Rheiniſchen 
Mufikfeſt des Reichsverbandes Deutſcher 
Tonkünſtler (Abteilung Rheinland! in Effen 
wurde eines deutlich: man bemühte ſich, die Be- 
ziehungen zwiſchen Hörer und Muſik neu zu 
feſtigen. Exkluſivität der formzerſtörenden ſpät⸗ 
romantiſchen Atonalen, deren Klangeſpreſſivo nur 
noch die äußerlichen muhalifchen Mittel aaa 
um Pſychoanalyſe treiben können, war 
letzte Symptom der Au fung, des Sterbens 
einer degenerierten Generation. Alle Kunſt im 
höchſten Sinne je ariſtokratiſch: Ariſtokratie aber 
war Selbſtzweck geworden — ift an Ueber- 
züchtung und Altersſchwäche geſtorben. Eine E r- 
neuerung wird von verſchiedenſten Seiten 


zu 


berſucht. Die einen ſuchen den Anſchluß bei den] Li 


primitiven Völkern (Jazz), andere ſtellten 
ſich auf das Fundament einer ſozialiſtiſchen 
Weltanſchauung (ſozialpolitiſche Tendenzen], wie- 
der te fanden neue Kraft im wurzeiechten 
Sa le und alle ſind mehr oder weniger 
beſtrebt, die Bezirke des privaten Ausdrucks zu 
verlaſſen und wieder in irgend eine feſtere Be- 
ziehung zum wirklichen Leben zu treten. 

Ein Prizip aber ift noch keine Leiſtung. 
4. Rheiniſche Muſikfeſt mit 24 Kompoſitionen von 
18 rheiniſchen Komponiſten war im großen und 
ganzen eine erfolgloſe 5 kunſt⸗ 


gewerblicher Leiſtungen Es wäre allerdings un- 


gerecht, das Ergebnis dieſes lokalbegrenzten 
ze auf dem ausſchließlich Werke im Rhein. 
land lebender Komponiſten aufgeführt wurden. 
mit einer lolal begrenzten Impotenz begründen 
zu wollen. Muſikfeſte dieſer Art ſind immer 
problematiſch. Einziger Erfolg: Mittelmäßigkeit 
kehrt neu geſtärkt und „gefördert“ nach Hauſe zu⸗ 
rück. So etwas fann man nur halbwegs aner- 
kennen, wenn es ſich um eine 
Vorhandenen, wenn es fih um die lokalen Aus- 
ſche'dungskämpfe für einen deutſchen Meifter-1, 


Das Kl 


biih werden“. 


* Einweihung der St. Barbara-Kirche. Für 
die Feierlichkeiten zur Einweihung der St. 
Barbara-Kirche im nördlichen Stadtteil und 
der 700-$abrfeier der alten ehrwürdigen 
St.⸗Marien-Kirche iſt folgendes Programm 
vorgeſehen: Der Kardinal trifft Sonnabend, 
den 9. Mai von Breslau kommend auf dem Baha- 
hof in Beuthen ein, wo er von der Geiſtlichkeit 
und den latholiſchen Vereinen, den Innungen ete. 
mit er; abgeholt 8 185 Feſtzug 
nimmt ſeinen W a 


tens, Gerichtsſtraß e, Ballen Was Bosch. Kat 


Gaftstampf handeln fol. Leider war das 
ni deni gen bf bei Bine egen 


Oft f Uner pankoek ien ee Be 
berrſchung üſtzeugs 


und 
Geltungsdrang W die 3 ge» 
wiſſer Mufiten zu fein. ar hätte der Prüfungs⸗ 
1 15 vor müſſen, denn ſchließlich iit ein 

Muſikfeſt. keine Semeſterprüfung. e meiſten ! 
Werke haben ihre Daf e ng bereits am 
gg der Soporan eingebüßt. 

Unſere Bilanz ſoll deshalb nur die bemerkens- 
werten. Leiſtungen aufzeigen. Ludwig 
Eſſen, hat das weitaus größte Format. Er iſt 
nicht nur der wahrhaft modernite, * auch 
der wurzelechteſte von allen. man 
von ihm nur zwei kleine, aber Pachten Chöre 
und einige 8 entſpre b- 
ſtand folgten: Wilhelm Maler, Köln, mit einer 
reizenden, für Hausmuſiker geſchriebenen Spiel 
muſik je zwei Viplinen und Bratſche. Ernſt Rep- 
ping, Duisburg, mit ſoliden, linear geſchrie. 


benen Chören, Erich Sehl bach, Effen, mit De i 
0 


kleinen ſtimmungsechten und klanglich reizo: 
iedern für Sopran, Oboe und Bratſche. 

Höffer, Berlin, einem der venpr 

träger, mit einer rauſchenden Feſtmuſik und einer 
klargeformten herben Solop-Violinſonate. Philipp 
Jarnach, Köln, mit einigen älteren Orceiter- 
liedern in neuromantiſchem Uebergangsſtil und eim 
Karl Hermann Pillney, von dem neben einem 
ſchmiſſigen und knappen, mancherorts ſchon er⸗ 
folareich aufgeführten Divertimento für Sprache, 
abier und Kammerorcheſter (Opus 2), ein 
müftofiidhes Zeitſpiel „Von Freitag bis 
Donnerstag“ uraufgeführt wurde. Pillney 
ichreibt in dieſem Zeitſpiel nach Art „Neues vom 
Tage“ von Si ndemith — nur mit tina popii- 
läreren muſikaliß Sprache. Das Spiel ſelbſt 
(Text von Bruno S Hönan t) ift eine e 
liſtiſche ſpieleriſch gewürzte Darſtellung einer 
Arbeiterwoche mit allem Drum und Dran im 
Berliner Milieu. Die Eſſener Oper brachte das 
Werk unter Leitung = Operndirektors Schu ie 
Dornburg und des ſehr begabten Regiſſeu 

Bull, Völker in geradezu glänzender Form 


me der Konzertmuſik war die 
Meſſe des Maſchinenmenſchen“ von Bruno 


Sichtung des hera 


ardi 
Prozeſſi 

a 

nó! 

1 

ha 

über die a fih der 


— ... e ene e He p e, e eee, Stürmer: ein 


Weber, hans, 


aul] deſſen 3 Bee recht 
> nicht hinwe 


Feier ſtatt. 

* Stiftungsfeſt des Sportvereins Gd A 1929. 
Der Verein, der dem SOV. angeſchloſſen ift, 
und vom Gewerkſchafts5und der An ⸗ 
geſtellten unterhalten wird, begeht am Sonn⸗ 
tag ſein 1. Stiftungsfeft. Schon einmal 

t der Verein beſtanden, 1 aber infolge 
organ iſatoriſcher Sirie feiten in der dama- 
ligen Leitung auf n Bemühungen des 
Leiters, Schmolke a es gelungen, die Sport- 
abteilung im GOM, n lochmalz zu begründen. Trotz 
wirtſchaftlicher und ab ſonſtiger Schwierigkeiten 
Verein immer mehr entwickelt und 
kann heute auf eine wirkungsvolle Arbeit zurück. 


ſtück ds 
init Gegenſtück zu Bran 


Dächer in 
bärde. ik — 5 1 5 erfüllte Männer 
muſik neuerer Art. Man hat das “Gefühl, or: 
17 5 Myfter mit einem groben Sinn für Hang- 
iche Wirkungen ausgeſtattet ift, daß ihm aber die 
innere Kraft und die geiftine ar e über 
Form und Technik fehlen. Zwiſchen Mittel und 
weck, I; 725 Form, Ausdruck und Sub- 
19 ſto Vorwurf und künſtleriſcher Ver⸗ 
wirklichung klafft ein brückenloſer Hohlraum. — 
ar unter der ſicheren und ge 
annten Leitung Dirigenten mann 
b war eine ausgezeichnete Leiſtung. 


Dr. Adolf Raskin, 


ITN Gabler” in Hindenburg 


Dieſem Werk von Ibſen fehlt piy gewi 
Allgemeingültigkeit, ein ethiſcher a 
a An b 
dial dieſer dekaden⸗ 
ten, für E Wee Gemeinſchaft weder nütz⸗ 
lichen noch gefährlichen, eher faſt überflüſſigen 
Menſchen geht t die heutige Geueration kaum noch 
etwas an. Am meiſten feſſelte Erika Dura, die 
die Hedda Gabler ganz groß in * He 


Be Kälte und inneren Leere gab. — Beſuch n 
"fall waren jedoch Nas eine Verfremdung 
mit der Handlung und de n Mert chen des 2 — 


wurde vom Publikum nicht 1 
F. B. 


nm 


Von der Uni Breslau. Der Brivat- 
dazent für benti bürgerliches er; Handels- 
recht an der Unierfität zu Breslau, Dr, 
Otto Prausnitz, ift vom iniſter für 
Bitefa, Kunft- und Volksbildung beauftr 
worden, den zu wiſſenſchaftlichen Arbeiten fitr 
das Somme ſemeſter 1981 8 Profeſſor 
Dr. Frang ne an der Univerſität F ra nt 
furt a. en. — Am Sonnabend 
wird ſich ber Alen am Phyſikaliſchen Inſtitnt 


E Standafähi 


ophing” und zu Er 3 Man > 
a ge fir a Bu ax Theori 
dämoniſ. . T Ge. und 


daß Geographie . 


geſchritten werden. Mittelſchullehrer Müller 

wurde zum 1. er erf Magijtratö- 
aſſiſtent Gawron zum 2. 8 ee tführer, Shnet- 
dermeiſter Hawlik zum 2. ivar, Kaufmann 


Suchen Sie einen 
preiswerten Bodenbelag? 


Ein Quadratmeter Balatum koſtet nur 1,89 Mk. 
Es iſt gegen Schrittabnutzung beſonders wider- 
gemacht. Praltiſch iſt auch das Ver- 
egen: Ba atum wird weder e noch — 
Ichten Sie auf die Marke „Ba auf der 
Rückſeite. 


anfried fried Lud Toff mit einer Antritt 

eſung über die Entwicklung der Quanten- 
rie als Privatdozent für theoretiſche Phyſik, 
der Aſſiſtent des Geographiſchen Inſtituts, 
Dr Herbert Knothe, als Privatdozent für 


Muſik ze Die Prenkiihe 
Akademie der gute Sektion F fir Muſik, hat 
verſchiedene Muſiker aufgefordert, Kompoſitionen 
einzuſenden, die ſich für Aufführun en bei 
Staats-, beſonders bei Verfaffng eker 
eignen. Ein freier Wettbewerb findet nicht ſtatt; 
unmittelbare Bewerbungen um Beteiligung ſind 
ausſichtslos. 


EE era s Landestheater. Am Sonnabend 
n um 20,15 Uhr Das öffentli Se 
Aa da Aufführun 11 In Gleiwitz in am 
gleichen Tage um 20 Uhr * BER sluf Am 
Sonntag findet in Beuthen um r letzte 
Volksvorſtellung zu ganz kleinen 0 das rn iel 
eng ſtatt. 20 Uhr 


muſikaliſcher Sn 


von Erich Peter in — ausge 
nierung von P 


e fe rke! die Erſtaufführung der 
Oper Zingst Er ee ri, kp von Donizetti. 
— In Rö gebt ebenfalls am — um 
15,30 uhr Irn 51 282 71 ff. und um 20 Uhr 
„Roxy“ in Szene. 


Spielplan der Breslauer Theater 


Lobethrater: Sonntag, 19. April bis einſchl. Frets 
tag: „Der Hauptmann von Köpenick“; Gonn- 
abend „Die Brücke“; Sonntag, 26. April: Der 
Hauptmann von Köpeni 2 


Thaliatheater: Sonntag, 19. April, 15,30 Uhr: 
„Der Brotverdiener“, 20,15 Uhr bis einſchl. 
Sonn „Grand Hotel “; Sonntag, 25. April, 
15,30 Uhr: „Die Berge Fliege“; 20,15 Uhr: 
„Grand Hotel 


e 


Stadttheater untag, 19. April, 15 Uhr: „Die 
leder maus“, 


20,15 Uhr: „Die Bohéme“; 

ontag: „Das Veilchen vom Montmartre”: 
Dienstag: „Alida“; Mittwoch: „Madame Gans» 
Gene“; Donnerstag: „Rigoletto“ „Freitag: „Das 
Veilchen vom Montmartre“; Sonnabend: 
„Cavalleria u er „Bajazzo“; 
Sonntag, 26. April: „Parſifa 


Lundtagsanfrage über die 
dittmannsharfer Feuersbrunſt 


Neiße, 17. April. 

Im Preußiſchen Landtag wurde eine 
Kleine Anfrage eingebracht, in der das 
Staatsminiſterium unter Bezugnahme auf die 
Feuersbrunſt in Dittmannsdorf gefragt 
wird, ob es bereit fei, den geſchädigten 12 Git- 
arbeiterfamilien, die obdachlos geworden 
ſind und ihr ganzes Hab und Gut nerloren haben, 
unperzüglich eine Hilfe zuteil werden zu laffen, 
um ſie vor der allergrößten Not zu ſchützen. 
CC cc 


Wiener zum 2. Kaſſierer, Bergſekretär i. R. 
Tauche zum 1. Beiſitzer N ee Bergſekretär 
i. R Tauche wurde zum Ehrenmitglied ernannt. 
Der für den 17. 5. 31 geplante Sänger mar ſch 
ſoll auf Vorſchlag des Vergnügungsmeiſters 
Bräuer nach Slawentzitz unternommen werden. 


* Monatsverſammlung im Kriegsbeſchädigten⸗ 
und Kriegerhinterbliebenen (Stöbe)-Bund. Der 
1. Vorſitzende Kuſch gedachte der 10 jährigen 
Abſtimmung Oberſchleſiens und der aus die ⸗ 
ſem Anlaß gefallenen 13 Ferner ſprach der 
1. Vorſitzende über die Bedrängtenſchäden. 
Die um ihre rechtlichen und geſetzlichen 
Anſprüche hart ringenden Kriegsbeſchädigten 
Oberſchleſiens erhoben Proteſt gegen die Art 
der Auslegung der Berlorgungsaglebe und ber 
Notverordnungen und bitten Die $ egierungsſtel⸗ 
len um ſofortige Abhilfe. 


+ Inſel Oſtpreußen. Wie eine große Inſel im 
Meere, jo liegt Oſtpreußen, abgeriſſen vom 
Mutterlande. umbrandet von der ſlawiſchen 
Flut. Hart und unſäglich ſchwer iſt der Kampf 
um die Erhaltung des Deutſchtums und die Side- 
rung der wirtſchaftlichen Lebensbedingungen 
Furchtbare Wunden ſchlug der Krieg unſerem 
Volkskörper. Groß und ſtark it die Geſchichte 
der Oſtmark. Früh idon hat deutſche Kultur 
dem Lande ſeinen Stempel aufgedrückt. Kulm, 
Thorn, Marienwerder und Elbing ſind alte Nie- 


derlaſſungen des Dentichen Ordens. Deutſ 
Koloniſationskunſt hat den Diten zu einem 
Kleinod des Reiches gemacht. Die Morgen- 


feier, die der Deutſchnationale Hand- 
lungsgehilfenverband Sonntag, vor⸗ 
mittag 11 Uhr, im Deli⸗ Theater veran- 
ſtaltet, ſol dem Grenzland im Nordoſten gewid⸗ 


met ſein. Im Mittelpunkt der Feier ſteht ein 
bradituoller Film: „Oſtpreußen — bedrohtes 
Land!“ 


„Schutz-, Polizeihunde. und Tierſchutzverein. 
In der Verſammlung des Schutz-, Polizeibunde⸗ 
und Tierſchutzvereins (alter Verein] gab der Vor⸗ 
ſitzende bekannt, daß am 31. Mai eine Pri- 
fung. beranitaltet vom Landesverband Südoſt. 
der die Städte Beuthen, Bobrel und Hindenburg 
umfaßt. ſtattfindet. Die Prüfung wird auf dem 
lebungs gelände am Schießhaus anf 
der Sosni Straße in Hindenburg abgehalten. 


Zu defer Prüfung. die vor Reichsverbands richter 


he ſchaft erzählt. 


Der Millionenerbschaftsprozeß 


in Breslau 


Die Erbſchaftsurkunden geſtohlen? 


Breslau, 17. April. 

Die Vernehmung der Zeugen am Freitag 
Ri Äh zum größten Teil ſehr intereſſant. 

ſonders draſtiſch war die Vernehmung des 
Kutſchers Heinrich Hoffmann aus Saarau, 
eines Mannes von 57 Jahren. Er will mit den 
Hauptangeklagten weitläufig verwandt ſein. Sein 
Großvater habe ihm wiederholt van der großen 
Erbſchaft erzählt, die er durch ſeinen Sch r 
erhalten werde. Er habe ihm weiter erzählt, 
daß er das Exbſchaftsaktenſtück in Händen hatte. 
Eines Tages fei der Großvater in dieſer An- 
gelegenheit nach Berlin gefahren, um im Mini- 
ſterium Nachforſchungen anzuſtellen. Auf dem 
Bahnhof ſei er von zwei Herren in freundſchaft⸗ 
licher Weiſe empfangen worden. Man habe ihn 
gebeten, in eine Droſchke einzuſteigen. Dann fei 
man in einem Reſtaurant eingekehrt, wo der 
Großvater mit Speiſen und Geiränken bewirtet 
würde. Ermüdet ſei er auf dem Sofa einge⸗ 
chlafen. Als er erwachte, habe er die Wahrneh- 
mung machen müſſen, daß. 


ihm inzwiſchen aus der Taſche ſeines 
Muntels die Papiere über die Erbſchafts⸗ 
angelegenheiten geſtohlen morden maren. 


Die Papiere waren zwar nicht die Erbſchafts⸗ 
atten ſelbſt, aber immerhin ſehr wichtige Ure 
kunden. Einer der beiden Herren ſei, nach 
den Verſicherungen des Großvaters, ein Herr 
von Kramſta geweſen. Nach Anſicht des 
Zeugen ſind zu jener Zeit ſehr viele Gütererwer⸗ 
bungen erfolgt, die mit den Erbſchaftsgeldern 
bezahlt wurden. Der Zeuge bekundete weiter, 
er jei 18 Jahre alt geweſen, als der Großvater 
ſtarb. Er ſei in Armut geſtorben, trotzdem er 
Mill onar war, und in einem einfachen Holz 
ſarge begraben worden. Auch der Vater des 
Zeugen hat ihm von der zu erwartenden Erb- 


> 


— 


„Du wirſt noch einmal viel Geld bekommen“. 
habe ihm der Vater oft erzählt. 

Frau Agnes Hoffmann aus Leajan gibt an, 
mit den Hauptangeklagten ebenfalls weitläufig 
verwandt zu ſein. Der Gemeindevorſteher hätte 
ihr, als ſie vor mehr als 20 Jahren heiratete, 
gejagt, fie heirate einen Millionär. Das ſei 
im Jahre 1905 geweſen. Ihr Mann ſei erbberech⸗ 
tigt, ihr Mann ſei ein Enkelſohn des Haupterben 
Hoffmann 

Senſation erregte die Vernehmung des 70 
Jahre alten Juſtizwachtmeiſters R. Michalik 
aus Neumarkt. Dieſer hatte ſeinerzeit eine von 
Rechtsanwalt Dr. Stiller aufgeſetzte eides ⸗ 
ſtattliche Verſicherung abgegeben. In 
dieſer verſichert Michalik, daß er im Jahre 1920 
auf dert Boden des Amtsgerichts in Neumarkt 
hinter dem Schornſtein ein verſtaubtes Aktenſtück 
ohne Aktenſchwanz gejunten habe. Er habe 
daraus erſegen, daß es ſich um die Erbſchafts⸗ 
aften von Bänſch König gehandelt habe. 
Heute erklärte Michalik, das ſei nicht richtig. 
Er habe weder auf dem Boden ein derartiges 
Aktenſtück gefunden, noch in dasſelbe hineinge⸗ 
jeden. Richtig fei nur, daß er in einer Gerichts- 
ſchreiberei einmal ein Aktenſtück ſah, von dem er 
annahm, daß es fih um die Erbſchaftsakten 
handeln konnte. 


Bei dieſen Erklärungen ſprangen die An⸗ 
geklagten erregt auf und erklärten, daß 
der Zeuge die Unwahrheit ſage. 


Auch einige Zeugen gaben dieſe Erklärung ab. 
Michalik war der Anſicht, daß er, wenn er ſolch 
eine Verſicherung unterſchrieb, wohl damals 
nicht nüchtern geweſen ſei. Bemerkenswert 
ift, daß Mihalit von den Erben eine Erb- 
ſchaftszeſſion über 2000 Mark übergeben 
morden ist. 


——: . p 


ſtatt. Das Schießen wird jeden Sonntag in den 
Sommermonaten fortgeſetzt. Es find ſchon meh⸗ 
rere Legate geſtiftet worden, die im Laufe 
des Sommers ausgeſchoſſen werden. 


+ Gin ehemaliger Reichswehrſoldat unter 
Spionageverdacht. Der ehemalige Reichs wehr⸗ 
ſoldat roſek vom 7. Reiter⸗Regiment in 


Breslau wax nach feiner Entlaſſung im Herbſt 
1929 in Uniform nach then gekommen und 
batte hier verſchiedene Betrügereien verübt. 
Er gab an. daß feine. Eltern in Oſt-Oberſchleſien 
wohnen und ihn in Beuthen beſuchen wollten. 
Alle jeine Angaben batten ſich aber als fal ſch 
herausgeſtellt. Als er ſpäter wegen der hier in 
Beuthen verübten Betrügereien ſeſtaenommen 
wurde, kam er in den Verdacht des Ver ⸗ 
rats militäriſcher Geheimniſſe. Am Freitag 
weilte ein Oberlandesgerichtsrat aus Breslau bier 
in 8 der im Strafgerichtsgebäude eine 

maohi e Ionen, ja ber: ee vernahm. 

egen der Betrügereien dem ehemaligen 

eichswehrſoldaten vor p bieſigen e 


der ſchon in der nächſten Zeit der Prozeß gema 


Riedel, zu Beiſitzern Bias, Godzik und 
Broda gewählt. 


+ Deutſcher Bürgerſchützenverein. 


Nachdem 
der Deutſche Bürgerſchützen verein in 
der Kegelbahn der Weberbauer-Reitauration das 
Zimmer Stutzenſchießen beendet hat, 
findet am Sonntag. 19. April. das Eröff⸗ 
nunasſchießen auf den eigenen Schießſtän⸗ 
den des Vereins an der Karſten⸗Zentrum-Grube 


D. Umsicht und die Überlegung; mit der heutzutage die meisten Wagen 
gekauft werden, kommen im Sinne einer natürlichen und gesunden Auslese 
vor allem jenen Automobilfabriken zugute, die seit Jahrzehnten stets nur 
Qualität geliefert haben. und deren Produktionsprogramm dem Bedarf an 
hochwertigen und wirtschaftlichen Gebrauchsfahrzeugen am besten entspricht. 


Der unentwegte Verkaufserfolg unserer Typen. Adler Favorit (2 Liter), 
Adler Standard 6 (3 Liter) und Adler Standard 8 (4 Liter) erfüllt uns 
daher mit doppelter Freude; ist er doch ein schlüssiger Beweis dafür, daß wir 
unserem Ziel: Deutschlands leistungsfähigste, zuverlässigste und wirtschaft- 
lichste Gebrauchsfahrzeuge zu bauen, so nahe gekommen sind, wie dies 
nach dem gegenwärtigen Stande der Autotechnik überhaupt möglich ist. 


A 


ADLERWERKE VORM. HEINRICH KLEYER A.G. FRANKFURT/M. 


werden. 


* Schmuggler untereinander. Am Freitag 
wurde ein Schmuggler dem gieſigen Ge; 
richt zugeführt, der auf dem Bahnhofe zwei 
anderen Schmugglern mehrere Pakete mit 
Schmuggelwaren (Gewürze! im Werte von 
300 Zloty geſtohlen hatte. Die geſtohlenen 
Waren konnten ihm wieder abgenommen werden. 


* Bund der Verſicherungsvertreter. Die Ver- 
ſammlung fand in den Reichshallen ſtatt 
und war recht zahlreich beſucht. In der Haupt⸗ 


Dass heute JEDER rechnen . 


hat auch sein GUTES l 


DEER 


ſache befaßte ſich die Verſammlun mit dem Zu⸗ 
ſammenbruch der Deutſchen Auto Ber» 
ſicherungsgeſellſchaft in Stuttgart und 
der damit zuſammenhängenden Folgeerſcheinungen 
auf dem geſamten Verſicherungsmarkt. Hierzu 
wurde beſchloſſen, von der Bundesleitung weiteres 
Material anzufordern und auf Grund desſelben 
eine beſondere Propagandatätigkeit zu entwickeln, 
durch die die Bundesmitglieder für den A b ⸗ 
Kae von Autoverſicherungen fih be 
onders empfohlen halten. gem ſoll in den 
nächſten Tagen noch eine Sonderſitzung 
ſtattfinden, an der die am Autogeſchäft beſonders 
intereſſierten Kollegen teilnehmen und in der 
wegen einer Gemeinſchaftsreklame entſprechend 
Beschluß get werden ſoll. Im übrigen befaßte 
fih die Verſammlung mit einer Reihe von wei- 
teren Standesfragen, die teilweiſe recht 


Bundesleitung bekanntgegeben 
CTC A RT RENT Ti 


Kindernachmittag im Deutſchnationalen N 
rband. Am Sonntag nachmittag wird wieder 
roher Jubel im Saal des Verbandshauſes Herr- 
ſchen. Außer Liedern, Märchenerzählungen, Geſchichten 
ujm. werden herrliche Lichtbilder von den 
„Kölner Heinzelmännchen“ und aus dem 
„Schlaraffenland“ gezeigt. Kaſperle hat eine 
Weltreiſe gemacht und wird viel Luſtiges erzählen 
können. Beginn 16 Uhr im Saal. 

» Jugendführer⸗Wochenendtagung des Kreiſes im 
Don. Die Führerſchaft der Beuthener Gruppe 
nimmt an der Tagung geſchloſſen teil. Sonnabend 
Mitwirkung am Muſterheimabend. Nachts ge⸗ 
meinſames Quartier im Stadion, Sonntag morgen Tell. 


5 piibiig der Anwefenden. 


Teilnahme des Provinzialverbandes 
für Leibesübungen an der Annabergſeier 


Ratibor, 17. April. 

Der Oberſchleſiſche Provinzial - 
Verband für Leibesübungen bat die 
ihm angeſchloſſenen Verbände und durch dieſe 
ſämtliche Leibesübungen treibende Vereine zur 
Teilnahme des Abſtimmungsgedenk⸗ 
tages der Selbſtſchutztämpfer auf dem 
Annaberg eingeladen. Neben den Vereinen und 
Verbänden ift ſelbſtperſtändlich die geſamte Be⸗ 
völkerung Oberſchleſiens zu dieſer Feier einge⸗ 
laden. ; 
ERST TAREE R E E E 
nahme an der Morgenfeier der Ortsgruppe im Deli- 
Theater. Antreten Sonnabend, 19 Uhr, im Berbands- 


haus. i 

* Berein ehem. Jäger und Schützen. Sonntag, nach 
mittags 3 Uhr, im Schießwerder großes Erf f 
nungsſchießen. 

» Jungſtahlhelm. Antreten zum Werbemarſch 
für das Volksbegehren am Sonntag, vormittags 8,15 
Uhr, an der Pilkermühle, hinter der Schomberger 
Unterführung. Anzug: Kluft, Torniſter, Brotbeutel 
und Feldflaſche. 12,15 Uhr Durchmarſch der Kreis · 
gruppe mit klingendem Spiel der Bohreker Stah 
Kapelle durch die Straßen der Stadt Beuthen, um die 
letzten Wankelmütigen zum Volksbegehren heranz iehen. 

* Heimatbund ehem, Selbſiſ uplämpfer Seele 
Am Sonntag, vormittags 11 Uhr, findet im Selb ſt 


ſchuzheim Stöhr, Ritterſtraße, der Ortsgruppen⸗ 
a fatt. x 
VBobrek 


1339 Eintragungen zum Volksbegehren 


Am Donnerstag erfolaten im Ortsteil 
Bobrek 69 und im Ortsteil Kari 31 Ein- 
tragungen. Bis einſchließlich zum 17. April haben 
ſich im Ortsteil Bobrek 858 und im Ortsteil 
Kari 481, insgeſamt 1339 Perſonen 
zum Stahlhelm-Bolfsb:aehren eingetragen. Zum 
Doungvolks begehren fanden im aleichen 
Jeitraum 493 Eintragungen ſtatt. Die 
Fintraaungszeiten am Sonntag find 
auf 10 bis 12 Uhr und 15 his 18 Uhr ſeſtgelegt. 


* Steh Kreisgruppe. Am Sonntag unter- 
nimmt die Kreisgruppe Beuthen unter Bor- 
antritt einer Muſikkapelle und eines Spiel⸗ 
mannszuges einen Werbemarſch für 

Stahlbelm-Bolksbegehren im Stabi- und Land; 
freie Beuthen. Sammelpunkt: Straßen- 
Die Kreis⸗ 


gen in Rart. Miechowitz, Bobret, Schomberg und 
uthen. Am Schluß der Kreisgruppe u. ein 
as Stahlbelm-Volks⸗ 


hangen und mit ſchwarz- weiß - roten Fahnen 
ſchmückt. Anang für die Kameraden Bunbeätrodk: 
1 chen. 


Wieſchowa 


* Spiel. und Geſelligkeitsverein. Der Spiel- 
und Geſelligkeitsverein Belt die probante 
Generalverſammlung ab. Nach Be⸗ 
f ) urch den Ehrenvor⸗ 

enden Podewin wurde die Verſammlung mit 
dem Vereinslied eröffnet. Schri tezer Broja 
erſtattete den mit gewohnter Sorgfalt ausgear⸗ 
beiteten Tätigkeitsbericht, der ein anſchauliches 
Bild von einem Jahre emſiger Arbeit im und 
am Volke entrollte. Es wurde bewieſen, daß der 
Spiel- und Geſelligkeitsverein N im 
Sport noch weiter im Gau 1 [de Spiel- 
und 1 auf der Höhe iſt, denn es 
errangen wiederholt die 1. Mäunermannſchaften 
im Schlag- und Fauſtball ſowie die 1. Damenriege 
im Trommelball die A r e Der 
Kaſſenteviſionsbericht der Mitglieder Abſalon, 
Koscielny und Stawienoga hebt die 


® Das Gute bricht sich 
© selbst die Bahn 


NEUE PREISE AB WERK: 
ADLER FAVORTT, Spesial- Limousine . Vk!BM 4450.— 
ADLER STANDARD 6A, 4-5 Sitzer, Innensteuer Limousine. RM 6250. 
ADLER STANDARD 6 S, 6-7 Sitzer, Pullman · Limousine . . RM 7950. 
ADLER STANDARD 8, Typ Hamburg.. .I 12250. 
Pullman mit Aphon-Spargetriebe $ 


NEUE SCHÖPFUNGEN: 


ADLER FAVORIT, Luxus-Limousine » 2022222222000. RM © 4800.— 
ADLER STANDARD 3, Typ Frankfurt, 6-7 Sitzer Pullman . . RM 9750.— 


+ 


ADLER STANDARD 8 Luxus, Sport- Rèise-Cabriolet . . . . . RM 10150.— 


Alle Preise verstehen sich ab Werk Frankfurt/M. 7 


Vertreter:- Rudolf Langner, Automobile,:Beuthen o S. Friedrich-Ebert-Straße 12 


n 


Foren 
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Oppeln erhält ein Liht- und Luftbad 


Generalverſammlung des Verſchönerungsvereins — Neue Pläne 
für das Jahr 1931 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 17. April Diplom ⸗Gartenbauoberinſpektor Ulbrich. 
Im Stadtheim am Getreidemarkt hielt der : En 

Verſchönerungsverein feine General-| Auf Anregung des Naturheilvereins foll 
verſammlung ab, die in Verhinderung des] im Bolfoparf in der Nähe des Zwölf⸗Apoſtel 
erſten Vorſitzenden, Polizei⸗Oberſtleutnants Jit⸗ Platzes ein Licht und Luftbad eingerichtet wer ⸗ 
ſchin, durch den Stadtverordneten Schubert] den, für das rtenbauoberinſpektor Ulbrich 
geleitet wurde. Der Geſchäftsbericht für das ver⸗ bereits einen Plan ausgearbeitet hat. Die 
gangene Jahr läßt eine umfangreiche Tä-| Stadt bat hierfür bereits 136 Morgen Gelände 
tigkeit im Inkereſſe der Verſchönerung der zur Verfügung geſtellt. Hierzu werden nicht 
Stadt erkennen. So konnte eine größere unerhebliche Mittel benötigt. Aus die⸗ 
von neuen Bänken in den ſtädtiſchen Anlagen lem Grunde wurde vorgeſchlagen, daß der Natur- 
aufgeſtellt und Neuanpflanzungen vorgenommen! heilverein als Träger dieſes Planes auftritt, dem 


Vollsbegehrenkundgebung 
9 des Luiſe⸗Bundes Gleiwi 


. [Eigener Bericht) 


K: Gleiwitz, 17. April. Notverordnung einzutreten, falls fie etwa 
Ein vollbeſetzter Saal bewies das ſtarke In-[auh gegen die Freidenkerbew egung 
tereſſe des Frauentums an der Auf- Anwendung finden folte. Daß der „Vor- 
klärung über das Volksbegehren, für[wärts“ am 8. April ſchreiben darf, daß die 
die der Bund Königin Luiſe eine Frauen- Freidenker fih nun erft redt verpflichten, 
kundgebung einberufen hatte. Frau Grözinger, den Kampf für die freigeiſtige Weltanſchauung 
die Vorſitzende des Bundes, begrüßte die Rednerin] und die Agitation für den Kirchenaustritt 
und die zahlreiche Zuhörerſchaft. mit verſtärkter Aktivität aufzunehmen, zeigte 
ebenſo die wahren Sieger der gegenwärtigen 

Frau Lo wa c, Koalition auf, wie der in der Oſternummer des 


ö 


AREA 


* 7 2 
n 


ta 


die Rednerin des Abends, leitete ihre Ausführun-| „Vorwärts“ erſchienene Aufruf der ſozialiſtiſchen] werden. bom Verein für dieſen Zweck 500 Mark bewilligt 
gen mit einer Rückerinnerung an die Frauen, indem dem Katholizismus der Stadtrat Dr. Born „ ee 
0 E i > 


Beſatungszeit ein. Damals habe fie die Kampf angeſagt worden ſei, wenn er daran 
Regierung gegen die Behauptung der Fremd- denken folte, den $ 218 verringern zu wollen. 
mächte, daß die Deutſchen unter ihrer Regierung] Für die nationale Oppoſition bedeute Preußen 
weit geringere Rechte hätten als die Oberſchleſier, ebenſo Etappe für das Reich, wie fie es für Bebel 
unter den Beſatzungsmächten noch verteidigen tön- bebeutet habe. Preußen fei durch den Fleiß, 
nen. Heute könnte fie es nicht mehr. Das einſeitige] derer geſchaffen worden, die heute noch Treue 
Verbot der Uniform der Nationalſozialiſten und zur alten Vergangenheit bewahrt haben 
der Verſammlungen der nationalen Oppoſition] und deshalb ftrafverfolgt werden. Die Nationalen 
einerſeits, die Geduldſamkeit gegenüber dem] wollen nicht an ſich, ſondern an die Zukunft 
Reichsbanner und der Krenzichar, jowie die heute] Deutſchlands und an unſere Kinder denken, und 
ſchon bekanntgewordene Demonſtrations⸗ſertragen deshalb gern die ihnen zugedachte Ver⸗ 


Wohlf in für Seine] ſodaß damit auch die Lohnfrage bereits eine 
Tarigleit a kr ng ni een Far ir Regelung gefunden hat. Von den Krankenkaſſen 
Stadt dankbar an. Auch für das r 1931 iftj und beteiligten Organiſationen wird gleichfalls 
die Durchführung einer Reihe neuer Pläne die Unterſtützung erwartet. i 
vorgeſehen. Obwohl die Kaffe einen anjehnlihen| Weiterhin wird beabſichtigt, den ſchon beftehen- 
Bejtand aufzuweiſen hat. bedarf fie doch zur den Tierpark auf Bolko weiter auszubauen 
murhführung ihres Vorhabens der weiten und einen Zwinger zu errichten, da ſich die 
Unterſtützung der Bürgerſchaft. Zu bisjen Zweck Stadt Beuthen bereit kürt 8 
wird am letzten Sonntag in dieſem Monat eine tab n bereiterflärt hat, zwei * 
Straßeniammlung veranſtaltet werden.] Stadt Oppeln koſtenlos zu überlaſſen. Auch die 
Auch für die eriten Sonntage im Mai, Juni und Futterkoſten für dieſelben find im erſten 
Juli wurden Sammlungen für den gleichen Zweck] Jahr bereits durch Spenden gedeckt. Auch in die⸗ 


er ; ; a x 5 loſſen. ſem Jahr ſollen am Weidenweg und anderen 
genehmigung für den 1. Mai andererſeits, folgung. Die nationale Oppoſition fühle ſich als 3 5 ; 3 8 > Fe > 
ließen jedes Maß vermiſſen. Dabei lehne die Vollſtreckerin der Botſchaft, die man beim Um⸗ ne die neuen Pläne für das Jahr 1981 4 1 2190 Anlagen neue Bänke zur Aufſtel ms 


überwältigende Mehrheit des Volkes dieſeſ ſturz dem deutſchen Volke verkündete und auf deren 
Regierung ab. Wie immer vor Wahlen oder] Erfüllung das deutſche Volk bis zum heutigen 
Volksbegehren treten die verführeriſchen Ver⸗Tage noch warte. Der Kampf für das 
heißungen, wie gegenwärtig „Rückgang der Volksbegehren bedeute den Kampf für 
Ar beitsloſigkeit“, im Erſcheinung. Eine Frieden, Freiheit Recht und Brot. 
im Frühjahr bei Beginn der Baufaiſon ſelbſtver⸗ r Vortrag fand ſehr ſtarken Beifall. Eine 


re: : g 4 Diskuſſion fand nicht ſtatt. Fran Grözinger 
ſtändliche Erſcheinung. Die Sozialdemokraten dankte im Schlußwort der Rednerin 18 o fo 


drohen andererſeits für die Aufhebung der zahlreichen Verſammlung. 


| Geſteigerte Leiſtungen 
der Gleiwitzer Einheitskurzſchriftler 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 17. April. richten konnte. Der Verein unterrichtete 
In der Jahreshauptberſammlungſ im u. ar ln Geſchäftsjahr 140 Perſonen, und 
Sei rät er Borbene cm Bis |E 3 
eim erſta e der 1. Vorſitzende. gepr. Kurz- 24.2 . Nr 7 
icrifticheer Alfred Mensler, einen außfühee|Tebrd- unb 34 Mitglieder in Medeicrift. Die 
lichen Bericht über die am 28. März ftattgefun- | Qunahne gegenüber dem Vorjahre beträgt 16%. 
bene Sanbelöfammerprüfung, Die folgende 12 Bers 1970,80 af 700 ine hg an Gesche ah 
iojget Grig ma snt, in 190 Sliens | babon 103 in Nedeldrijt ⁵ f sum Gintragungsistat. Für trante 
Spiber Erna, Raſchte Käthe, Gabriel] hielt 2 Vereinswettſchreiden in den] und gebrechliche Perſonen ſtehen für die 
Erna und Subitene Erna mit „Sehr Gut“: | Geſchwindigkeiten von 80 bis 220 Silben. Eine Sonntac a % Volksbegehren am 
Judo fkk Hildegard, Pes Elifabeth, QolesFo|ganse Reihe von Mitgliedern hatte fid erfolgreich Er Kr m * 
eee ee ee weden Iimen ßer dem bereit. cc fin bis Selce 13 ihr 
8 7 2 „. y © 13, Jark⸗ 
R: Ber 5 7 gay opn gt 8 Entlaſtung des Vorſtandes wurde der ſtraße 2, Telephon 2491, aufzugeben. 
kurzſchrift und 1 in Stolze⸗Schrey, beteiligt. und | alte i Vom Stadttheater. Am heutigen Sonn aat über das er, Volks 
y ri in aden en Kn ric die ftebt aus: gepr. Kurzicriftlehrer Alfred Menz a end mirb zum. lebten hole bie ; perette 05 Vefr en 5 em en Br re 
mit Gute s 3 Tit Gen gend“ 25 Einfüh⸗ ge ER 11 65 2 Örtfibenben y 9 ufgeführt. ie r affen! 
\ 2 techn. er, 0 å 
ens . ee Ge. l. Schriftführer, und Bankbeamter Leonhard 
ſamtergebnis gezeitigt worden. 9 


Vorſi kup als 2. Schriftführer, Franz Steyer als 
Br: Der bende Nenzler aflenführer, hober Irmgard, Babin 

* konnte allen Siegern das Handelskammerzeugnis] Kläre und Koß — gu Bücherwarten, un 
* und gleichzeitig das vom Deutſchen Stenograp en -[ Meyer Georg als ai eiter der Vereinszeit⸗ 
bund Dresden geſtiftete Leiſtungsabzei⸗ ſchrift. Zu Se! ind Kelbel, Werner, 
chen mit Urkunde überreichen. Ferner konnte Herich, hnel, Bartoſchek, Ron- 
den Preisträgern im Rundfunkwettſchreiben das[dziella, Machoczyk, Rudoll und Ha- 
Diplom ausgehändigt werden. Anſchließend rafta gewählt worden Der Verein beginnt am 
daran erſtattete der Schriftführer einen ausführ- 16. in der Mittelſchule wieder mit ſeinen Vereins- 
lichen Tätigkeitsbericht über das Geſchäftsjahr] übungen, und am 17. April mit feinen neuen 


u * 1930/31, der auf allen Gebieten Erfreuliches be⸗] Oſterkurſen. 

. 000 

E RT REFERENT T TSA R E EE SIT EEIE SRETNE auf einem dem Schulverband geſchenkten Grund⸗ 
A e Führung der 1 lr durch bekannt gegeben werden. Natürlich ift es ein eee ate SA ne batte diz 


. den Kaſſenführer hervor. In der nun folgendenfablehnendes Schreiben, und aus der Ba À 
5 : i { i zauleitung, Regierungs- und Baurat Primmer 
i Vorſtandswahl wurde Benczet als 1. mmdferauftufnng wird wieder nichts. die B aufficht inne, Bel der feierlichen Sehn l 


t3 
Abſalon als 2 Vorſitzender gewählt. Ein⸗ Bekannt gegeben werden ferner die 11 e des # zwelhe ühergob Negierungsbanmneiſter 


((.. ⁰ Q ⁵⁰ð . ⁰¶⁰ꝙyd d 


Jabrzeu e wurden leicht beſchädigt. Die Ehefrau j aller Männergeſangvereine von Groß⸗Hindenburg 
„die ſich auf dem Pferdewagen been, ftürzte | zu nennen, der für öffentliche Feiern einen 
vom Wagen und zog fich innere Verletzungen zu. Chor von 600 Sängern zum kräftigen Klangkörper 
Sie wurde nach dem Krankenhaus Friedrich eint. Innerhalb dieſes achtungerzwingenden 
ſtraße gebracht. . . die drei oben A ne 
* Tagung des Stadtausſchuſſes. Unter dem noch eine Arbeitsgeme inſchaft, die fi 
. e er Aden der Stadt. zur Aufgabe geſtellt hat, in öffentlichen Konzerten 
mehrmals im Jahre den Schatz unſerer deutſchen 
Volkslieder der Allgemeinheit von einem etwa 
150 Mann ſtarken Chore mit kunſtſchürfendem 
Ausdruck zum gran > zu bringen. In drei 
Teilen werden volkstümliche a tur- und 
Heimatslieder unter Leitung von Alfred 
Bölkel, Max Glumb und Philipp Snie- 
trag abgelehnt und 1 Antrag vertagt. Im Be⸗[hotta zu Gehör gebracht. Soliſtiſch treten Frl. 
8 Franz und Herr Kaufmann hervor. Am 


ch š 
De ung gebracht. Sie betrafen Erwei⸗ Klavier begleitet Herr Völkel. 


Borſigwerk 


Vom en seen, Am Sonntag findet eine 
roke Kundgebung für das Volksbegehren 
kat Die national geſinnte Bevölkerung von 
iskupitz⸗Borſigwerk wird Au Teilnahme hieran 
aufgefordert. Um 14 Uhr Antreten auf dem Ge⸗ | 
meinde⸗Sportplatz Annaſegen aller hinter dem } 
eg EA A Deren. ereine, Verbände, Par- 
U iso s anner, * er TRI FR * X z 
völterung chichten zum 1 ee 
jegen, Biskupitz und Borſigwerk; anſchließend 
daran Anſprache auf dem Wochenmarktplatz in 
Borſigwerk. Um 20 Uhr (8 Uhr abends) ſpricht 
in der Turnhalle zu Borſigwerk in . 
5 Verſammlung Hauptſchriftleiter Dr. 


Uebertragung der 8 ion auf einen 
anderen Inhaber und eine Ga 
Erlaubnis. Genehmigt wurden ſämt⸗ 


ſtellung beginnt um 20 Uhr. 


To ſt 


Ebrewvolles Alter. Gaſtwirt Siegfried 
Tocze! feiert am er 8 in bewundernswerter 
körperlicher und geiſtiger Friſche ſeinen 80 Ge 
burtstag. 

* Bon der Fleiſcherinnung. Obermeiſter 
Matulla berichtete in der Quartalsverſamm⸗ 
lung über den Obermeiſtertag und beſprach wid- 
tige Steuerfragen. Die Lehrlinge Buſſek, Toſt, 
Brzenzek, Rudzinitz, Macoſchek, Tworog, 
Macy, Brzezenka, wurden freigeſprochen. 


* Neue Schule in Scharkow. Mit einem Ge 
ſamtkoſtenbetrag von 34000 Mark wurde 


coſal pa 


* Beſtandene Prüfung. Franz Puria und 
n Kalletta, Klodnitz, haben die Gefellen- 
prüfung im Bäckerhandwerk mit dem Prädikat 
„Gut“ beſtanden. 

Vom Katholiſchen Geſellenverein. Der Ber- 
ein hielt im APIE „Odertor“ feine Mo- 
natsſitzung ab, bei der der Präſes Kaplan 
Kwoll einen Lichtbildervortrag über das größte 
Handelsſchiff Deutſchlands, die „Bremen“, hielt. 


Ratibor 


timmig wurde Broja zum Schriftführer und Finanzausſchuſſes bezüglich des Wohlfahrts⸗ n 
pummi ührer wieder wähi Im Nel nügungs-an trages. der in der letzten Sitzung vorlag, Hettle ur Schlüſſel des neuen Schulgebäudes. 
Ausſchuß ſind: Frl. Schneider, Miteita und der beſondere 3 für die Be-] Pfarrer Kurotzik, Langendorf, nahm die fir 
und Borſetzki. Als Sportwart Bußek und dürftigen verlangte. Es folgt die Wahl eines liche Weihe der Schule vor. Schulrat Bab och, 
Smola rezyk Th. Die Damenabteilung iber- Schiedsmannes für den 13, Stadtbezirk, der im] Gleiwitz, gen die 11. Fade. Dann ſprachen noch 
nahm Fräulein Starzinſki. Jugend- und Stadtteil Sosnitza liegt. Dann foll an Stelle] Pfarrer Kurotzik, Schmiedemeiſter Lehnert 
70 Preſſewart Golawſki, Zeugwart Pigulla H. pon Paftor Schmidt der ausgeſchieden ift, ein 

Es wurde beſchloſſen, am 8. 5. cr. ein Frühjahrs⸗[ Mitglied in d Beira ‘à der Stadt ⸗ 
i Vergnügen und im Herbſt einen Ausflug ins[bücherei dikim werden. Der Magiſtrat ver- 


1. Vorſitzender Polani ereun Bujotzek, 


im Namen des Gemeindevorſtandes, Hauptlehrer 
Grützner und der neue Schulleiter, Lehrer 
a Kinderchöre umrahmten die Feier. 

ie Kinder von Scharkow mußten bisher den 
weiten Weg zur Schule nach Schwinowitz 


do po go 


Adamezyk, 1. Kaſſierer Hoffmann, 
Ver 


ebirge zu veranſtalten. Die Tagesordnung war [langt die Juſtimmung zu der Teilmietung des 
Reda erledigt. f 2 früheren Proviantamtes für Zwecke des 


Jeihamtes und die Bewilligung von 25 900 zurücklegen. Leichtathletit Madura, für Schwimmen Poli- | 
7 Bleiwi Mark für die erforderlichen Ambanten. Und ' l L ileutnant Drrmann,... für rnen 
. leimwiß dann wird in öffentlicher Sitzung über die Aen⸗ Bin den burg ſchentſche!, 1. t Matzke 
A Eine Heine Stadtverordnetenſitzung derung eines Fluchtlinienplanes verhandelt wer⸗ 2. Ha bel. Jugendriegenwart Madeſ a, Ber- 
E ; den, worauf das Stadtparlament in geheime Be-] Volksbegehrenkundgebung. Am Sonntag treter Schwarzer. Obmann für Fauſtball 
E Am Donnerstag findet eine Sitzung ratungen eintritt, vormittag 11 Uhr, findet im Vereinshaus Zaborze alter en Adamcezyk, Wanderwart B u- 
5 eine öffentliche Kundgebung für jopet 


; pes fiche ha nla men iR. fat, bie für bie * 
. er handlung nur teen waged ] « Meifterprüfung Im Stadthauſe fand unter 
ordnungs punkte zu verzeichnen hat. Da fik Borst joh leis beg ber mtie a er 
toll das Stadtparlament zunächſt davon Kenntnis eine Meinerprüfung im Schmiede und Maler- 
nehmen, daß die Beſtätigung von 1 handwerk ſtatt. Hierbei beſtanden Emil Wal ke 
Schabif für eine weitere 12jährige Amts- aug Gleiwiß im Schmiedehandwerk und August 
periode erfolgt ift. Dann wird ein Schreiben des Werner im Malerhandwerk die Meiſterörn⸗ 
ee Era = ern i ng; beiden konnte das Prädikat „Gut“ durch die 
rtsklaſſeneinteilung des oberſchleſi⸗ rüfungskommiſſion erteilt werden 
ſchen Induſtriegebietes, insbeſondere der Ver- „Ein Kind tödlich überfahren. 
ſetzung der Stadt Gleiwitz in die Ortsklaſſe A, Ein 6jähriger Knabe aus Niepaſchütz 
— . 11 — 


an È wurde von einem Perſonenkraftwagen in Niepa- 
Se Kaffee Haus Oberschlesien ſchütz überfahren und ſchwer verletzt. 


Von den Lichtſpielen. Von Sonnabend ab | 
nfi diu Sie mi: fte n 
* te 5 ; „„Da iebeslied“ mi nate Müller und 
i „ Mer Guſtav Fröhlich. Im Gloria ⸗Palaſt ge 
hütte findet am heutigen Sonnabend, 20 Übr, langt der Studenten Tonfilm „D alte But- 
ine um, (tab 10 bene as a e Sele d der ig eee Keen de Cin 
er ù 7 — x * x n wa 
jemmlung Zum Volksbegehren jungen Burſchenlieder von neuem erklingen. Als 
7 11 55 Jilm läuft „Helden der Nacht“. Eine 
chlichte zarte Liebesgeſchichte zieht ſich durch die⸗ 
ſen packenden Film, der in ſeiner Wucht und 
Größe erſchüttert. 


Chorkonzert der Arbeitsgemeinſchaft der 
Männergeſangvereine „Glück aufe „Schlägel und 
Eiſen“ und „Sängerluſt“. Am Sonntag, 19% 
Uhr, findet im Saale des Gemeinde⸗Reſtaurants 


= Moptag, den 20. April: Opern-Abend der Hazskapelle Max Büttner m Unfall ind fei „ | Boborae ein Konzert ftatt, Es ift ein erfreue 

3% Gastspiel Sorav.Laczewska a un = ln nön ERTEN ea Zeichen für bas Kunstleben unſerer Stadt, eo ob fd it 

= Koloraturslingerin ; gen. 7 ; daß die hieſigen Männergeſangvereine 2 Zus] “ Kleintierzuchtverein. Die Monatsverfamm- 
~ Mittwoch, den 2. Ill: Alte und neue Musik - „Verkehrsunfall. Ein Straßenbahn ⸗ſammenſchluß drängten, um dem deut ſchen lung wurde vom Vorſitzenden Kreisausſchuß⸗ 
. = wagen ſtieß an der Ecke der Raudener Straße Ge cifte im Liede deutſcher Männer weit fhallen- | Bürodiretor Schindler eröffnet und geleitet. 
Freitag, den 23. Amil; wunsen · abend und Sriebrichtrape mit einem Pferde- den Ausdruck zu verleihen. Als erſte Großtat ift | Die Haupttagung des Provinzialverbandes der 
3 Willi Schenk wird sich vorstellen! geſpann beim Ueberholen zuſammen. Beide die Wiedervereinigung des Ziwedverbandes fajt Kleintierzüchter Oberſchleſiens findet am 19. 4. 


in Oppeln ſtatt. Schriftführer Schink wird den 
Verein dort vertreten. 


è Reichsbund der Kriegsbeſchädigten. Der 
Bund hielt eine gut beſuchte Mifgllederver⸗ 
ſammlung ab. Kreisgruppen⸗Vorſitzender 
Beier behandelte in ſeinen Ausführungen die 
Kürzungen und beabſichtigten Maßnahmen auf 
dem Gebiete des Verſorgungsrechts. Am 
19. 4. findet in Breslau eine Kundgebung gegen 
die beabſichtigten Sparmaßnahmen ſtatt, an der 
auch mehrere Perſonen aus Leobſchütz teilnehmen 


Beuthen 
„Der falſche Ehemann“ in den Kammer- 
Lichtſpielen 


Dies iſt ein Tonfilm, der ganz auf 
Humor eingeſtellt iſt und lachenden Anklang 


werden. bei der Zuſchauer⸗ und Zuhörerſchaft findet. 
Kat Und dies auch mit Recht. Wenn auch die „Fabel“, 
atſcher die dieſem Ton⸗Schwank zugrunde liegt, nicht gee 


rade neu und originell iſt (bie ganzen tollen Ver- 
wickelungen kommen daher, daß ſich zwei Brüder 
— Zwillinge — gleichen wie ein Ei dem anderen), 
ſo freut man ſich doch zwei Stunden unbändig 
und wird der Alltagsſorgen enthoben. Einige 
ſchmiſſige Schlager, ein hervorragender 
Geigenkünſtler erhöhen die Stimmung. Techniſch 
wie ſchauſpieleriſch ſtellt dieſer Film eine 
Spitzenleiſtung dar. Die Spielleitung, für 
die Johannes Guter verantwortlich zeichnete, 
hat den Schwank, abgeſehen von dem flotten 
Tempo, mit reizenden Einfällen ſchmackhaft 
gemacht. Die Schauipieler, von denen an eriter 
Stelle Johannes Riemann, Maria Paud 
—— — 

* Die Bedeutung des Beamtenſtandes. Im 
Gaſthaus Kenſche veranſtaltete die Be- 
amtengruppe des Evangeliſchen Bundes 
einen Vortragsabend und hatte hierzu 
Pfarrer von der Heydt, Koblenz, den Vor- 
ſitzenden des Reichsverbandes evangeliſcher Be- 
amtenvereine Deutſchlands, zu einem Vortrag qe- 
wonnen. Pfarrer von der Heydt ſprach über 
die Bedeutung des Beamtenſtandes. 
Nachdem er eingangs das Weſen des Staates ger 


Bauvorhaben des eg und der Poft- 
verwaltung. Vorbehaltlich der Genehmigung der 
Stadtverordneten beabſichtigt die Stadtverwaltung 
die Anlegung einer Freibadeanſtalt au 
dem Wiclengelände am Mühlbach im Stadttel 
Neu⸗Katſcher. Vorgeſehen iſt ein Becken von 60 
Meter Sange und 30 Meter Breite. Verhand: 
lungen mit den Regierungsſtellen zum Zwecke der 
— 1 ſind ſeit längerer Zeit im Gange. 

i 

1 


mar 


Ferner beabſichtigt die Stadt den Bau einer 
Turnhalle. Alle dieſe Maßnahmen wären 
im Intereſſe der Volksgeſundheit aufs wärmſte 
zu begrüßen. Mit der Poſtdirektion in Oppeln 
ſchweben Verhandlungen wegen eines Neubaues 
eines Poſtgebäudes Zu dieſem Zwecke weilte 
Oberpoſtdirektions⸗Präſident Wawrzik, Oppeln, 
an Ort und Stelle. Das alte Poſtgebäude iſt 
vom hygieniſchen Standpunkt aus betrachtet 
völlig unzulänglich. Mit der Errichtung eines 
neuen Poſtgebäudes wäre auch ein Selbſt⸗ 
anſchlußamt verbunden. 


Oppeln 


‚+ Männergejangberein Concordia“. Bei zahl · 
reicher Beteiligung hielt der Männergeſang⸗ 


verein „Concordia“ feine ahres⸗ zeichnet hatte und das Volkstum, die Macht und 
hauptverſammlung ae 1. ee das Recht als feine Grundſäulen gewürdigt batte, 
wurde Telegraphen⸗Oberbauführer Schind⸗ ſprach er von der Notwendigkeit eines 


Berufsbeamtentums. Scharf rechnete er 
mit den Forderungen nach zablenmäßiger Parität 
ab und bewies eingehend, wie der Preußiſche 
Staat in früherer Zeit ſteis wahre Parität 
ee. bat, wenn er nicht nach Konfeſſion und 

artei gefragt. ſondern nur nach der Tüchtig⸗ 
leit und Geeignetheit der Anwärter ſich 
gerichtet habe. Die evangeliſchen Beamtenvereine 
lehnen es ab, zahlenmäßige Paritätsforderungen 
geltend zu machen. Ihnen liegt an der Erhaltung 
des rufsbeamtenlums, an der Pflege einer 
echten evangeliſchen Berufsgeſinnung und an der 
Wiederaufrichtung eines vom Evangelium her be. 
jtimmten Berufsethos. Dem Redner wur- 
wein für feine Ausführungen lebhafter Beifall 
zuteil. 


Kandrzin 


* Kommunalpolitiſche Tagung. Der Landes- 
verband Weſtoberſchleſien 4 Peutſchnationalen 
Volkspartei veranſtaltet am Sonnta dem 26. 
April, 11.30 Uhr, in Kandrzin, Saal der Bahn- 
hofswirtſchaft, eine kommunalpolitiſche Tagung. 
Bei dieſer Gelegenheit werden ſprechen Bürger- 
meiſter Dr Mareßky, MdL, Berlin, über 
„Der finanzielle Zuſammenbruch der Gemeinden“ 
und Landesälteſter Thomas, Mitglied des 
Kreis: und Provinzialausſchuſſes, Gr. Blumenau 
(Kr. Kreuzburg, über „Der Haushaltsplan eines 
Sand 


ler und 2. Vorſitzender Baumeiſter Schützen⸗ 
bofer, Chormeiſter Lehrer Bulla und Stell⸗ 
vertreter Reichsbahn⸗Oberinſpeltor Preuße, 
Schatzmeiſter Kaufmann Wrazidlo und Stell- 
vertreter Konditoreibeſitzer Langer, Schrift. 
führer Vermeſſungs⸗Oberſekretär Glatzel und 
Amtsſekretär Gallus, Notenwart Möckel und 
Lattner und Beiſitzer Mintua und Bial 
las, In den Vergnügungsausſchuß wählte die 
Verſammlung Thill, Ciupka, Spruch 
und Tiſcher, in den Aufnahmeausſchuß Bürk 
ner, Streibel, Kaczmarek und Muge 
eier. 
. — ————— 
Mehr Kaltphosphate — und unſere Kinder werden 
geſünder fein als wir. Die Formen, in denen wir 
Kalkphosphate verabreichen können, find aahi 
reich. Eine der beſten heißt: „Opel⸗Kalkzwieback“, er iſt 
nicht nur wohlſchmeckend, ſondern ein auch von Kin 
dern gern genommenes und dem kindlichen Stoffwechſel 
gut angepaßtes Nährmittel. Er wird u. a. nur 
mit reiner Butter hergeſtellt. Die vollkommene 
Durchröſtung macht ihn leicht verdau lich. Er hat 
einen hohen Phosphor⸗Kalkgehalt. Die gahnent ⸗ 
wicklung und den Knochenaufbau unterſtützt 
er aufs günſtigſte und trägt dadurch zur Verhütung der 
ſogenannten Engliſchen Krankheit bei; vorhandene 
Rachitis ſchwächt er ab. Der geringe Preis 
von 30 Pf. für die Rolle macht ihn jedermann 
erſchwinglich. Man erhält ihn in Apotheken und Dro- 
— — Ernährungsratgeber und Probe koſtenlos 


Mord im Gerichtsgefängnis a 


Gefangene erſchlagen einen Wärter und fliehen 
[Telearapbiſche Meldun a! 


Prenzlau. Im Gerichtsgefängnis wurde heute] Hilfe einer Leiter die Gefängnismaner über- 
der Jutta er Neubauer ermordet. fegen. Die beiden von ihnen befreiten Gefn- 
Die Täter, der Schnitter Potocki und der genen flohen nicht mit, ſondern weckten den Ge- 
Schlächter Pilgram, hatten den Juſtizwacht⸗]fängnisinſpettor und gingen mit dieſem ins Ge⸗ 
meiſter an Armen und Beinen gefeſſelt, ihm den richtsgefängnis zurück. Die Verfolgung der Täter 
Mund mit einem Tuch zugeſchnürt und ihn in] wurde ſofort aufgenommen, bisher ohne Erfolg. 
eine Kellerniſche getragen, wo er dann tot auf] Die Gründe zu der bereits gemeldeten Ermor⸗ 
gefunden wurde. Nach der Tat drangen die Tå- | dung des Gefangenenauſſebers in Prenzlau ſind 
ter in den Befleidungsraum ein und ver. durchaus rätſelhaft, da Neubauer als ein gutarti- 
ſahen ſich mit Zivilkleidung. Dann ſindſ ger Menih galt. Außerdem wären Patocki und 
ñe in den Büroraum eingedrungen, haben Pilgrim am 3, . 13. Mai entlaſſen worden. 
dort alles durchgewühlt und verſucht, den Gelb- Der Pole hatte ſechs Monate wegen ſchwerer 
uoau aufzubrechen, was ihnen jedoch nicht ge Urkundenfälſchung. Pilgrim eine eben⸗ 
glückt iſt. Aus einem Behältnis erbeuteten tie ſolche Strafe wegen ſchwerer Förperberiehänß 
etwa 20 Mark Kleingeld. Alsdann befreiten fie | und unerlaubten Waſſenbeſitzes zu perbüßen. Pil- 
noch zwei Gefangene und ergriffen zuſammen mit |arim drohte allerdings eine neue Haft in einer 
dieſen die Flucht. Sie find in den Hinterhof anderen Sache, ſodaß der Plan, auszubrechen, ver⸗ 
des Gerichtsgefängnſſſes gegangen, wo fie mit mutlich von ihm ausgegangen iſt 


Kommuniſtiſche Sprengſtoffzentrale 
| in Berlin 


[Teleoraphiſche Meiduna 


Berlin, 17. April. In der letzten Zeit taud- | ſonenkreiſes, der ebenfalls ſich aus Mitgliedern 
ten in Feen mit a gie der AMD, zuſammenſetzt und ſich neben dem 
\ € in * 
e p eie ufw. Arete „ d ee, 
f, daß Mitgli PD. Vorbereitungen! er ; 
— . hat. Das Verfahren beim Unterſuchungsrichter 


n von Sprengſtoffanſchlägen träfen. 7 N ; 
ie von den Polizeiverwaltungen Daraufhin ein-| des Reichsgerichts iſt anhängig. Verſchiedene 


8 ua 5 Hauptbeteiligte haben bereits Geſtändniſſe 
damit konnten mehrere Perſonen feſtgenommen abgelegt. 

werden, die Mitglieder der ſind. Die Ere 

mittelungen ergaben, daß der geſtohlene Spreng» i $ R 
ſtoff von Mitgliedern der KPD. nach Berlin Das Schöffengericht Schöneberg verurteilte 


geleitet und hier von Parteigängern in Empfang den Reichstagsabgeordneten Dr Goebbels wegen 
genommen worden war. KR REN 5 Woleloenzüfbenten Dr. Wei 

Die in Berlin veranlaßten Ermittelungen gu 2000 Mark und wegen Aufreizung zum laffen- 
führten zur Feſtſtellung eines beſtimmten Per- aß zu 300 Mark Geldſtrafe. 


Filme der Woche 


ler und Guſtavr Waldau zu nennen find, 


waren ganz auf ihrem Poſten. 
„Drei Tage Liebe“ im Intimen Theater 


Drei Tage nur lief dieſer beſtrickende Ton⸗ 
film mit Käthe Dorſch und Hans Albers 
in den Hauptrollen, ein Ereignis für das Licht 
ſpiel⸗Theaterleben, in den Kammer⸗Lichtſpielen 
und wurde nunmehr von der Direktion der Ufa 
zur weiteren Vorführung dem Intimen Theater 
überwieſen, wo er im Rahmen eines vorzüglichen 
Beiprogramms weiterhin freundliche Aufnahme 
finden wird. Das Zuneigung erweckende Spiel 
der beiden hochbegabten Hauptdarſteller ift in 
jeiner Axt einzig daſtehend und wird bei jedem, 
der die Grundgedanken des Spiels ernſtlich ver- 
folgt, eine Fülle tiefer Eindrücke hinterlaſſen. 


„Die fidele Herrenpartie“ in den Thalia⸗ 
Lichtſpielen 

Bei dem Mangel an ſtummen Filmen und in 
dem Beſtreben, abwechflungsreiche Vorführungen 
zu bieten, haben die Thalia⸗Lichtſpiele auf ein 
Werk fransöſiſcher Herkunft zurückgegriffen. 
Heimatlos“ ift ein Bildſtreifen, in deſſen 
Mittelpunkt ein Schickſal ſteht, das ſtarke Gin- 
drücke hinterläßt. — Der Emelka⸗Großfilm 
„Klettermaxe“ mit Paul Heidemann in 
der Titelrolle ift abenteuerlich und jpielt in 
Berlin zwiſchen Kurfürſtendamm und Scheunen- 
viertel. Der amerikaniſche Tanzſtar Corry Bell 
ſpielt eine der Hauptrollen. In weiteren Haupt⸗ 
rollen treten Dorothea Wieck, Ruth Wey her, 
Mary. Kupfer, Lilian Weiß, Albert Schlet⸗ 
to w, A. Garriſon, P. Manning, Harry 
Hardt und Albert Paulig auf. — „Die 
fidele Herren partie“ ift ein ſtimmungs⸗ 
voller, überaus anſprechender Spielfilm, der ſehr 
feſſeln kann. Dieſer Bildſtreifen bringt in 
ſchönes Stück Berliner Lebens zur Verfilmung. 
Die vorgeführten Geſtaltien find ron durchdrin⸗ 
gender Lebensechtheit. Tragiſche Szenen find 
eingeflochten. Maria Paudler, Truus van 
Aalten, Re A Walter Rilla 
und Hermann Picha bieten in den Hauptrollen 
Anregung und Genuß. 


Gleiwitz 
„Der falſche Ehemann“ in der Schauburg 


Es find, ſchlicht und einfach, a wei Brüder, 
die einander vertreten. Einmal in der Fabrik, 
ein a Mal in der Liebe. Der eine 
matt, der andere temperamentvoll. Die Verwir⸗ 
rungen, die da angerichtet werden können, liegen 
auf der datt, und lei wird die Situation 
manchmal zu Tode gehetzt. Man kommt zu nicht 
mehr als einem schmerzlichen Lächeln. 
Daneben aber wieder ausgezeichnete Parodie die 
wahrhaftia mit Witz gemacht iſt. Nach einem 
ſanft hingedehnten Einleitungsſpiel wird 
c3 dann ein wenig lebhafter. und die komiſchen 
Situationen funken dann heraus, bis ſich alles 
einem vielbelachten Ende zuwendet. Man wird, 
im ganzen geſehen, recht aut unterhalten. 
Das Beiprogramm enthält neben de 


Die letzten Stunden 


Wochenſchau einen nicht ſehr originellen Film vor 
Mickys Konkurrenten 


„Arme kleine Eva“ im Capitol 


Einem Roman von Paul Langenſcheidt 
temperamentvoll, aber ein wenig in Schwarz⸗ 
weiß⸗Manje nachgedreht. Da ift ein Filou, ein 
ſchlechter Kerl, der Unterſchlagungen be⸗ 
geht und die Tochter ſeines Generaldirektor 
onkels unglücklich macht. Ter Film zeigt, wie 
die Armen ſchuldig werden. Eine Gerichts. 
verhandlung und ein menſchliches Urteil mit 
Bewährungsfriſt ſchließen die Handlung, 
deren erſter Teil oft recht blaß dahergeht. Nur 
— Grete Mosheim überaus fein darſtellt, 
unientimental und doch packend, ein wenig hart 
menſchlich. Daneben Harry 
Hardt, Winterſtein und Hilde Hilde⸗ 
als Hauptdarſteller, mit Lebensnühe 
Die Sprache kommt deutlich heraus, 
der muſikaliſche Teil ift oft ſehr originell, ein 
wenig orientaliſche Musik ijt: eingeſtreut. Im 
Hintergrund ſteht ein Afrikaforſcher, der 
für die Zukunft ein in Film ſehr diskret ange- 
deutetes happy end verspricht. Der Film wird 
immerhin vielen etwas zu ſagen haben. 


„Schatten der Unter wet“ in den UP.⸗Licht⸗ 
ſpielen 


Humor, Bankeinhruch und ſehr reizvolle 
Aufnahmen aus St. Moritz ſind die Sarns 


im Spiel, 


anziehungspunkte dieſes iind, Neben Harry 
Piel natürlich, der in unwahrſcheinklchſten 
Situationen ſeine Verwegenheit und feme 
körperliche Gewandtheit zur Schau ſtellt. 
Holm und Elifabeth Pinaſeff find in Rollen 
zu ſehen, die ſie N darſtellen können. 
Junkermann iſt ein Pol des Humors, mit 
dem in dieſem Tonfilm nicht geſpart ift. Flott 
und fröhlich geht die Handlung hin, denn die 
Schatten der Unterwelt find bei weitem nich: 
fo düſter wie ihr Name. Dieſes amüfante 
Spiel hat Niveau. 


gepfuscht 

Saarbrücken. Der Ümeiſter der feit 
Anfang dieſes Monats im Café Kiefer gaftie- 
renden Kapelle der Deutſchen Grammophon-Ge- 
ſellſchaft, Erik Borchardt, it feſtgenommen 
worden. Er hatte jeit einigen Tagen ein Mäd⸗ 
chen aus der Umgebung Saarbrückens in ſeine 
Wohnung aufgenommen, das eines Vormittags 
von der Wirtin Borchardts bewußtlos anf- 
gefunden wurde. Borchardt und ein Mitglied 
ſeiner Kapelle hatten an dem Mädchen Wieder⸗ 
belebungsverſuche angeſtellt. Erſt am 
Nachmittag wurde ein Arzt zugezogen, der den 
Tod des Mädchens feſtſtellte. Nach den bisherigen 
Ermittelungen hat das Mädchen, dem Borchardt 
von der nach Beendigung des Gaſtſpiels bevor 
ſtehenden Trennung Mitteilung gemacht hatte, 
eine große Zahl Tabletten eines ſtarken Schlaf⸗ 
mittels, das Borchardt jeit ſeiner Nieren- Opera- 
tion vor einigen Monaten anwandte, zu fih ge- 
nommen. Dieſe Tabletten haben aber nicht den 
Tod herbeigeführt, ſondern der Verſuch Bor ⸗ 
chardts, der Bewußtloſen mit einem Gasſchlanch 
den Magen auszupumpen. Ein Stück des alten 
Schlauches war abgeriſſen und hat zum Erſtik⸗ 
kungstode geführt. Borchardt hat in der 


der] Haſt einen Selbſtmordverſuch unternommen. 


——— 


der ſpaniſchen Monarchie 


Die neue ſpaniſche Regierung veröffentlicht 
eine Reihe von Erklärungen zur Feſtigung 
der Verhältniſſe. Das Königliche Schloß 
iſt beſchlagnahmt worden, die Wohnräume ſind 
verſiegelt und unter den Schutz der Gendarmerie 
geſtellt worden. Die Regierung beabſichtigt, drei 
große Prozeſſe einzuleiten, um über Verant- 
wortung über verſchiedene Kataſtrophen der letzten 
Zeit zu klären. Es ſoll feſtgeſtellt werden, wer 
verantwortlich iſt an der militäriſchen Kataſtrophe 
von Melilla (Marokko) im Jahre 1921. Zwei⸗ 
tens ſoll ein Prozeß über die Amtsführung wäh⸗ 
rend der erſten Diktatur und drittens ein 
Prozeß über die Unterſuchung des Aufſtandes 
von Jaca eingeleitet werden, um die Frage zu 
klären, auf Grund welcher Beſchuldigung die 
Hauptleute Galan und Hernandez zum 
Tode verurteilt worden ſind. Ferner ſollen Be- 
ſchlüſſe zur energiſchen Bekämpfung der Kapital- 
flucht getroffen werden Nach franzöſiſchen Preſſe⸗ 
meldungen haben die Gegner der Monarchie in 
Spanien bisher nicht die abſolute Mehrheit. Die 
entſchloſſenen Republikaner dürften etwa 35—40 
Prozent der Bevölkerung ausmachen, die Regie⸗ 
rung rechne aber damit, 
Wahlen eine größere Volksmehrheit für die Re⸗ 
publik ſtimmen werde. 

König Alfons it am Vormittag in Mar- 
ſeille an Land gegangen. Die Königin hat an 
der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenzſtation Hen- 
baye den ſpaniſchen Boden verlaſſen. Sie ſoll 
bei ihrer Fahrt durch Spanien in verſchiedenen 
Städten von der Bevölkerung begrüßt worden 
ſein. Eine Schilderung der letzten Stunden der 
Monarchie in Spanien geht davon aus, daß am 
Dienstag vormittag ein Teil der Armee die 


Kaſernen verlaſſen wollte, um für die Ausrufung 


daß bei den nächſten 


der Republik einzutreten, während andere Trup⸗ 


pen die Monarchie verteidigen wollten. Um 
Kämpfe zu vermeiden, habe Graf Romanones 
mit dem republikaniſchen Führer Zamora rer- 
handelt. Zamora habe verlangt, daß der König 
ſofort abreiſe, da ionit keine Gewähr für feine 
Sicherheit gegeben werden kann. : 


— 


im brennenden Abwässerschacht 

eingeschlossen 

Chicago. In einem zehn Meter unter der 
Erde befindlichen Abwäſſertunnel im Hers 
zen des Chicagoer Fabrikviertels brach, wahr⸗ 
ſcheinlich durch Selbſtentzündung, eine Fener- 
brunſt aus, bei der acht Perſonen einen gräß⸗ 
lichen Erſtickungstod fanden. Unter den Toten 
befindet fih auch der Chef der Chicagoer Fener- 
wehr. An der Unfallſtelle wurde auch noch ein 
Poliziſt durch einen ſchnell herbeiraſenden Net- 
tungswagen überfahren und auf der Stelle getötet. 
Weitere W Perſonen, Arbeiter und Rettungs- 
mannſchaften, mußten ſchwer gas- und rauchver⸗ 
giftet ins Krankenhaus geſchafft werden. Dichte 
Rauchſchwaden brachen aus dem Tunneleingang 
hervor. Der Kanaliſationstunnel brannte auf 
einer Länge von zwei Häuſerblocks. Die erſten 
Rettungsmannſchaften, die in den Tunnel ein- 
drangen, um die Eingeſchloſſenen zu retten, wur⸗ 
den, obwohl fie ſämtlich Gas masken trugen, 
ſelbſt Opfer des Rauches und der giftigen Gafe. 
Auf den erſten Alarm eilten mehrere Löſchzüge 


der Feuerwehren an die Unfallftelle, desgleichen 


ein ſtarkes Aufgebot an Aerzte⸗ und 


perſonal. Die Unfallſtelle wurde in weitem Um- 4 
kreis durch ein Aufgebot von Hunderten von Poli- 


ziſten abgeſperrt. ; i 
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Hollands endgültige Mannſchaſt 


Zum Fußball⸗Länderkampf gegen Deutſchland 


Während die deutſche Nationalmannſchaft zu 
dem am 26. April in Amſterdam ſtattfindenden 
Länderkampf gegen Holland erſt am Sonntag 
abend aufgeſtellt wird, hat ſich der holländiſche 
Verband bereits endgültig entſchieden. Ein letztes 
Probeſpiel führte die zunächſt in Ausſicht 
genommene Elf in Amſterdam mit dem FC. So⸗ 
chaux zuſammen. Ueberraſchend gewannen die 
Franzoſen mit 2:0 (0:0) Toren. Nun wurden die 
letzten Umänderungen vorgenommen und ſchließ⸗ 
lich mit einer Ausnahme die gleiche Mannſchaft 
aufgeſtellt, die vor wenigen Wochen gegen Belgien 
mit 3:2 Toren erfolgreich geweſen iſt. Neu in der 
Mannſchaft iſt nur der Halblinke v. d. Heyden 
[Wageningen]. Es werden ſpielen: 

van der Meulen 
(Haag) z 
von Run van Kool 
(Eindhoven) (Amfterdam) 
Anderieſen van Hool 
(Amſterdam) (Feijenoord) 
„ d. Nellen 
(Gang) (Dornei) (Roferbam) (Darena) (Drite) 

Erſatzleute find Odyk (Amſterdam), Wober 
ADD.) Breitner ADD. und Stork ('t Govi). 
Der Kampf wird von dem ſchwediſchen Unpartei⸗ 
iſchen Axel Bergqniſt geleitet. 


Ambroſiana 
beſiegt Tennis⸗Boruſſia 2:0 


Der ungünſtige Termin und das ſchlechte Wete 
i Zuſchauer am 
Mittwoch nach dem Berliner Poſtſtadion 1 
wo Tennis⸗Boruſſia der bekannten Mailänder 
Fußballmannſchaft von Ambroſiana zum Freunde 
ſchaftsſpiel entgegentrat. Beide mnſchaften 
zeigten nicht die erwarteten guten Leiſtungen, die 
Italiener gefielen kaum beſſer als vor wenigen 
Tagen der FC. Mailand, trotzdem es fie 
die „Veilchen“ mit 2:0 (0:0): Die Tennis⸗Boruſ⸗ 
jen ſchienen von den Anſtrengungen der letzten 
ſchweren Spiele etwas ermüdet, nur Kauer 
gefiel ohne Einſchränkung. Von den Italienern 
hatte man mehr erwartet, eine wirklich gute 
Partie lieferte nur der Mittelläufer Via ni, 
neben dem ſich ſonſt noch die Stürmer Fer⸗ 
raro, Aa und Ben auszeich« 
neten. Während der ganzen eriten eit n 
die Italiener den Ton am, ohne e Ba ares 
zu erreichen. Eine Minute vor der Pauſe erzielte 
Lux durch Kopfball ein Tor für „Tennis“, das 
aber wegen Abſeits von Handſchuhmacher nicht 
anerlaunt werden konnte. Viel intereſſanter ges 


Ji 
D meere 


Termin-Notierungen 
Ant. | Sehl- Anf.» | Schl 
| kurse| kurse kurse | kurse 
Hamb. Amerika |71!« 21½ l Holsmann Ph. (|98 191 
Nordd. Lloyd , 73 Bergb. 187 187 
Warm. Bankver. (1111 fi, Baliw. Aechersl. 2 1» 
Berl. Handels-G. |1261 |1261, | Karstadt 600 6827 
Somm.& Priv.-B. 11934 11872 | Klöcknerw. % 98 
Darmst.&Nat.-B. 147 14% | Mannesmann “ an 
Dt. Bank u. Dise. [113% |1189 Mansfeld. Bergb 1 
Drerdner Bank 107% 10724 | Masch.-Bau-Unt. |44 144% 
EN berbedar! 42% 48 
A G.i.Verkebrew Dun R Oberschl.Koksw |7873 |79% 
14 4 1 7 
Allg beru- des [i117 |1091 ED EEE "ri 
em berg 19/4 h Ph Bergb. 60% |611% 
Bergmann Elek, 97 [95% — . — 166¼ 167% 
Buderus Bisen |55 8% Rhein. Braunk, 188 183½ 
e 287 . „ | Rheinstahl 82 81% 
Chari. Wasserw, 9 88 Rütgers 50% 56 
Daimler-Benz 32 32% Salzdetfurth 252 254 
Dessauer Gas 188 ¼ 135 Schl. Elekt. u. G. 18714 
7536 — Schuchert 18814 |1381% 
Dt. Linoleum 90% „ Schultheis 176% 176 ½ 
Blekt, Lieterung 134 emens Halske 180 178 
Feldmühle 130 128% | Svenska 252 |252 
L. G. Farben 160% as Ver. Stahtwerke 6 505 
Gelsenk. Bergw. 82 Westeregeln 1167 1166 
erBergw. Zellstoff Waldh. 103 102 
Hoesch 66 88 
Kassa-Kurse 
Versicherungs-Aktien | heut | vor 
| heut | vor. Pre Pfandbr 8. 120 157 
Aachen-Müneh. 900 000 168/1002, 


Reichsbank ; 
198 SächsischeBank 131 


Allianz Lebens. |198 1301% 
Alianz Stuttg. 215 Pe 
a Brauerei-Aktien 
Sehiffahrts- un Berl. Ki 
Verkehrs-Aktien | Dorim. At- E. 10020 103 
do. Union-B. 180 180% 


AG.iVerkehrsw.jöss 68 
Allg.Lok. u. Strb. 129 131 
Canada 


eee 
Dt. Reichsb. V. A. v wenprauere 
ne „ [FEN agi, I 
Hamb. Hochb. 75% 759 3 atzenh. (176%, 
Hamb. Südam. 118° 113 v. Tuchersche 101% 102%, 
Hansa Dampf. Set 8 
Jord Lloyo 73½ 178% 
Zschipk. Finst a Industrie-Aktien 
Accum. Fabr. 114734 114621 
: Bank-Aktien aa Er } n = 
‘Adea 98% 9658 Alg. Kunstaſide 
Bank f. Br. ind, 126%, |127 | Ammend. Pap. 
Bank elekt. W. 1 114 | Anbalt.Kohlenw 
rem 32 mi 111 [Aschaft. Zellet. 
. u . 
do Var 134 U 135 Augsb. Nürnb, 
Berl. Hand es 125% [1 Bachm. & Lade. 
Comm. u. Pr. B. 116% 112% | Barop. Walz w. 
Darmst. u. Nat. |1461, 147 — 4 AG. 
Dt. Asiat. B. | 39 Bayer. Motoren 
Dt. Bank u. Dise. (11314 113% | Bayer. Spiegel 
Dt. Golddiskb. 10% [10994 | Bember 9 
DR. Hypothek. B. 134 185 ¼ | Berger J., Tiefb. 
Dresdner Bank 107 107% | Bergmann vo 


‚%ormachichien 


ſtaltete fih der zweite Teil des Kampfes, in dem 
die Gäſte in der 20. Minute zum Führungstor 
kamen. Patrzek hatte einen Schuß von Blaſewich 
jo ſchwach abgewehrt, daß Viani ſicher ein⸗ 
ſchießen konnte. In den letzten zehn Minuten 
kamen die Berliner zwar noch einmal gut auf, 
konnten aber nicht verhindern, daß Blaſe⸗ 
wich zwei Minuten vor Schluß das zweite Tor 
für Ambroſiana einſandte. 


Slavia Prag ſchlägt Uipeſt Budapeſt 


Am Mittwoch hatte die Prager Slavia die 
Budapeſter Fußballmannſchaft von Ujpeſt zu 
Gaſte. Die Einheimiſchen waren ihren Gegnern 
von Anfang an überlegen und trugen vor 16 000 
Zuſchauern einen viel bejubelten Sieg davon. 


Neue Verſtärkung des HSV. 


Der Hamburger EB. wird in der näch⸗ 
ften Saiſon über eine Verſtärkung feines Ans 
griffs verfügen. Noack, der junge und ta- 
lentierte bisherige Mittelſtürmer des SV. Har⸗ 
burg, der ſich in den diesjährigen Endſpielen um 
die NSV.⸗Meiſterſchaft auszeichnete, hat ſich 
dem Hamburger SV. angeſchloſſen. 


Hergert ſtatt Mantel 


Der Süddeutſche Verband hat für das am 
Sonntag in Dresden gegen Mitteldeutſchland 
ſtattfindende Bundespokal⸗Endſpiel noch 
eine Umſtellung ſeiner Fußballelf vorgenommen. 
Da der als Außenläufer aufgeſtellte Frankfurter 
Mantel von ſeinem Verein wegen eines wichtigen 
Meiſterſchaftsfpieles nicht freigegeben wurde, 
mußte Erſatz beſchafft werden, der in der Perſon 
des Pirmaſenſers Hergort als durchaus voll⸗ 
wertig bezeichnet werden muß. 


deutihe Waldlaufmeiſterſchaft 


68 Einzel⸗ und 15 Mannſchaftsmeldungen 

‚Die 1 Meiſterſchaftskämpfe der 
Leichtathletik erhalten eine beſondere Note da⸗ 
durch, daß zum erſten Male Turnerſchaft und 
Sportbehörde gemeinſam als Veranſtalter auf⸗ 
treten. Den . eröffnet am 26. April in 
Hannover die eutſche Waldlaufmeiſterſchaft, 
deren Meldeſchluß mit 68 Einzel⸗ und 15 te 
ſchaftsmeldungen recht anſprechend ausgefallen 
ind, Während die vorjährigen DT.⸗Meiſter 
Syring und Turngemeinde ttenberne nicht 
gemeldet find, werden die DSB.-Meifter Helber, 
Stuttgart, und Polizei Hamburg am Start er⸗ 
ſcheinen. Von der Turnerſchaft wurden vier 
Mannſchaften gemeldet, der Hamburger Turners 
bund, Guts⸗Muths Bühren, 
Leipzig⸗Anger. Nicht weniger als drei Mann- 
schaften enkſendet der MSV. Wünsdorf, ferner 
iind Berliner SportKlub, Teutonig 99 Berlin, 
Polizei Berlin, Allianz Berlin, Viktoria Ham⸗ 
burg, Polizei Hamburg, Reichsbahn Stuttgart 


Berliner Börse vom 1 


Berl. Gub. Hutt. 181 1 Hamb. H. W. 118 120 
do. Holzkont, 29 Hammersen 87 88 
do. Karisruh. Ind. 47, 4% Harb. E. u. Br. 562 
do. Masch. 47214 47 Harp. Bergb. 78 7294 
do. Neurod. K 50% 50 |Hedwigsh. 80% 180% 
Rerth. NMessg. 25 24% [Hemmer Pu. 129% |128 
Beton u. Mon. 775 87 Hilgers 40% 41 

Rösp. Walzw. 146% 4% f Hirsch Kupfer 116 


Hoesch Eisen 
Höffm. Stärke 59 


Breitenb.P.Z 176% Hohenlohe 43 45 
Brem. Allg. G. 150 Holzmann Ph. 98¼ (99 
Buderus Bisen. |561 |55 Hotelbetr.-G. 05 106 
Byk. Guldenw. |47 47% Huta. Breslau |61 601/4 
Hutschenr C. M. |4414 441 
Charl. Wasser. 80 89 š 4 
Grom v Beyden Iaa ISa dee Bergbau 1887 [18914 
1.G.Chemie vollg 182 1310 do. Genu schein. ib, 10 
Compania 288 289 
Cone. eroi -|4514 |43%4 
Conti Linoleum ste s 1842 l.. c ca 0 108: 
5 — Gebr 20% 30%; 7 
Daimler 32 82 f H d 
Dessauer Gas [1348/4 184, 4 
7 112 Und . — 812% 33 
do Erde 8, 194 Cel Ascherst 04e N1621 
do. Jutespinn. 52½ 52½% |Kali-Chemie 115 116% 
do. Kabelw. Sita 1471, zen REN — og 
— car. — 69:1 692% 
do. Steinzg. 114 jite |jKoehlmann S. 5% 65½ 
do. Telephon 76% 77% fKöln-Neuess. B |7358 781% 
do. Ton u. St. 7 ½ |7714 [Kom Gas u. EL bg 50 
do. Eisenhandel |4134 421. jKölsch-Walzw., k 11 126 
Dresd. Gard. 146% 150% Korting Gebr. |314 — 
. Kronprinz Metall 86 ½ 36½ 
Kunz. Ireibriem. 16 471 
Eintr. Braunk. 122 122% | 
* 1581, 
e 158½ 152% 
Elektra % 158% Laure 0. ee 
Glextr.Lieferung 184 |1354, |Leonh. Braunk. 128 128 
do. Wk.-Lieg. 123 ILeopoldgrube 33, |361% 
do, do. Schlen g 48% |Lindes 16724 |1691) 
do. Licht u. Kraft 125 126! wer 381½ 3821 
Eehweller Berg, 22 Linge Schuht. 51 
weiler Berg. 212 . Meike 721% 81 
Fanlpg. List. C. 34½ 34% toren 12 
l. G. Farben 1504, 11505% u nn an le ler 
beldmühle Pap. 128 1802 achsbleiche 5814 
Felten & G 88 89 
e Magdoburg. G 30: 
0 otor 1 215 urg. Gas 29 a 
Fraust. Zucker 70 70 do. Mühlen 41ta (41 
Fris 101% |1011% CDs ii 19 


A Mech. W. Lind. 58% |01% 
Germania Ptl. 80: 
Gestürel 1250, 525%, [Meinecke 471a 50 
Goldina 331, [Meißner Ofen 32 (31 
Goldschm. Th. 20 merkurwollo 1107 |1173 
Görlitzer W. 88 Metallgesellsch, 74½ |75!4 
Gruschw Text. 49 50 Meyer H. & Co. |1011 101ʃ½ 
Gritzner Masch. 0 |401% — 7 Kauffm. 72 77 
Backethaı Dr. 55 35 Mimosa 209% {2093s 
Hageda 98 98% [Minim d3 
Halle Maschinen [8014 80/ |Mitteldt, Stahlw. Io |1023 


Lemgo und ATV. 


und Düſſeldorf 99 vertreten. Von Einzelläufern 
verdienen neben dem Stuttgarter Helber noch 


die Berliner Kohn, Mietzner, Engert, Schön⸗ 
felder, der Leipziger Bräutigam die Nord⸗ 
dentichen Holthuis, Petri, Dreckmann, 


Huſen, der Düſſeldorfer Kilo ſowie von den 
25 Turnern noch Krake, Apolda: Dietrich, Leip- 
zig; Fornoff, Darmſtadt und Labarre, $ urg, 
hervorgehoben zu werden. Die etwa 10 Kilometer 
lange Strecke, die durch Waldſchneiſen und am 
Waldrande entlang führt, iſt, von einigen kleinen 
Erhöhungen abgeſehen, zum weitaus größten Teile 
flach und hat Start und Ziel im Hindenburg⸗ 
Stadion zu Hannover. 


Weltmeiſterſchaft 
Schmeling —-Stribling 


Am 3. Juli in Cleveland 


Die Boxkommiſſion des Staates New Pork 
hat Weltmeiſter Max Schmeling nunmehr offi⸗ 
ziell benachrichtigt, daß er ſeinen Titel 
am 3. Juli in Cleveland gegen Young Strib- 
ling zu verteidigen habe. Schmeling wird mit 
dem Training zu dieſem Treffen am 25. Mai 
beginnen, da er bis dahin noch an ſeine Schau⸗ 
Der Schauplatz des 
Kampfes in Cleveland wird mehr als 100 000 
Zuſchauern Platz bieten. Man rechnet mit einer 


kampfturnee gebunden iſt. 


Einnahme von 25 Millionen Dollar. 


der Aympia⸗Kongreß 
in Barcelona 


Die Wahl des Austragungsortes der Spiele 


des Jahres 1936 


In Deutſchland wird man 
Intereſſe der am 25. April 


ſammlung des 


hier u. a. die Entſcheidung über die 


ſtadt indes mit Frankfurt, Nürnberg, 
Budapeſt, Alexandrien, Buenos Aires, 


wahl ihrer Wettkämpfe: 
Olympiſchen Spiele uſw. 


Tennisnachwuchs übt zum Daviscup 


Eichner unter den Auserwählten 


Der Deutſche Tenni Buni: hat die 
ausſichtsreichſten, in Berlim aufäſſigen Nach⸗ 

und 
einem 


wuchsſpieler für kommenden Sonnobend 
Sonntag auf den Rot-Weiß ⸗Plätzen zu 


ut 
Mix & Genest [1081% 
Montecatini 3718 
Mühlb. Bergw. 91 


vor. 
110 tis AG. 
3934 tat. Aachen 
92 Thür. Elek u.Gas. 


Thür. Gas 150% 
Natr. Z. u. Pap. 46 ½ 48 
Neckarwerke v5 105½ [Union Bauges. 81 
Niederlausitz. K. 120 |120 Union F. chem. Is 
Nordd.Wollkäm. 61¼ {63 Varz. Papiert. 58/ 60 
| Ver. Berl. Mört. 60 621% 
do. Dtseh.Nickw. [11114 112 
Oberschl.Eisb.B. [425/3 143 do. Glanzstoff 115½ 114½ 
Oberschl. KokSW |79%/s 79½% fdo. M. Tuchf. 35½ 
do. Genußsch. 71½ |73 do. Stahlwerke 56% 56½¼ 
Orenst. & Kopp. 528 |54 do. Schimisch.Z. {1001/4 |103 
| | do. Schmirg.M. 25½ 25 


do. Smyrna T. 110 111 
Phönix Bergb. 61 61 


do. Braunk. 62 63 Vogel Tel. Or. 45 45 
Pintsch L. 144 144 Vogtl. Masch. 36 86 
Polyphon 166% 168 ½ | do. Tüllfabr. 4? 47 
Preußengrube 111 111 
Wanderer W 154% ög 

Rhein. Braunk. 183 |1821% 8838 — 9 85 
do. Elektrizität |118 1 Hestereg Alk. 8 61“, 
Fe Stahtwerk stis 820. Westfäi. Draht, |701 [70% 
do. Westf. čiek. |138 134%. | Wicking Portl.Z. 30 % 30% 
do. Spren toff 58 8810 Wunderlich & C. 60 

e on 88% Zeitz Masch. 40% 621 
J. D Riedel (5f, 651% f zeib-ixon 85% lasie 
Roddergrubo |820. |820 | Zelistoff-Ver. des |101% 
Rosen 4 aldh 
Rositzer Zucker 40% is % Waldhor 1106 106 
— * un beh * 

uschewey 3 uinea 2 
Rütgerswerke [561/3 [261/3 8 E la 
Sa 1 — 90 90 Schantung 77 77 
Sächs.-Thür. Z. 60 60 
Salzdett. Kali 252½ 252 Unnotierte Werte 
Sarotti 1021/4 103% 
Saxonia Portl. C. 70 0 Dt. Gasolin 
Scherin 299 299 [Dt. Petroleum 67 68½ 


Schles. Bergen. Z. |82 82 
Schles. Bergwk. 


Faber Bleistift 76 75 
Kabelw. Rheydt 180 155 


Beuthen 83½ 823% Lerohe &Nippert 
do. Cellulose 38 |39 Linke Hofmann [7114 70 
do. Gas La. B 1861 187% f Manoli 180 180 
Neckarsulm 52 


do. Lein. Kr. 64 | 6% 
do. Portl.-Z. 80 90 


B 
do. fextilwerk | 7 7 88 


Seneidemandel 34 31 


Schubert & Balz. 152 154 Stoewer Auto 

Schuckert & Co 188% 140 - 88 a aka 

Siegersd. Werke |4? 49 Nationalfilm 100 100 

Siemens Halske |179 180 Ufa 88ta 88 

Siemens Glas 00 103 

Staßf. Chem. 36% 38½ Adler Kali 

do. Porti, Z. 19 Burbacn Kall 166%, 

Stock R. & Co. |742 |iöls | Wintershall 180% |1301% 

Stöhr & Co. Kg. |92 90 x 

Stolberg. Zink. % 50 jOiamond ord-. 8% | 5% 

Stollwerck Gebr. 52 53 Kaoko 106 

Stralsund.Spielk |171% |1688 |Salitrera 100 100 

Südd. Zucker 128 127¼ * 

Svenska 201 254 [hade 6% 310 |325 

Tack & Cie, 97 1971 Renten- Werte 

Ba , | meer 
e õite 5% Dr.Ablösui 58½ [58u 

Tietz Leonh. 120 119% do. Auslossch. 6,4 6% 

Trachenb. Zuck. 37 37 


do. Sch b. A. | 2,7 
605 utzgei rA 2.6 


Transradio Dt. wertbes 
Anl, fällig 1935 |924, {021 


1224, 


mit beſonderem 

e in Barcelona 
ſtattfindenden Austragung der Genera l-Ver⸗ 
Internationalen 
Olympiſchen Komitees entgegenſehen, da 
N ahl des 

Austragungsortes der 1936 ſtattfinden⸗ 
den XI. Olympiſchen Spiele ſtattfindet. Deutſch⸗ 
land hat die beiten Ausſichten, die Austragung 
der Spiele in Berlin zu ſehen. In mehr oder 
weniger engem Wettbewerb ſteht die Reichshaupt⸗ 
Barcelona, 
Dublin, 
Köln, Helſingfors und Rom. Aus dem Verhand- 
lungsprogramm des Kongreſſes ſind nachfolgende 
weitere Punkte von Wichtigkeit zu erwähnen: 
Wohlen des Vorſtandes ſowie des Exekutiv⸗Komi⸗ 
tees der Spiele 1932 und 3. Winterſpiele in 
Lake Placid; Beteiligung der Frauen und Aus⸗ 
Finanzierung der 


Sonntagsprogramm 


Beuthen: 


15,00 Uhr: SB. Dombrowa — Sportfreunde Ratibor, 
Kleiner Bezirksmeiſter (Dombrowa). 


16,00 Uhr: Spielverein Beuthen — Deichſel 
Hindenburg (Spielvereinigungsplatz). 
1530 Uhr: ATV. Beuthen MTV. Myslowitz, 


Handball (Stadionplatz 2). 
14,30 Uhr: Waldlaufmeiſterſchaft der Turner (Stadt 
wald). 
15,00 Uhr: BfB. Beuthen — SV. Miechowitz, Pokal - 
zwiſchenrunde (Schießwerder). 
Gleiwitz: 


Uhr: Vorwärts ⸗Raſenſport — 


10,30 Reichsbahn 
Gleiwitz, Pokalendſpiel (Wilhelmspark). 


15,00 Uhr: BfR. Gleiwitz — Vorwärts Kaudrzin 
(VfR. ⸗Platz). 

15,30 Uhr: Wartburg Gleiwitz — Schleſien Oppeln, 
Handball (Wilhelmspark). A 


Hindenburg: 


15,00 Uhr: Sportfreunde Mikultſchütz — Preußen 


Zaborze, Pokalſpiel (Mikultſchütz). 
Kreuzburg: 
15,00 Uhr: SV. Kreuzburg — BR. Neuſtadt, 
Kleiner Bezirksmeiſter. 
Grottkan: 
15,00 Uhr: SB. Grottkau — 1. FE. Hindenburg, 


Kleiner Bezirksmeiſter. 
Neiße: 
15,00 Uhr: Sportfreunde Neiße — Friſch⸗Frei 
Hindenburg, Liga⸗Abſtieg. i 8 


ſcharfen Training unter der Leitung ſeines Vor⸗ 
ſtandsmitgliedes Dr H. Rau aufgefordert. Es 
werden vorausſichtlich Eichner, Haenſch, Hartz, 
Henkel, Jänecke, Knüppel, Menzel, Pietzner, 
Schwenker und Tüſcher an dieſen Spielen, in 
denen auch verſchiedene Doppel⸗Zuſammenſetzungen 
erprobt werden ſollen, teilnehmen. Nach den ge⸗ 
zeigten Leiſtungen wird evtl. der eine oder andere 
des Nachwuchſes in die Liſte der deutſchen Davis- 
pokalkandidaten eingereiht werden. 


Dr. Peltzers Pläne 


Dr. Peltzer hat ſich jetzt einige Tage in 
Paris aufgehalten und war dort verſchiedent⸗ 
lich Gaſt franzöſiſcher Sportkollegen. Er iſt 
dabei natürlich gefragt worden, wie er ſich künf⸗ 
fig einſtellen werde. Peltzer erklärte, er wolle 
fih jetzt hauptſächlich auf die 400- und 800⸗Meter⸗ 
Strecke legen und wolle bei den Olympiſchen Spie⸗ 
len in Los Angeles in der 4⸗mal-400⸗Meter⸗ 
Staffel mitlaufen. Ueber ſeine diesjährigen 
fane iante er, er befinde ſich in beſſerer Form 
als im vorigen Jahre und hoffe, daß er dies 
auch unter Beweis ſtellen könne und werde. 


heut | vor. deut | vor 
6% Dt.Reichsanl. Ins 8% Klöckner Obl. |96,8 85 
70% t. Reichsanl. 100% a. |Linke-Hofmann 97 
DtKom.Sammel | Oberbedart 97.40 
Abl.-Anl. O. Ausl. 11 Obschl. Bis.-Ind. 1973 


57 ½ Sohl. Elek. u. Gas 


17% Ver. Stahlw. 87,5 


Ausländische Anleihen 


5% Mex. 1809 abg. 12% 112% 
1½ % Oesterr. 

Schatzanw. 14 38% |381 
4% do. Goldrent. |2314 23.6 
4% Türk. Admin. 3.15 | 314 


50% Schles. Ldsch. s 

vo Pe Boden T7 100% 
lo Pr. Bodkr. 1 

do. Ctrlbikr. 27 |100.4 

8%, Pr.Cent.-Bod. 
Cred. Goldof. 28 


7 bete. Bed do. Bagdad dtia 
Pr. Ctr. 0. ai 

Gold. fiyp. d. I [99,8 do. von 1905 . | 48 
71/300 Pr.Ctr.B do. Zoll. 1911 435 4 
G. Komm. Obi. I o Türk. 400 Fr. Los 8% | 9 
3% Schl. Bodenk. 1% Ungar. Gold 19 18,7 


do. do. Kroneur. 1.20 
Ung. Staatsr. 13 116,4 116 
1% % do. 14 Pr. 
do do. 5 [9914 

do. Kom. Obl. XX |95% 


3% Pr. Ldpf. R.19 [1002 * 


0. 17/18 100% 

5 100 4,9% Budap. Sti4 00:6 
8 uk 05 Lissaboner Stadt 2114 |21% 

7%, Pr. Ldpf. R. 10 08% * 

3% Pr. Ldpf. 

omm. R. 20 97 30% Oesterr. Ung. 194 
4% do. Gold-Pr. 39 
10% Dux Bodenb. 1 


Industrie-Obligati hauod 
a EY A 


u sei lee Serie 1 u. II 18% |154 
ino LG. Farben 101½ (102% 5 
8% Hoesch Stahl us s 40. Serie M 118% 


Breslauer Börse 


Breslau, den 17. April, 
Schles. Feuerversich. 


Breslauer Baubank 32 285 
Schles. Elektr. Gas It, B 138 


Carlshütte 40 
Deutscher Eisenhandel — | Schles. Leinen 6 
Elektr. Werk Schles. 66 | Schles. Portland-Cement 20 
Fehr Wolff 46 | Schles. Textilwerke — 
Feldmühle 180% | Terr. Aut., Ges. Gräbsch, 45½ 
Either Maschinen — | Zuckerfabrik Pröbeln 70 
Fraustädter Zucker = do. Haynau & 
Gruschwitz Textilwerke 49t do. Neustadt — 
Hohenlohe 42 do. Schottwitz — 
Huta - 624. | 6% Bresl. KohlenwertanL 19 
Komm. Elektr. Sagan 605% Schies. Landschaft). 
Königs- und Laurahütte 38% Roggen-Pfandbriefe 27} 
Meinecke — 13%Niederschl.Prov. Anl. 28 
Meyer Kauffmann 82 | 8% Bres!. Stadtanl. A II 
0.5. Eisenbahnb. 43% | 8%, Schl. landsch. Goldpfbr. — 
Reichelt-Axtien F söta 7% do. — 
Rütgerswerke — ` 
— 
Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 17. April. Polnische Noten: W. 
16.925—47.125. Kattowitz 46,95 — 47.15, Posen 46,975 47,175 
Gr. Zloty 46,70 — 47.10. Ki. Zlotv . 

— 
Diskontsätze 

Reichsbank 5%» New York 2%, Zürich 2%, Brüssel 214% 

Prag 4%, London 3% Paris 2% Warschau 714%. 


Kürten iet 


_ Däffelbori, 17. April. Zu Beginn des fünften 
Verhandlun Stages im Mordprozeß Kürten 

Staatsanwaltſchaftsrat Janſen folgende Er- 
Härung ab: „Der Angeklagte hat eingangs der 
Verhandlungen bei Schilderung ſeines Lebens be⸗ 
bauptet, daß er im Alter von acht ren in 
Köln-Mülheim zwei Kinder unter einen Floß 
geſtoßen, bon denen eines ertrunken, während 
das andere gerettet worden iſt. Die Ermitt⸗ 


lungen, die ich anmeitellt habe, haben die Richtig ⸗ gef 


keit dieſer Geſtändniſſe des Angeklagten auch in 
dieſem Punkte ergeben. Die Tat iſt jedoch nicht 
verfolgbar da fie ver jährt iſt. Außerdem war 
der Angeklagte nicht im ſtrafmündigen Alter.“ 

„Verteidiger Rechtsanwalt Dr Wehner: „Ich 
möchte eine weitere Erklärung abgeben. Ich habe 
den Fall mit dem Angeklagten nochmals beſprochen 
und dabei folgendes feſtgeſtellt. Der Angeklagte 

legt Wert darauf, daß das bekannt wird. Er hat 

65 außer in dieſen beiden Fällen nochmals einen 
Jungen im Hafen von einem Floß herunter⸗ 
geſtoßen, der ebenfalls ertrunken iſt. Einige Tage 
ſpäter hat er von der Kaimauer nochmals einen 
Jungen ins Waſſer geſtoßen, der unmittelbar 
vor der Schaufel eines Rad⸗Dampfers aer ete 
tet worden iit. Danach bat der Angeklagte vier 
Jungen ins Wafer geſtoßen, von denen zwei er- 
trunken ſind.“ 
| Staatsanwalt: „Ich bitte, mir den genauen 
Sachverhalt ſpäter mitzuteilen.“ 

Darauf wird in die Beweisaufnahme 
Doppelmord vom 24. Auguſt 1929 an 


nife Lenzen und Gertrud Hamacher 


zum 


eingetreten. Die Kinder, die 14 und 6 Jabre alt] per 


twaren, hatten fih auf dem Kirmesplatz in Düfe 
feldorf-⸗Flehe den Fackelzug  angeieben 
und benutzten zum Rückweg einen ſchmalen. dunt- 
len Feldweg. Kürten bat die Kinder ins Feld 
gelockt und fie durch Stilettſtiche getötet. 
Nach den 8 lagen die Leichen auf 
dem Grundſtück eines Gärtners nur wenige 
Schritte voneinander entfernt zwiſchen Bohnen⸗ 
ſtangen hart an einem Wege. Es wurden auch 
noch die lauten Rufe gehört: 


„Mutter! Mutter!“, 


Kran · 
kenanſtalten hat die Obduktion der Leichen 


waren. Man kann annehmen, daß das ime Aa 
E EEEE geſtochen wurde und ſo liege 
i blieb, wie es hingeſtürzt war. ; i 
l Es folgt dann die Beiprechung des 


Mordüberfalles an Gertrud Schulte. 


lich intereſſierte : 

jepi bleiben. Die a a ein Beugin, 

ie 8 rtrud S eginnt 

vor genſtand beftig zu weinen. Sie 

vermag erſt nach langem e 2 N 
den ſich zu beruhigen und den Eid zu leiſten. Sie 
bekundet, daß fie ſich auf dem Wege von Ober · 
kaſſel zur Stadt befunden habe, als fie von 
Kürten angeſprochen wurde. Sie habe feine Bes 
gleitung zunächſt abgelehnt, ſei aber doch 
mit ihm ins Geſpräch gekommen, und Kürten 
habe ihr allerlei von dem Treiben auf der Kirmes 
in Neuß erzählt. Er habe fte ſchließlich überredet, 

mit ihm dorthin zu fahren. 

Auf dem Rückwege am Abend gegen 10 Uhr 
am linken Rheinufer derſpürte die Zeugin plöb- 
lich Schmerzen im Fuß und zog einen Schuh aus, 
während Kürten ihre Sanbtaiche zu ſich nehm. 
Sie ließ ſich ſchlleßlich zum Niederſetzen am 
Rhein überreden, um jid von den Schmerzen zu 
Een Da ſtürzte ſich Kürten auf fie. Auf ihre 

erute erwiderte Kürten mit den Worten: 

| „Hier kaunſt Du ruhig schreien, hier hört Dich 
| keiner, hier ſollſt Du fterben.“ 


Dabei ſtieß er mehrfach mit dem Meſſer auf 


fie ein. Insgeſamt hat die Zeugin 
neun lebensgefährliche Stiche 


erhalten. Als fie ſchwerverletzt am Boden lag. 
wurde Kürten durch hinzukommende Personen 
verſcheucht. Er warf ihr noch die Handtasche zu, 
mit den Worten: 

„Hier haft Du Deine Sachen, jetzt kannſt Du 
ſterben.“ ; 2 
Auf weiteres Befragen erklärt die ri 
noch, Kürten habe ihr geſagt, er jet Paſt⸗ 
beamter. Seine An * jeien alle geſtor · 
ben. Er ftehe allein in der Welt. Seine verſtor⸗ 


Immer weiße Zähne 


einen angenehmen 
funde, umjomehr, da wir ſchon längere Zelt das 
i Chlorodont⸗Mundwaſſer benutzen. tembi bie qone 


55 
di Tube 54 Pf. 
8 nur ee ron Sana be DË 


mitteilen, wir ſchon über 15 bie 
g Serge mer ns ans eat 


die Leiche der Ida Renter auf den Rheinwieſen 
Blut beſchmutzt. Ertel iſt ſofoxt, ohne etwas an 


Inch einen Mord aus feiner Jugend 


(Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


bene Braut ſei ein ſo gutes ROM geweſen, 
wie er noch keines in der Welt kennengelernt 
habe. Die Zeugin erkennt in dem Angeklagten den 
Angreifer mit aller Beſtimmtheit wieder. 
fügt noch hinzu, daß feine letzten Worte an fie: 
„Jetzt kaunſt Du ſterben“, von einem höhniſchen 
Lachen begleitet geweſen ſeien. 


55 Deffentlichkeit wird dann wieder ere 
Der Vorſitzende hält der Schulte dann die 


Uhr vor und läßt fih von ihr beftätigen, daß 
Kürten ihr dieſe Uhr abgenommen hal. Die 


Erdrückende Zeugenaussagen gegen Posner / Cassau 


Partei⸗ und Intrigenwirtſchaft 
im Statiſtiſchen Landesamt 


[Telegrapbiſche Meldung.) 
Berlin, 17. April. Der Unterſuchungsausſchuß 


Q 
8 


: 5 x $ A si Angeſtellten die Parole . worden, wer 
Uhr mit Kette ift ſpäter in einem Verſteck in zur Nachprüfung der Perſonalpolitik im Prenis | jeine Stellung halten oder verbeſſern wolle, m je 
Kürtens Wohnung unter Dachziegeln mit zwei ſchen Statiſtiſchen Landesamt ſetzte am Freitag] der Sozialdemokratie beitreten. Krämer ſelbſt 


ijt tatſächlich, wie er jagt, um feine Exiſtenz zu 
halten, bamals zur Sozialdemokratie übergetreten. 
aber nach anderthalb Jahren aus der Partei aus- 


ſchloſſen worden, weil wan ihm vorwarf, er 
= als aeg ge Spitzel in der 


Hämmern gefunden worden. Die von dem Täter ſeine Verhandlungen fort. 
in einen Vorgarten geworfene Handtaſche 
wurde von einer Hausangeſtellten dort einige Zeit 
ſpäter entdeckt. In den gleichen Garten 
Kürten auch die Handtasche eines anderen Opfers 
geworfen. 


Der Staatsanwalt ſtellte durch Fragen “eng Abgeordneten im Landtag fei dem Zens 


lichen Vor⸗ 


mtsantritt des Partei gewirkt. Diele Behauptung beitreitet 


rämer und er glaubt, daß er aus dem Amt nur 
entlaffen worden jei; weil er Poſners Intrigen 


Sprengſtoff Verbrechen auf 
Eſchweiler⸗Neſerve? 


daß Kürten nach ſeiner Verhaftung der Schulte 
gegenüber ein gewiſſes Mitleid gezeigt habe. 
Oberarzt Dr. Groß hat zunächſt mit dem Tode 


der Schulte gerechnet. Ihre Verletzungen waren 
zum Teil ſehr ſchwer. Sie hatte eine große 


Wunde am Kopf, dann war das rechte Ohrläpp⸗ als Poſner in das Amt eintrat. 

chen durch einen Ben 4 —— 1 5 i 515282555 dur: 80 2 tatter, er - (Telegrapdiſche Meldung) 

ferner wax eine breite, fünf bis ſe timeter klärte der Zeuge, ofner den Vorwärts- ; . ; 5 
lange, klaffende Schnittwunde am Hala vor- Artikel e 8 25 Run find 
ha 1 00 eine ganze Reihe weiterer Stiche „Das Hakenkrenzneſt im Statiſtiſchen Landes- an verſchiedenen Stellen der Grube namit- 
die zum Teil mit außerordentlicher Gewalt ge | amt“ patronen gefunden worden. Die Staats 


führt worden find. Eine Meſſerſpige ift im Kör-| verfaßt, bezw. bas Material dazu geliefert habe. 


ochen und mußte operativ entfernt äfitent S a Härte dazu, d enſchlag eine Belohnung von 1000 Mark für An- 
i ühle un t nahme t 
vier Monate in ärztlicher Behandlung aich das gering sn un bab. s AA a der Sacrsauwallſcheſt dei 


Zeuge Kreuſch bezeichnete den Vorwärts- 
Artikel als Unfug. Dieſer ne Caſſau 
angreifen, um ihn indirekt zu n rferem 
Vorgehen zu veranlaſſen. 

Auf Fragen des Berichterſtatters erwiderte 
der Zeuge, die Zuſammenarbeit im B e- 
triebsrat, dem er lange Zeit angehörte, rei- 
bungslos geweſen ſei. ſner habe aber bald 


Dann werden die Zeugen zum 
nach ſeinem Eintreten von den ſozialdemokrati⸗ 
Mordfall Fda Renter ichen Mitgliedern des Betriebsrates direkt ver⸗ 


aufgerufen. Kürten läßt durch feinen Verteidi- langt, gegen den Betriebsratsvorſigenden zu inə 
ger erklären, daß er feine Darſtellung, ſoweit fie und unter allen Umſtänden gegen ihn 
von der Auszage der vorhin vernommenen Zeugin Stellung zu nehmen, ſelbſt wenn es 
Schulte abweichen, in vollem Umfange aufrecht der Angejtellten ausſchlagen ſollte. 

erhalte. oſner „ 
Zeuge Heinrich Ertel hat am ing des 30. Ein — 12 — 
Ein weiterer Zen der frühere Angeſtellte 


September auf dem Wege zu feiner Arbeitsſtelle 
Krämer, erklärte, Negierungsdirellor Ca fan 
und noch mehr der Regierungsrat Poſ near höt⸗ 
alle rechtsgeri Beamten 


und Lähmungserſcheinungen ſind noch nicht völlig 


behoben. „ beſteht der begründete Verdacht, 


daß Sprengſtoffe, die in der Grube geſtohlen wor- 
den find und in ihr verborgen waren, zu der 
Exploſion geführt haben, die fih am 21. ğe- 
bruar 1931, im Revier 12 ereignete und 32 Berg · 
leuten das Leben gekoſtet hat. Die Vermutung 
daß ein Verbrechen vorliegt, wird verſtärkt 
durch die Tatſache, daß in der Nähe des Explo⸗ 
ſionsherdes nach dem 21. Febrnar 1931 Dynamit- 
patronen gefunden wurden.“ 1 


Serfehentlicher Grenzübertritt 
einer beutichen Gchubpoligeiabteilung 


(Telegrapbiſche Meldung.) 


Verteidiger: „Werden dauernde Folgen der 
Verletzungen zurückbleiben?“ 
Sachverſtändiger: „In gewiſſer Beziehung ja.“ 


liegen ſehen. Der Kopf der Leiche war ganz mit 
Leiche zu verändern, nach Oberkaſſel ge 


der : en bemüht 
jabren u hot die Boliaet geholt. Der Beu — a clten aus dem Amt sm entfernen ten und it einige 5 e 11 
Gent 4i Lz Gai ber gen eh „durch linksgerichtete zu erlegen. Ent Caſſaus und Gebiet vorgedrungen. Als die Abteilung auf 


Poſners Eintritt in das Amt fei dort unter den 
7 ³ AAA >: 


ich mehrfach geweigert, fortzugehen und mußte 
ee en 4 er 2 a eeh 5 
Dieſer Widerſpruch bleibt geklärt. Es 
tritt dann eine Mittags baufe e m 
Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen wird 
der Gerichtsarzt 


Profeſſor Dr. Bergen 
als Sahverftändiger 


über die Art der Verletzungen der verſchiedenen 
Opfer vernommen. An einem Gipsabguß des 
Kopfes der Maria Hahn und mit der von Kürten 
benutzten, abgebrochenen Schere erläuterte der 
Sachverſtändige die einzelnen Stichwunden. Zu 
den Ueberfällen mit dem Hammer erklärt der 
Sachverſtändige, daß die Schläge beſonders nach 
der rechten Schläfe geführt worden eien. Der 
Sachverſtändige erklärt, der 8 ſei ſo 

RD man 


aber keine Beobachtungen gemacht. 

Kriminalrat Prätoxius, Kriminalſekretär Irr 
gang jagen über den Befund der Leiche der Ren- 
ter aus. Sie lag fünfzig Meter vom Ufer ent⸗ 
fernt. Der Kopf war eingeſchlagen und wies etwa 
achtzehn Schläge auf Die Leiche ſei etwa ſiebzig 
Meter weitergeſchleppt worden. Die 
Schleifſpur war mit Blutlachen durchſetzt. Auch 
die Kleider waren mit Blut ſtark * 

in Frau Biermann, bei der die Reuter 
ole Dans ie in Stellung war, erkennt das 
Handköfferchen der Toten wieder. 

Kriminalrat Momberg: „Wenn der Ange» 
klagte behauptet hat, am nächſten Tage bei den 
Feſtſtellungen dicht am Tatort zugegen ger 
weſen zu ſein, jo kann das nicht zutreffen. ür 
das Publikum war das Gelände in weitem Ume 
kreis abgeſperrt.“ ) 

Staatsanwaltſchaftsrat Janſen: „Kürten hat 
ausgeſagt, es fei bei den Feſtſtellungen jemand 
entfernt worden, der durchaus Aufnahmen vom 
Tatort machen zig À 

enge: „Das ift allerdings richtig. Es wollte u in ſeinen Anga gewejen, 
me Sage der Leiche aufnehmen. Er hat Schlag für Schlag habe nachprüfen können. 


Die Staatsformen Europas nach der | 
Spanischen Revolution | 


ſtrafung der Schuldigen z 

Geſandte in Warſchau ift beauftragt worden, 
auch ſeinerſeits der polniſchen Regierung das 
Bedauern zum Ausdruck zu bringen. 


Handelsnachrichten 


218 Milllonen RM. 
Austuhrüberschuß Im März 


Berlin, 17. April. Die tatsächliche Einfuhr 
im März beträgt 604 Millionen RM. (im Vor- 
monat 606), die Ausfuhr 82 Millionen RM. 
(im Vormonat 788), so daß sich ein tatsächlicher 
Ausfuhrüberschuß von rund 218 Millionen RM. 
gegen 128 Millionen RM. im Februar ergibt. Ein- 
schließlich der Reparationssachlieferungen über- 
steigt der Wert der ins Ausland abgesetzten 
Waren die Einfuhr um rund 263 Millionen RM. 
An der Steigerung der Ausfuhr sind sämtliche 
Warengruppen beteiligt. Am bedeutendsten ist 
die Zunahme bei Fertigwaren (plus 71 Mil- 
lionen RM.), und bei Rohstoffen und 
balbfertigen Waren - (plus 12 Millionen 

N io Zu der Fertigwarenau 
verteilt sich auf die Mehrzahl der Fertigwaren- 


Frankfurter Börse 


Kaum verändert 


Frankfurt a M., 17. April. An der Abend- 
börse setzten die Kurse auf dem niedrigen 
Stand der Nachbörse vom Mittag ein. Far- 
benaktie leicht erholt. Umsätze gering. 
Bemberg fester. Eröffnungskurse: Farben 
148%, Westeregeln 165%, Rheinstahl 81. Conti- 
gummi 192%, Bemberg 92, Aku 85%, AEG. 
Die Börse war im Verlauf wenig ver- 
Nach den ersten Kursen ergaben sich 
zum Teil kleine Angebote Schlußkurse: 
Barmer Bankverein 111%, Handelsgesell 
126, Commerzbank 119%, Darmstädter Bank 
146%, Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft 
113%, Reichsbank 166%, Hapag 70%, Nordd. 
Lloyd 73, AEG. 109%, Daimler. 31%, Farben- 
industrie 148, Felten 87, Gelsenkirchener . 
Gesfürel 1%, Holzmann %, Aschersleben 161. 
Salzdetfurth 252, Karstadt 62, Lahmeyer 131%: 
Mannesmann 76%, . 
Phönix 61, Rheinische Braunkohlen 183, Rütgert- 
werke 55%, L. Tietz 118, Stahlverein 56, Zeil- 
stoff Aschaffenburg 71%. 


N Uebergang Spaniens zur repue j Sowjetunion] 53 Prozent. Von den 477 Millio- 
ee Staats forg beſtehen in Europa 18| nen Einwohnern unſeres Kontinents ſind 183 
Republiken und 16 Monarchien. Von den 11 Millionen, d. i. 34 Prozent monarchiſtiſche Unter 
Millionen Quadratkilometer Gebiet Europas ent- | taren, 198 Millionen (42 Prozentſ find Staats ⸗ 
fällt auf Mon RTA uri a suen, parae 57 3 ifen und 116 Mil 

ie bü ichen Republiken. ozent, | t 24 Prozent) des europäi Teiles 
auf die Nake republik beuropäſcher Teil der Räteftantes. era 


Metallgesellschaft 75%: 


e e 


Ko 
* 


FF 


„Durch Konsumbeschränkung 
und Sparsamkeit zur Kupitulbildung“ 


Generalversammlung der Deutschen Bank und Disconto-Gesellschaft Berlin 


Direktor Wassermann 
zur Wirtschaftskrise 


Berlin, 17. April. In der Generalversammlung 
der Deutschen Bank und Disconto- 
Gesellschaft, Berlin, nahm Direktor 
Oskar Wassermann das Wort zu längeren 
grundsätzlichen Ausführungen über die Wirt- 
schaftskrise und den Weg zu ihrer Be- 
hebung. Als wirklichen Grund der Weltwirt⸗ 
schaftskrise bezeichnete Wassermann den Um- 
stand, daß man in Europa heute den Frieden 
noch nicht erlangt habe. Die Wirtschaft brauche: 
aber den Frieden. Der Redner ging dann au- 
die große Investitionstätigkeit in 
der Nachkriegszeit ein. Die relative 
Billigkeit und Erhältlichkeit des Bankkredits 
trage die Schuld, daß die 


Ueberproduktion an Rohstoffen 


solange unerkannt bleiben konnte. Auch die 
starke, kurzfristige Verschuldung 


Deutschlands, an das Ausland entspringe 
dem Mangel an Vertrauen zur politischen Stabi- 


lität. Der Redner kam sodann auf die wirt- 
schaftliche Lage Deutschlands zu sprechen «and. 
wandte sich gegen den doktrinären Sozialismus, 
der. es verhindere, dureh entsprechend vermin- 
derten Lohn ein größeres Arbeitsquantum zu 
schaffen. Die geringe Bildung von Neu- 


kapital bezeichnete er als Folge der außer- 
gewöhnlichen Steuerhöhe, desgleichen den vie! 
z u hohen Landes zins fuß. Verfall der 
Börse. Aktienflucht, mangelnde Kurspflege fal- 
len nicht den Banken zur Last, sondern seien in 
den herrschenden Wirtschaftsverhältnissen be- 
gründet. 

Schließlich behandelte Direktor Wassermann 
die Frage, wie Deutschland aus den Schwierig- 
keiten herauskommen könnte. Da die 
Krise letzten Endes aus dem unbefriedigenden 
Verhältnis zwischen Frankreich und 
Deutschland hervorgegangen sei. so würde 
sie am raschesten behoben werden, wenn eine 
politische Verständigung mit 
Frankreich erzielt werden könnte. Zu 
solcher Verständigung bringe Deutschland den 
guten Willen mit. Ferner setzte er sich. für 
eine stabile Regierung, aber auch für 
eine einsichtige Mehrheit im Volke als ihre 
Stütze ein. Für Deutschland bleibe als Weg der 
Kapitalbildung die Konsumbeschränkung, die 
Sparsamkeit, eine Forderung, die Wassermann 
besonders nachdrücklich gegenüber der Aus- 
landsware erhob, wobei er jedoch „nicht 
einer gewaltsamen Abdrosselung jeder Einfuhr 
das Wort redete. Wir ständen vor der nicht 
leichten Aufgabe, uns die durch unsere Notlage 
gebotenen Beschränkungen aufzuerlegen, 
ohne dabei das Ausland durch falsch gewählte 
Maßnahmen in eine Abwehrstellung zu bringen. 


Berliner Börse 


Im Verlauf leicht erholt — Spezialwerte bis 3 Prozent fester 
Nachbörse nachgebend 


Berlin, 17. April. Im Laufe des heutigen 
Vormittagsverkehrs glaubte man mit einer etwas 
freundlicheren Börse rechnen zu können, so daß 
die vorbörslichen Taxen etwas günstiger lau- 
teten. Die ersten Notierungen brachten eine 
Enttäuschung, wofür zum Teil die weiteren 
Rückgänge in New :York: mitgesprochen haben 
dürften, Ueber den Rahmen von 1 bis 1% Pro- 
zent hinaus verloren Allgemeine ` Licht und 
Kraft, BEW., Kali Aschersleben, _Schuckert, 
Schneider, - Felten, Polyphon, Norddeutsche 
Wolle, Feldmühle, Orenstein & Koppel und 
Dessauer Gas bis zu 3 Prozent; Chade-Aktien 
gaben auf die Abschwächung der Devise Buenos 
sogar um fünf Mark nach, 


Im Verlaufe wurde es auf die schon lange 
erwarteten Außenhandelsziffern für 
März, die mit einer Aktivität von 218 bezw. bei 
Einrechnung der Reparationsleistungen von 263 
Millionen die Erwartungen noch übertrafen, 
allgemein bis zu 1 Prozent freundlicher. Spe- 
zialwerte gewannen bis zu 2% Prozent. Der 
BReichsbankausweis für die zweite 
Aprilwoche fand ziemlich geteilte Aufnahme, 
Einerseits befriedigten die Gesamtentlastung 
um 479 Millionen, die Besserung der Deckung 
um etwa 7 Prozent sowie die Notenrückflüsse 
in Höhe von 505 Millionen, andererseits zeigte 
man sich aber über die starke Devisenabnahme 
um 51,4 Millionen, so daß die Hoffnungen auf 
eine baldige Diskontsenkung weiter zurück- 
gedrängt wurden, etwas verstimmt. Später 
wurde die Tendenz wieder ziemlich unsicher, 
eine Auswirkung des herrschenden Order- 
mangels. Unter kleinen Schwankungen ver- 
mochten sich jedoch die Besserungen zu be- 
haupten. Salzdetfurth lagen zeitweilig 3% Pro- 
zent höher. Anleihen etwa behauptet, Aus- 
länder kaum verändert, Pfandbriefe 
ruhig und eher schwächer. Reichsschuldbuch- 
forderungen etwas erholt, später wieder nach- 
lassend. Von Devisen waren Pfunde leich- 
ter, Madrid und Buenos schwach. Geld unver- 
ändert. Der Kassamarkt lag bei ruhigem 
Geschäft weiter schwaeh. Am Privatdis- 
köntmarkt war eher noch etwas Angebot 
mi: beobachten, der Satz blieb aber unverändert 
4%. Ausgehend vom Farben markt, an 
dem stärker Material, angeblich tür holländischs 
Rechnung, herauskam, wurde es gegen Schluß 


Jer Börse allgemein schwächer. Nur Salz- 
detfursw und Julius Berger konnten 


einen Teil ihrer im Verlauf erzielten Gewinne 
behaupten, sonst schloß die Börm meist 1 bis 
2 Prozent unter Anfang. 

An der Nachbörse ist die Tendenz weiter 
nıchgebend. 


Breslauer Börse 


Behauptet 


Breslau, 17. April. Die Börse verlief heute 
behauptet. Vereinzelt kam noch Ware heraus, 
immerhin war nach der Schwäche der letzten 
Tage ein freundlicher Unterton unverkennbar. 
Am Aktienmarkt gingen EW, Schlesien 
mit 66 und Eisenwerk Sprottau mit 20 zu gestri- 
gen Kursen um. Etwas fester Gorkauer 
Brauerei 92, Gebr. Junghans um 2 Prozent auf 
anziehend. Leicht gedrückt Schottwitzer 
Zucker mit 105, Bodenbank mit 142 und Dresdner 
Bank, die mit 107% zur Notiz kamen. Am 
Anleibemarkt waren 7% erste Landschafti. 
Goldpfandbriefe behauptet 93%, die 8% etwas 
«#hwächer Bi. Liquidations-Landschaftliche 


Pfandbriefe schwächer $9, die Anteilscheine 
11.55. Auch Liauidations-Bodenpfandbriefe 
bröckelten auf 91.60 ab. die Anteilscheine 15.8. 
Der Altbesitz war mit 15.25 im Verkehr. 


Berliner Produktenmarkt 


Unsicher und matter 
Berlin, 17. April. Gegen Schluß des gestri- 
gen Börsenverkehrs hatte sich bereits stär- 
kere Zurückhaltung der Käufer geltend 
gemacht auf Grund der Verlautbarungen, denen 
zufolge gegebenenfalls angesichts des knappen 
Inlandsangebotes aus den Roggenreserven der 
früheren Stützungsgesellschaft an die Mühlen 
Abgaben erfolgen sollen Der heutige Markt 
zeigte allgemein ein schwächeres Aussehen. Bei 
Roggen hat sich das Angebot allerdings nur an 
der Küste und an den binnen ländischen Stapel- 
plätzen aus der zweiten Hand etwas verstärkt, 
und die Gebote lauteten bis 3 Mark niedriger. 
Der Lieferungs markt setzte gleichfalls 
1 bis 3 Mark schwächer ein. Prompte Waggon- 
ware macht, sich allerdings noch ziemlich 
knapp, da die Provinzmühlen ziemlich schwach 
versorgt sind. Weizen ist infolge des 
schleppenden Mehlabsatzes nach wie vor ver- 
nachlässigt und jag bei Zurückhaltung der Müh- 
len im Prompt- und Lieferungsgeschäft etwa 
zwei Mark schwächer. Mehl hatte ruhiges Ge- 
schäft, gestrige Preise waren für Weizen- und 
Roggen m ¢ hl schwer durchzubolen. In Hafer 
hat sich das Inlandsangebot nicht verstärkt. da 
aber die Gebote im Binklang mit den Jeterungs. 
preisen niedriger auteten, kamen nur geringe 
Umsätze zustande. Gerste hig, aber stetig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 17. Aprit 1931 


Weizen Welzeonkleie 13—131% 
Märkischer 228-200 Weizenkleiemelasse — 
Mai 30214 308% | Tendenz kaum behanptet 


2 Juli 298 - 268 
è Sept 252—253 
rendenz: mhir 


Rorgzenklele 13.4—13,7 


Tendenz: stelig 
für 100 kg brutto einschl, Sack 
in M. frei Berlin 


Roggen 
Märkischer 191 = 193 Raps a 
á Mai 29312-241 | Tendenz: 
5 Juli 197 = 1981, f für 1000 kg in M. ab Stationen 
— Sept. isis | Leinsnat — 
Tendenz: matt Tendenz: 


tür 1000 kg in M. 


Gerste Viktoriaerbsen 24,00 — 29,00 
Braugerste 43—250 Kl. Speiseerbsen 23.00—27, 
Futtergerste und Futtererbsen 19,00—21,00 
striegerste r> Peluschken 25,00 
Tendenz: fester Ackerbohnen 19.00— 21,00 
Hafer Blaue Lupinen 1390-1550 
Märkischer 190-181 [Gelbe Lupinen 2200-2640 
- Mai 190-1911 | Serradelle alte — 
= Juli 197 - 19814 = neue 66.00 — 70.00 
zun e Li, kuchen 98-1 
Lenden: estigt Leinkuokian 14.01 
für 1000 ka in M. ab Stationen f Trockenschnitze! 
Mats prompt 7.70 — 
Plata ei Sojaschrot 14.20—14,90 
Rumünischer =a Kartoffelflocken 15,50 - 16,00 
für 1000 kg in M. kur 100 kg in M. ab Abladestat 
Weizenmehl 34%½—40% | Märkische Stationen fur den ab 


Berliner Markt per 50 kg 


Kartoft. weiße 
do. rote 
Odenwälder blaue 


Tendenz . behauptet 


tür 100 ug brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


til 


*einste Marken tib. Notiz bez. do. elbfl. 
Togzenmeh do, ieren 
Lieferung 27,6=-29% | Fabrikkartoffeln 
lendena: ruhiger pro St 


8 Handel + Gewerbe + Industrie 


Breslauer Produktenmarkt 


Abgeschwächt 


Breslau. 17. April. Die Tendenz -für Brot- 
getreide schwächte sich im Laufe des heutigen 
Vormittags und an der Börse erheblich ab. Für 
Roggen wurden ‚gegen den höchsten ‚gestrigen 
Kurs 6 Mark weniger und für Weizen bis 
4 Mark weniger bezahlt. Gersten und Hafer 
liegen unverändert, Auch in F uttermitteln 
sind keine wesentlichen Veränderungen einge- 
treten, im allgemeinen besteht gute Nachfrage 
nach Futtermitteln aller Art. Kartoffeln, Hül- 
senfrüchte und die übrigen Artikel sind- unver- 
ändert: fest. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: Brotgetreide schwächer 
17. 4. 16. 4. 
Weizen (schlesischer) | 1 
Hektolitergewieht v. 74 kg | 29,10 | 29,10 
< 26 29.40 | 2940 
3 2 280 | 2860 
Sommerweizen —.— | —.— 
Roggen (schlesischer) | JEM 
ektolitergewicht e. 705 kg } 1970 | 20,26 
„ „5 
5 „ 888 19,20 | 19.70 
Hafer, mittlerer Art und Gute 18,00 | 1940 
Braugerste, feinste 24.50 24.50 
gute 25.50 | 23,59 
Sommergerste, miltl. Art u. Güte | 23,00 | 2 
Wintergerste 1 2150 2150 
Hülsenfrüchte endene: stelig 
17. 4.14. 4, | 17.4. | i4. 4, 
Vikt.-Erbs. | 23-30 | 28-30 Pierdebohn.| 19 20 | 19 20 
Ib. Erbsm. Wieken 20 24 2024 
el. gelb. Erbs. Peluschken 28.80 28 3 
grüne Erbs. 30-21 29.31 elbe Lupin.“ 24 25 22 24 
weiße Bohn.| 26-27, 26 27 „aue Lupin.)145.18,5,14,5-15,5 
Futtermitte beuden fest 
17. 4. I 14.4 
Weizenkleie 13-14 | 13—14 
Roggenkleie 13½—14½ 13—14 
Gerstenkleie — — 


Rauhfutter lenden stetig 


E178 14. 4 

Roggen-Weizenstroh drahlgepr. 0 0,80 
. . ` bindfgepr. | 0,65 0,85 
Gerste-Haferstroh qrahtgept. 0,90 0,90 
$ z bindfadgepi | 80 0.80 
doggenstroh Bremtdrusen 1 ⁰ | 1,30 
Heu, gesund, trocken 17290 ! 230 
Hen, gut, gesund, trocken 2.80. 2.60 
Hen, gnt, gesund, trocken, al! | “ — m 
Hen, ent. gesund, trocken nen | — — 

Nohl Tendenz: stetig 

| 17. 4 16 4. 

Weizenmen: (Type 40.75 40.75 

į «orgenmehl*) Type 0% | 28,25 | 28,50 

Auzarmen: | 46.75 46.75 


*) oiges 1 RM teurer, iges ; RM teurer. 


Berliner Viehmarkt 
e e e 


Oebsey Lebendgewicht 
vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 1. jüngeres 8 50 


— 


a 


2. ältere i 9 A y ja 
b) sonstige vollfleischige 1. {tingere . .. 47-9 
2. ältere . . . — 
c) leischige $ „ 42—46 
A) gering genührte A > à 38-40 
Bullen 
a) jüngere 828 höchsten Schlachtwerles 43—46 
d) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 41-44 
e) fleischige š . . ti . 39—40 
d) gering genährte 4 36—38 
r Kühe 


a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 


32-39 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 28—31 
e) fleischige `., . 3 j . ` 23-27 
gering genährte ; A 4 18—22 


4 Färsen 
2) rollfleisch. ausgemüstefe höchsten Schlacht- 


we } f 42—46 
b} vollfleischige . 5 8 a . è 38 41 
er fleischige g F $ . — 33—36 
$ Fresser 
a) mäßig genährtes Jnngvieh . —— 25—40 
Kälber k 


a) Doppellender bester Mast 

b) besto Mast- und Saugkälber 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . 
ch geringe Kälber 5 


i 
3 


Schafe 

Mastlämmer und !üngers Masthammel 

1) YA oidemasi i r 

2; Stallmast - 5 
b) mittlere Mastlämmer, Alters Masthammel 
e) gat enährte Scha’o . . . 
d) Nleischiges Schafvieh 5 s 
e) gering genährtes Se*afvieh 7 


— 


u. to.» 


Schweine 

a) Fetischweine über 300 Pf. Lebendgewicht 44-46 
b) vollll, Schweine v. ca. 240-300 Pfd. Lebendgew. 4-46 
©) vollfl. Schweine v. ca. 200-240 Pfd. Lebendgew. 4-45 
d) volifl. Schweine v. ca, 160-200 Pfd. Lebendgew, 43—44 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120— 160 Pfd. Lebendgew. 40—42 
i) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 

2) Sauen 3 : 40-41 


Auftrieb; Rinder 2635, darunter: Ochsen 620, Bullen 777, 
Kühe und Färsen 1238, Kälber 2235, Schafe 5883, Ziegen — 
Schweine 12383. -Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markı %1. Auslandsschweine 1009, 


Marktverlauf Rinder: Ochsen glatt, sonst ruhig, Kälber 
* — Ware glatt, sonst ruhig, Schafe ruhig, Schweine 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche 8. n des Handels ab. Stall tür 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
naturlichen Gewichtsverlust ein, missen sich also wesentlich 


30,00 | über die Stalipreise erheben. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 17. April. Roggen 26,75—27, Weizen 
31—31,50, mahlfähige Gerste 4,50—3, Brau- 
gerste 27—28, Futterhafer 24—25, Saathafer 
27,50 — 28,50, Roggenmehl 39-40, Weizenmehl 
47.50—50,50, Roggenkleie 2-23. Speisekar- 
toffeln 5,00—5,50, Fabrikkartoffeln 4,50, Export- 
kartoffeln 6,50—9,00, Rest der Notierungen un- 
verändert. Stimmung stetig. 


Metalle 


London, 17. April. Kupfer, Tendenz stetig. 
Standard per Kasse 42*t/1—42"/16, per drei 
Monate. 43%—437/1,. Settl. Preis 42%, Elektrolyt 


x 


Notendeckung 
wieder uber 60 Prozent 


Erläuterungen zum Reichsbankausweis 
vom 15. April 1931 


Berlin, 17. April. Nach dem Ausweis: der 
Reichsbank vom 15. April 1931 hat sich in der 
zweiten Aprilwoche die gesamte Kapital- 
anlage der Bank in Wechseln und Schecks, 
Lombards und Effekten um 479,8 Millionen auf 
1801.9 Millionen RM. verringert. Im einzelnen 
haben die Bestände an Handels wechseln 
und Schecks um 424.5 Millionen auf 1550.9 
Millionen RM. und die Lom bard bestände 
um 6,8 Millionen auf 148,5 Millionen RM. abge- 
nommen. Bestände an Reichsschatz- 
wechseln, die am Ende der Vorwoche 48,5 
Millionen RM. betragen hatten, sind nicht mehr 
vorhanden. An Reichsbanknoten und Renten- 
bankscheinen zusammen sind 514,9 Millionen RM, 
in die Kassen der Reichsbank zurückgeflossen, 
und zwar hat sich der Umlauf an Reichs- 
banknoten um 5052 Millionen auf 87.6 
Millionen RM., derjenige an Rentenbank- 
scheinen um 9,7 Millionen auf 402,3 Millio- 
nen RM. verringert. Dementsprechend haben 
sich die Bestände der Reichsbank an Ren- 
tenbankscheinen auf 43,6 Millionen RM. erhöht. 
Die fremden Gelder zeigen mit 312,9 Mil- 
onen RM.. eine Abnahme. um 199 Millionen 
RM. Die Bestände an Gold und deckungs- 
fähigen Devisen haben. sich um 50,2 Millionen 
auf 2459,0, Millionen RM. vermindert, Im ein- 
zelnen haben die Goldbestände um 1.2 
Millionen auf 2344,8 -Millionen RM. zugenommen 
und die Bestände an deckungsfähigen 
Devisen um 51,4 Millionen auf 114,2 Millio- 
nen RM. abgenommen. Die Deckung der 
Naten durch Gold allein erhöhte sich von 
53,5 Prozent in der Vorwoche auf 60,5 Prozent, 
diejenige durch Gold und deckungsfähige Devi- 
sen von 57,3 Prozent auf 635 Prozent. 


454 —46 4, best selected 444—454, Elektro- 
wirebars 46%, Zinn, Tendenz stetig, Standard 
per Kasse 111%—112, per drei Monate 113% 
113%, Settl. Preis 112, Banka 115%, Straits 
114%, Blei, Tendenz stetig, ausländ. prompt 
12%5, entf. Sichten 12%, Settl. Preis 12%, Zink, 
Tendenz stetig, gewöhnl. prompt 11%, entf. 
Sichten 11'%/ıs, Settl. Preis 11%, Silber 13%, 
Lieferung 13%. 

Berlin, 17. April. Kupfer 82 B., 831% G., Blei 
3% B., 24 G., Zink 23 B., 26. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 11,36. Mai 11,04 B., 11,03 G., 


er 11,4 B., 11,32 G., Dez. 11,54 B., 1152 
z Januar 7095 11.62 B., 11,61 G. Narr 1181 
B., 11,80 G. 1 


Warschauer Börse 


vom 17. April (in Zloty) 


Bank polski 124,00 —123, 00 

Bauk Handlowy 108,00 

Culcier 28,50 

Wysoka 108,00 

Lilpop 20,50 
Devisen 


Dollar 392%, Dollar privat 892,60. New 
York: 8,920, London 43,36%, Paris 34.91, Wien 
125,49, Prag %,43%, Italien 46,75, Belgien 124,10, 
Schweiz 171,%, Holland 35829, Stockholm 239, 
Berlin 212,54, Pos. Investitionsanleihe 4% 38,50, 
Pos. Konversionsanleihe 5% 49-49,%5, Dollar- 
anleihe 6% 71,75, Eisenbahnanleihe 10% 104,50, 
Bodenkredite 4%% 52,25, Tendenz in Aktien 
und. Devisen schwächer, 


Devisenmarkt 


Buenos Aires 1 P. Pes. 1,391 1,345 1,449 1.453 
Canada 1 Canad. Doll. 4,192 4,200 4.192 4.200 
Japan 1 Yen 2,071 2,075 2073 2077 
Kairo lä t. Str.] 20,91 20,95 20,05 | 20,945 
Istambul 1 k. St. — * — — 
London 1 Pfd. St. | 20,834 | 20,424 | 20,882 | 20,422 
New York 1 Doll. | 4,1960 | 4,2040 | 4,1955: 4.2035 
Rio de Janeiro 1 Milr, 0,302 0,304 0,303 0,305. 
Uruguay 1 Gold Pes. 7 2,633 2,697 2,203 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 168,44 168,78 168,38 168,72 
Athen 100 Drehm. 5,44 5,45 544 5.45 
Brüssel-Antw. 100 BI. | 58.315 | 58,435 | 58,315 58,435 
Bukarest 100 Lei 2,4% 2,500 2,496 2,500 
Budapest 100 Pe 73.12 73,26 73,12 73.26 ` 
E 
5⁵ 1 
Italien 100 Lire | 21,97 22,01 21,965 | 22,005 
Jugoslawien 100 Din. 7,878 7,892 7,378 7,392 
Kowno 41,90 41,98 41,88 41,06 ı 
Kopenhagen 100 Kr. [11218 112.0 112,16 112.38 
Lissabon 100 Escudo | 18,87 18,91 18,85 18,89 
Oslo 100 Kr. | 112,17 112,39 112,17 112,39 
Paris 100 Fre. | 16,401 16,441 16,40 16,44 
Rati vik 10011 Kr. 9208 | 9220. 9202 0 
a . 0 2 20 
Riga 100 Latts | 80,74 80,90 80,74 
Schweiz 100 Fre. | 80,82 ,98 80,82 80,98 
Sofia 100 Leva 3,042 3,048 3,042 3,0485 
ee Ranee mit | dat | ai 
11 2, 112,49 
Talinn 100 estn. Kr. | 111,66 | 111,88 111,69 | 111,91 
Wien 100 Schill. | 58,95 | 59,115 59,11 


Magdeburger Zuckernotierungen | 


Magdeburg, 17. April. Tendenz ruhig. April 
7,10 B., 700 G., Aug. 7,60 B., 7,50 G. Priober 
7,75 B., 7.70 G., Nov. 785 B., 7,80 G., Dez. 
7,95 B., 7,90 G., März 192: 8,20 B., 8,15 G. 


Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielska 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS, 


